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Matthias Oeſterreichs, 
Juſpeckors der großen Koͤniglichen Bilder- Gallerie 

zu Sans ⸗Souci, 

Beſchrelbung 
und 

Erklaͤrung 
der Grupen, Statuͤen, ganzen und halben 
Bruſt⸗Stuͤcke, Basreliefs, Urnen und Vaſen 
von Marmor, Bronze und Bley, ſowohl 

von antiker als moderner Arbeit, 

welche die Sammlung 

Sr. Mapeſtät, des Koͤnigs von Preußen, 
ausmachen. 

Worinn der Platz, wo jedes dieſer Stücke ſich anizt befin⸗ 
det, wie auch derjenige, welchen ſie vormahls einnahmen, 
und die Sammlungen, zu denen fie gehört haben, 

angezeigt ſind; 

a ba gten hiſtoriſchen Erläuterungen, und Anmerkun⸗ 

gen uber die neuern Kuͤnſtler, welche für Se. Majeſtaͤt 
gearbeitet haben. 

. HIELT Kb 
. .. Tees —— 

Berlin, bey George Jacob Decker, 175 
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Vorerinnerung des Ueberſetzers. 
Err 

& 77 % e 0 v @ | 

Megenwaͤrtiges von mir uͤberſetztes 
— Berk, wird hoffentlich nicht nur 

in Anſehung derer darinn beſchriebenen 
Alterthuͤmer und Seltenheiten, welche ſich 
zu Potsdam und Charlottenburg befin⸗ 
den, und der Sammlung des groͤßten 
Monarchen, den die Welt je geſehen hat, 
vollkommen wuͤrdig ſind, ſondern auch in 

Ruͤckſicht auf die von dem in dieſem Fache 
ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſer, dem Koͤ⸗ 
niglichen Bilder⸗Galerie⸗Inſpector, Herrn 
Oeſterreich, angebrachten reifen und lehr⸗ 
reichen Critiken uͤber die Kuͤnſtler und 
deren Arbeiten, als ein neuer Beitrag 
zur Kunſtgeſchichte, dem Publicum nicht 
unangenehm ſeyn; zumahl, da gegenwaͤr⸗ 
tige Ueberſetzung durch die von dem 

2 Herrn 
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Herrn Verfaſſer eingeſandte, und von 

mir an gehoͤrigen Ort eingeſchaltete, viele 
wichtige Anmerkungen und Erlaͤuterun⸗ 
gen, vor der Urſchrift einen weſentlichen 
Vorzug erhalten hat. Um die Brauch⸗ 

barkeit dieſes Werkes zu erleichtern, und 
deſſen reichen Innhalt gleichſam in Einem 
Blicke darzuſtellen, habe ein doppeltes 
Regiſter daruͤber angefertigt; und in dem 
Erſten die Stuͤcke ſelbſt und deren Vor⸗ 
ſtellungen, in dem Zweyten aber die Cabi⸗ 
nette und Sammlungen, wovon dieſe 
Stuͤcke ehemahls einen Theil ausgemacht, 
die Nahmen der Kuͤnſtler, deren Arbeiten 

hier vorkommen, imgleichen anderer Per⸗ 
ſonen, deren beilaͤufig Erwaͤhnung geſchie⸗ 

het, aufgefuͤhrt. Berlin, den 6 Jan. 

1775. | 

D. J. G. Kruͤnitz. 

| Vorbericht. | 



(a eine 0 von a 
und modernen Statuͤen, welche, außer 
etwa zu Rom, zu Portici unweit Neapel, und 
zu Florenz, ihres gleichen nicht hat. 

Die Liebhaber und Kenner der Alterthuͤ⸗ 
mer, haben vorlaͤngſt die Beſchreibung davon 
gewünſcht, vornehmlich, ſeitdem dieſelbe durch 
die anſehnlichen Acquiſitionen aus dem be⸗ 
ruͤhmten Cabinette des Cardinals von Po⸗ 
lignac im Jahre 1746, wie auch aus dem Ca⸗ 
binette Ihro Koͤnigl. e der Frau Mark⸗ 
graͤfinn von Bareuth, Schweſter des Königs, 
bereichert, und mit einer betraͤchtlichen Menge 
von Antiken, welche man aus Rom hat kommen 
laßen, und von modernen Stuͤcken, ſo auf Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtaͤt u Paris, Rom, Berlin 
und Pots daf n verfertit gt find, vermehrt wor⸗ 
den iſt. 

Um nun ihre Wünſche zu befriedigen, lie⸗ 
fere ich hiermit einen Verſuch elner ausfuͤhrli⸗ 
chen Beſchreibung aller antiken und modernen 

1 5 3 Stucke, 



abe. 
Stuͤcke, woraus dieſelbe beſtehet, nebſt bey: 
gefügten Erläuterungen und Anmerkungen über 
ſaͤmmtliche neuere Kuͤnſtler, welche auf Befehl 
Se. Majeſtaͤt, ſeit dem Jahre 1740, als 
Hoͤchſt⸗Dero glorreichen Regierungs⸗Antritt, 
gearbeitet haben. Ich muß geſtehen, daß Lez⸗ 
tere mich recht ſehr viel Muͤhe gekoſtet haben; 
und vielleicht duͤrften die Liebhaber, welche fuͤr 
Antiken allzuſehr eingenommen ſind, meine Ar⸗ 
beit für uͤberfluͤßig finden. Hieße aber dieſes 
nicht, denen Zeiten, darinn wir leben, wenig 
Gerechtigkeit wiederfahren laßen? 

Burkard beklaget in feinem Werke, von 
der Uebereinſtimmung der Werke der 
Dichter mit den Werken der Ruͤnſtler, 
daß die groͤßten Kuͤnſtler mehrentheils kaum 
ihren Nahmen ſchreiben, vielweniger leſen noch 
ſchreiben, koͤnnen. Eben dieſes iſt die Ur⸗ 
ſache, warum es ſoviel Muͤhe koſtet, wenn 
man von dergleichen Sachen der Kunſt, und 
von Kuͤnſtlern, Nachricht geben will. 
Ungeachtet man nicht in Abrede ſeyn kann, 

daß der beruͤhmte Merkur des Pigalle, wel⸗ 
cher in dem Garten von Sans⸗Souci ſtehet, 
und die ſchoͤne und praͤchtige Venus des Herrn 
Couſtou des juͤngern, welche in der groſ⸗ 
fen Bilder-Gallerie zu Sans⸗Souci befind⸗ 
lich iſt, gar nicht dasjenige ſen, was man 
von moderner Bildhauerey als das Schoͤnſte 
in jetzigem Jahrhundert aufzuweiſen hat: ſo 
iſt doch auch nicht zu laͤugnen, daß dieſe Ar⸗ 

beiten, 
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beiten, ſelbſt dem Alterthum Ehre ena ha⸗ 
ben wuͤrden. 

Es iſt anderntheils wahr, daß es Stucke 
aus dem Alterthum von einer erſtaunenswuͤr⸗ 
digen Vollkommenheit 1 8 die An⸗ 
zahl ſolcher Meiſterſtuͤcke iſt auch ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkt. Folgende ſind gef die merk⸗ 
wuͤrdigſten: 

In dem Vatican, der Apollo, und die be, 
ruͤhmte Grupe des Laokoon; der Torſo 
des Michelangelo, welcher darum dieſe 
Benennung fuͤhret, weil nichts weiter, 
als der Leib, von der Statue vorhan⸗ 
den iſt, und dieſelbe weder Kopf, noch 
Arme, oder Beine, hat. 

In dem Capitolium, der Antinous, und der 
ſterbende Klopffechter; die ſchoͤne ſitzende 
Statuͤe, welche die Agrippina vorſtellet. 

Zu Florenz, die beruͤhmte Mediceiſche Ve⸗ 
nus („), nebſt dem Compagnon dazu, 
dem Apollo, welche dem Großherzog von 
Toskana gehoͤren. 

Zu 

(*) Ainfi, lorſque Venus, dans Florence admiree, 
Permet de ſes beautes l’&tude comparee, 
Pour fixer ces calculs que Part ofe exiger, 
Elle offre A vos regards ce qu’au fameux Berger 
Elle montra d’attraits pour aflurer fa gloire, 
Lorsqu'à fa beauté feule elle dut la victoire. 

WATELET, L’art de peindre, Chant I. 

S. 13, der Pariſer Ausgabe. 

A 
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Zu Rom, in der Borgheſiſchen Semmlung, 
ein Klopffechter, und der Farneſiſche Her⸗ 

kules, welcher leztere in dem Hofe des 
Farneſiſchen Palaſtes zu Rom ſtehet. 

Man muß ein Kenner ſeyn, und, was noch 
mehr iſt, zeichnen koͤnnen, wenn man alle dieſe 
Arbeiten richtig zu beurtheilen, und mit einan⸗ 
der zu vergleichen, im Stande ſeyn will. 

In gegenwärtigen Verſuche habe ich den 
Ort und das Maaß eines jeden Stuͤckes genau 
angegeben. Dieſes ſchien mir, für diejenigen, 
welche dieſelben zu ſehen keine Gelegenheit ha⸗ 
ben, hoͤchſtnothwendig zu ſeyn. 
Ich ſchmeichle mir demnach mit der Hoff⸗ 
nung, daß gegenwaͤrtiges Werk den Liebha⸗ 
bern willkommen ſeyn werde, da ich ſelbſt nur 
als Liebhaber geſchrieben, welcher auf ſeinen 
Reiſen, vornehmlich in Italien, vieles geſehen, 
vieles unterſucht, und gezeichnet hat, und da 
mein Haupt⸗Studium der Kenntniß der Mah⸗ 
lerey gewidmet iſt. 
Ein billiger Leſer wird ſich bey unbedeuten⸗ 
den Fehlern nicht auf halten; und uͤberdies un⸗ 
terwerfe ich mich desfalls willig dem Urtheil 
der Gelehrten, und der Kenner des Alterthums, 
da ich, mit allen Einſichtsvollen Maͤnnern, 
uͤberzeugt bin, daß eine Arbeit zu tadeln, weit 
leichter ſey, als dieſelbe zu verfertigen. Pots⸗ 
dam, den 1 Dec. 1774. | 

Matthias Oeſterreich. 
NN e 

Innhalt. 
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Buͤſten und Statheni im © arten von re S. No. 1" | . 
In der großen Bilder⸗ a 

S. 12. No. 81 bis 105. 

Auf der großen Terraſſe e vor Sans⸗ Sud, S. 20. No. 106 bis 130. | 
In dem Sa von Sans: -Soudi, e 2% NoXr31 bis 155. 
In dem Garten, | 

S. 29. No. 156 bis 251. 
Die große Colonnade von e 

S. 42. No. 252 Ss 8 
In dem Garten, 

S. 44. No. 302 bis a 
In dem Marmor: Sem pel, 

S 50. No. 333 
Die Statuͤe Ihrer Koͤn. Hoheit der Frau 

Markgraͤfinn von Bareuth; von Cara: riſchem Marmor. 
In dem neuen Schloß von Sans⸗Souci, 

S. 52. No. 337 bis 416. 
In dem A intiquitaͤten⸗Tempel, 

S. 65. No. 417 bis 483. 
In dem Marmor und Agath⸗ h⸗Saal der Oran⸗ gerie, | | 

S. 80, No. 484. 485, | 
Mane Merz 



Verzeichniß aler Antiquitäten welche nicht aufge⸗ 
ſtellt, ſondern in dem Vorgemach, und auf 
dem Corridor hinter der großen Bilder⸗ Gal⸗ 
lerie zu Sans⸗Souci, und in dem Garten, 
vorraͤthig vorhanden ſind, 

S. 81. No. 486 bis 582. 

In dem 9 5 Schloß von Potsdam, 

In dem Singen Lust Garten von Potsdam, 
S. 102, No. 610 bis 688. 

In dem Koͤniglichen Luſtſchloß von Charlottenburg, 
8 S. 110. No. 689 bis 769. 

Antiquitäten, welche zu Charlottenburg vorrätig 
gufbehalten werden, 

S. 120. No. 770 bis 861, 

* 

Beſchreibung 



Beſchreibung 
der Statuen, Grupen u. ſ. w. 

welche ſich in der Sammlung 

Sr. Majeftat des Königs von Preuſſen 
| befinden. 5 

— 

Buͤſten und Statuͤen im Garten von 
Sans ⸗Souci. 

| Beym Eingange. (*) 
No. 9 9 wolf in einer geraden Linie neben einan- 

der Bild⸗ der ſtehende antike Buͤſten, auf mar⸗ 
bauer. M mornen Fußgeſtellen von verſchiedenen 

| Farben. , 
1. Polignac. Caracalla. Roͤmiſche Arbeit vom zwey⸗ 

ten Range, von Saliniſchem Marmor: 26 Zoll 
hoch. 

1 ds 

(0) Der Königliche Gärtner, F. 3. Salzmann, hat einen 
überaus ſchoͤnen, fehr richtigen, von ihm ſelbſt aufge⸗ 
nommenen und gezeichneten Plan von dem ganzen Gar⸗ 
ten in Sans» Souci, in Kupfer ſtechen laſſen, welcher 

A 35 
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2. P. C) Julia Mammaͤa. Kömiſche Arbeit vom 

zweyten Range, von Carariſchem Marmor; 
30 Zoll hoch. Dieſe Buͤſte iſt darum ſehr 
merkwuͤrdig, weil man den ganzen Haarputz 
als eine Perücke abnehmen kann; ein Beweis, 
daß bereits die Alten ebenfalls ſich dergleichen 
bedient haben, wie in gegenwaͤrtigen Zeiten. 
Es iſt Schade, daß dieſes ſchoͤne und ſeltene 
Stick im Freyen ſteht, und der Verderbnis 
unterworfen iſt. Der kleine ſchlafende Amor, 
in erhabener Arbeit auf dem Fußgeſtelle, hat 
nicht weniger ſeine Bedeutung, und iſt ein 
Gegenſtand der Aufmerkſamkeit fuͤr einen Ge⸗ 
lehrten und Forſcher der Alterthümer. Ob 
dieſes Fußgeſtell zu der Buͤſte der Julia 
Mammaͤa gehöre, ift fo leicht nicht zu be⸗ 
haupten. 

3. P. Buſte eines roͤmiſchen Rathsherrn, welcher die 
rechte Hand in ſeinen Mantel eingewickelt haͤlt. 
Roͤmiſches Stuͤck vom erſten Range, von Pa⸗ 
riſchem Marmor; 34 Zoll. 

4. P. Buͤſte der Fauſtina. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Carariſchem Marmor; 
27 Zoll. 

5. 

35 Zoll lang, und 19 hoch, und mit einer franzoͤſiſch 
und deutſch abgedruckten Erklarung, auf 40 Oktapfei⸗ 
ten, begleitet iſt. Der Titul iſt: Plan des Palais de 
Sans-Souci, leve & deffine avec l’approbation de Sa Majeſté, 

accompagne de Pexplication & de l'emplacement des Statues, 

Buftes, Vafes &c. ſelon l'ordre des lettres & des chiffres, 
qui fe voient a côté des pieces tant antiques que modernes. 

Par F. Z. Salzmann, à Potsdam 1772. 

(0) Der VBuchſtabe P bedeutet durchgaͤngig das Cabinet des 
Cardinals von Polignac. 
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5. Polignac. Buͤſte eines Unbekannten. NRomifche 
e Arbeit vom zweyten Range, von . ein 

Marmor; 27 Zoll. 

6. P. Buͤſte der Diane. Moderne Arbeit, „ mit einer 
fi Bekleidung von grünem Marmor; 28 Zoll. 

7. P. Jupiter. Eine ſehr ſchoͤne Buͤſte. Römifche 

5 Arbeit vom erſten Range, von Pariſchem 
Marmor; 32 Zoll hoch () 

g. P. Büſte eines Unbekannten. Roͤmiſches Werk 
vom zweyten Range, von Pariſchem Mar⸗ 

mor; 28 Zoll. 
95 P. Tiberius. Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, 

von Pariſchem Marmor; 32 Zoll. Der 

e hat in dem Ausdruck des Kopfes viel 
Wahres 

In len Kopf herrſcht ein großer Charakter. Das 
idealiſche Schöne, welches die Griechen in ihren Gott⸗ 

heiten auszudrucken wuſten. Denn das wahre Große 
und Erhabene des Charakters, iſt vom 1 ten Jahrhun⸗ 
dert an, ſehr ſelten in Bildniſſen der Goͤtter zu bemer⸗ 

ken, und iſt das wahre Schoͤne ganz und gar nicht 
darinn zu finden, ſondern fie machen, anſtatt des idea⸗ 
liſch und erhaben Schoͤnen, lauter Caricaturen. Denn, 
da der gelehrte und weltberuͤhmte Abt Winkelmann den 

Ritter Bernini, in ſeinen Werken, den Kunſtverderber 
des guten Geſchmackes in der Bildhauerey nennet: ſo 
würde noch ſehr vieles von Kuͤnſtlern, die nach des Ber⸗ 
nini Ableben, Werke verfertigt haben , zu ſagen ſeyn. 
Der Ritter Bernini hak einige ſchoͤne Stuͤcke in der 
Bild hauerey hinterlaſſen, als namlich : die Grupe des 
Apollo und der Daphne, und der ſchoͤne David, welche 
beyde Stücke in der Villa Borghefe, nahe an der Stadt⸗ 
mauer von Rom gelegen, befindlich ſind; wie auch die 
ſchoͤne liegende Figur der heil. Bibiana, in der Kirche 
dieſes Nahmens zu Rom, wo ſo leicht unter dreytauſend 
Bildhauern noch keiner dem Bernint gleichkommt, als 

ein Pigalle, Adam der Ältere, Couſton der Sohn, und 
Vaſſée, wie auch Bouchardon. 

A 2 
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Wahres und Großes angebracht. Die Klei⸗ 
dung iſt militaͤriſch , und TREE gut aus: 
geführt. 

10. Polignac. Antinous. Römisches Stuck vom 
zweyten Range, von Carariſchem Marmor; 
26 Zoll. 

11. P. Der Kayſer Septimius Severus. Roͤmiſches 
Werk vom erſten Range, von Pariſchem Mar⸗ 
mor; 27 Zoll. Eine liberaus ke gearbei⸗ 
tete Büste 

12. P. Buſte eines Frauenzimmers. Griech iſches 
Werk vom zweyten Range, von Salfniſthem 
Marmor; 26 Zoll. i 

13. Peter Benkert. Neptun, auf der Grotte. Eine 
10 Fuß hohe Figur, von Carariſchem Mar⸗ 

mor. Ein zu Potsdam verfertigtes und gut 
gerathenes Stuͤck. 

14. Heynmüller. Ein Frauenzimmer, ſo eine Fluß⸗ 
goͤttin auf einer Vaſe vorſtellet. Sie iſt von 
Carariſchem Marmor, 6 Fuß hoch, und macht 
dem Meiſſel des Heynmuͤller Ehre. 

15. Heynmuͤller. Der Compagnon zum vorigen, an 
der andern Seite auf der Grotte ſtehend, von 
gleicher Groͤße, und ebenfalls von Carariſchem 
Marmor. 

16. Caſp. Adam. Ein Faunus „eine Weintraube in 
der Hand haltend. Eine von Caſpar Adam, 
waͤhrend ſeines Aufenthalts zu Rom, nach 
einem in der zahlreichen Sammlung auf dem 
Capitol befindlichen antiken Original, verfer⸗ 
tigte uͤberaus ſchoͤne Copie, von Carariſchem 
Marmor; 6 Fuß, I Zoll. 

17. Polignae. Buͤſte eines Mohren. Der Kopf iſt 
von ſchwarzem Stein, und die Bekleidung von 

weißem 



22. P 

33 

24. 

25, 

26. 

27. 

K Ss 
weißem Marmor; 29 Zoll. Die brey fol: 
genden ſind von gleicher Groͤße. 

P. Buͤſte eines Mohren, mit einer Bekleidung 
von buntem Marmor. 

P. Buͤſte einer Mohrinn, mit eben einer ſolchen 
Bekleidung. 

P. Eben dergleichen Büſte einer Mohrinn. Dieſe 
vier Buͤſten find mittelmaͤßig gerathen. 

P. Buͤſte des Titus Veſpaſianus, mit einer Be⸗ 
kleidung von buntem Marmor. Roͤmiſche 

Arbeit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 29 Zoll. 

Bulſte, einen Philoſoph mit einem langen Bart 
vorſtellend. Roͤmiſche Arbeit vom dritten 
100 „ von Carariſchem Marmor; 38 Zoll 

Saite Friedrich Wilhelm ; Ehurfürſt von 
Brandenburg; überaus gut gerathen, von 

Carariſchem Marmor; 34 Zoll hoch. (0 
Schlüter. Louiſe, Churfuͤrſtinn von Brandenburg. 

Von Carariſchem Marmor; 31 Zoll (5). 
Eraſm. Quellinus. Eine Prinzeſſin von Oranien. 
Nach der Natur und mit vielem Fleiß von 

Eraſm. Quellinus, einem hollaͤndiſchen Bild⸗ 
A verfertigt, von Carariſchem? darmor; 

I Zoll. . 
Quellinus. Blͤſte einer Prinzeſſin von Oranien. 
0 Von Carariſchem Marmor; 30 Zoll. 

Quellinus. Buͤſte eines Prinzen von Oranien. 
Von Carariſchem Marmor; 34 Zoll. 5 

28. 4 

Ce) Mit der Innſchrift: Wilhelm. Elect. Brand. Anno t. 33. 
6 1652. 

60 cIJnnſchrift: Ludovica Aurica, Ele&. Brandenb. Anno 
Et. 24. 1652. 

A 3 
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29. 

Ft 31. 

2 
6) 

u 
Quellinus. Ein anderer Prinz don Oranien. 

Von Carariſchem Marmor; 33 Zoll. 
Quellinus. Noch eine Buͤſte eines Prinzen von 

Oranien; 30 Zoll. | 

Quellinus. Buͤſte eines Ibs were Von 
Carariſchem Marmor; 26 Zoll. Ein moder⸗ 
nes und mittelmaͤßiges Stuͤck, mit einer Be⸗ 
kleidung von rothem Marmor (9). 

Gieſe. Ein Centaurus von Bley, und vergoldet. 
Eine Nachahmung eines gleichen im Capito⸗ 
lium zu Rom befindlichen ungemein ſchoͤnen 
antiken Stückes von Baſalt oder ſchwarzem 
Probierſtein (“%. In Bley, von dem Bild⸗ 
hauer Gieſe zu Potsdam ausgearbeitet; von 

6 Fuß, 3 Zoll. 
Gieſe. Ein Bacchant, von 5 Fuß und 6 Zoll; 

ebenfalls nach einem antiken Original vom 
Bildhauer Gieſe i in Fan e verfertigt (“). 

. 

(Die acht Büſten von No. 23 bis 35 ſchreiben ſich aus 
der Erbſchaft des Hauſes Oranien her. 

(**) Diefes koſtbare antike Stuck, welches einen Centaurus 
vorſtellet, auf deſſen Rücken ein kleiner Amor von Mes 
tall (Bronze) ſteiget, iſt von dem Praͤlat Furietti auf 
der berühmten Villa Adriani gefunden und ausgegraben 
worden. Unweit Rom, Tivoli und Frescati, hat man 
zwey eben dergleichen Centauren gefunden, und Bene⸗ 
dict der Vierzehnte, weil er dieſe Stuͤcke nicht aus Rom 
laſſen wollte, kaufte dtefelben von dem Praͤlat Furietti, 
und ließ ſie in dem Capitolium aufſtellen, nebſt einer 

Innſchrift des Innhalts, daß der Pabſt Benedict XIV 
ſie daſelbſt habe aufſtellen laßen. 

(*) Das Original. dieſes Bacchanten iſt von Metall „und 
eine überaus ſchoͤne Antike. Es ſtehet in der berühm: 
ten Villa Borghefe, unweit Rom, auf einem Spring⸗ 

brunnen. 
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. Raͤntz. Wohler. Schneck. Zwoͤlf Kin⸗ 
der Grupen, von Carariſchem Marmor; 

33 Zoll hoch; von Bildhauern () zu Pots— 
dam gemacht; auf einer Baluſtrade, ebenfalls 
von weißem Carariſchen Marmor. Die 

Terras⸗Wand iſt von rothem Schleſiſchen 
| Marmor. 

45 — a Schneck und Wohler. Zwölf Bafen, von 
38 Zoll, von Carariſchem Marmor zu Pots⸗ 
dam verfertigt (“*). Es ſtehen dieſelben 
ebenfalls auf der Baluſtrade von Marmor, 
zwiſchen den Kinder⸗Grupen. Mitten auf 
dieſer Mauer von Marmor, befindet ſich eine 
marmorne Treppe, welche nach der großen 
Bilder : Gallerie führet. 1 5 

Vor der großen Bilder⸗Gallerie ſtehen 18 Sta⸗ 
tuen, 7 Fuß und 10 Zoll hoch, von Cara⸗ 
riſchem Marmor. 

37. Benkert 65). Ein junger Menſch, die Cultur 
der ſchoͤnen Künſte vorſtellend; von Peter 
Benkert zu Potsdam verfertigt. Die Figur 
iſt etwas zu e „und ein wenig zu lang. 

58. 

00 Von den beiden Gebrudern, Kanz, ſehr geſchickten 
Bildhauern zu Potsdam; und von den Bildhauern 
Wohler und Schneck. Es iſt insgeſammt überaus 
wohl gerathen. 

65% Sie find von der Erfindung, und nach der Zeichnung 
des im Zeichnen vorzüglich geſchickten J. w. Meil, von 
den Bildhauern wohler und Schneck zu Polsdam 
ausgefuhrt. 

CF) Peter Benkert iſt ein ſehr guter Bildhauer gewe⸗ 
ſen, hat aber olle ſeine Figuren zu mager und ein wenig 
zu lang gemacht, was die Italiener Svelto, oder Schlank, 
nennen. Den Regeln und der Proportion nach find fie 

A 4 nicht 
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58. Benkert. Ein mit Lorbeerzweigen gekroͤntes Frauen: 

zimmer, die Natur und Wahrhel ger ſchoͤnen 
| Kuͤnſte vorſtellend. 

39. Benkert. Ein Greis, die Geometrie vorſtellend. 
Von Peter Benkert, im Jahr 1759, zu 
Potsdam verfertigt. 

60. „ Hehnmüller Eine Frauensperſon, das Bildnis 
einer Mannsperſon, mit dem Hut auf dem 
Kopf, auf dem linken Arm haltend. Von 

15 Heynmüller zu Potsdam verfertigt. 
61. Heynmuͤller. Ein Weibsbild mit einer Leyer des 

Apollo. Eine ſchoͤne Figur, mit zierlichem 
Gewand, und in einer edeln Stellung. Von 

Heynmuͤller zu Potsdam perfertigt. 3 
63. Heynmuͤller. Ein Juͤngling, mit dem rechten 

Arm auf den beruͤhmten antiken von Michael 
Angelus Buonaruoti genannten Torſo (*) ſich 

lehnend⸗ 

nicht zu lang; wegen ihrer Magerkeit aber kommen die⸗ 
ſelben dem Auge alſo für. Denn Peter Benkert hat 
nach den Regeln des beruhmten Leonardo da Vinci, und 
des Albrecht Duͤrer, gearbeitet, welches die beyden 
groͤßten und erſten Maͤnner geweſen find, welche in dies 
ſem Fache gearbeitet, und „wornach ſich auch, bis auf 
den heutigen Tag, alle Kuͤnſtler gebildet haben. Es 
haben Verſchiedene in dieſem Fache etwas geſchrieben, 
iſt aber von dieſen beyden bloß entlehnt. Jedoch giebt 
es auch viele K Kuͤnſtler, welche nicht einmahl wiſſen, daß 
dieſe beyde unſchaͤtzbare Werke, nämlich vom Leonardo 
da Vinci, und von unſerm verehrungswuͤrdigen alten 
Deutſchen, Albr. Dürer, in der Welt vorhanden feyn, 
da fie doch in ollen möglichen Sprachen, wo nur Kuͤnſte 
1 Wiſſenſchaften bekannt geweſen, gedruckt worden 
ind 

(Es iſt dieſes der Ueberreſt einer antiken Statue, ohne 
Kopf, ohne Arme und ohne Beine. Der beruͤhmte 

Buonaruoti fand fo viel Schönheiten daran, daß er f e, 
bey 
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lehnend „ und auf dem linken Arm ein Buch 

haltend (). Von Heynmuͤller zu Potsdam 
verfertigt. 8 99 | 

63. Cocci. Ein Juͤngling, mit einem Feder: Hut auf 
| den Kopf, auf dem rechten Arm einen Blaſe⸗ 

balg, und in der linken Hand einen Sporn, 
haltend. Eine auf die Thorheiten der Kuͤnſt⸗ 
ler lende Allegorie. Von Cocci zu Pots⸗ 
dam, im Jahr 1758, verfertigt. g 

64. Cocci. Eine Frauensperſon, in der rechten Hand 
Pinſel, und in der linken eine Maske, hal⸗ 
tend. An ihrer Seite erblicket man einen Af⸗ 
fen. Eine auf die Nachahmung der Natur 

in den ſchoͤnen Kuͤnſten zielende Allegorie. 
Von Cocci, einem gebohrnen 1 zu 
Potsdam verfertigt. 

65. Girola. Ein Weibsbild, mit einem Spiegel in 
der linken Hand. Zu ihren Fuͤßen liegen 
Buͤcher, ein Cirkel, und andere Inſtrumente. 
Girolla wollte dadurch die Wahrheit und Rich⸗ 
tigkeit in den ſchoͤnen Kuͤnſten ausdrücken, 
Von dieſem „aus Italien herftammenden, 
Bildhauer im e 1759 zu Potsdam ver⸗ 
u 

66. 

bey eine Studiren, zu feinem Haupt⸗Muſter erwaͤhlte. 
Dieſes Stuͤck iſt in dem Vatican befindlich, woſelbſt 
man eine Baluſtrade um daſſelbe gezogen hat, damit 
niemand nahe heran kommen kann. Die Mahler und 
Bildhauer ſetzen auf dieſen vortreflichen Ueberreſt aus 
dem Alterthum einen vorzuͤglichen Werth. 

(% Auf dem Rücken des Buches erblicket man en a 
Verum & Falfum. 

A 5 
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66, ee (0). Ein Weibsbild, einen Bauriß in 

der linken Hand haltend. Zu ihren Fuͤßen 
erblickt man einen Cirkel und andere Inſtru⸗ 
mente. Girolla hat die bloße Natur, ohne 
Annehmlichkeit oder Schoͤnheit, ausgedrückt. 

“ Seine Werke haben dem ungeachtet viele Vor⸗ 
zuͤge; und ein großer Prinz hat ihn gewuͤr⸗ 
digt, ihn in Arbeit zu nehmen (**). 

67. Heynmuͤller. Ein Frauenzimmer, die Zeichnung 
vorſtellend. Von Heynmüͤller zu Petsda 
verfertigt. 

68. Heynmuͤller. Ein Mannsbild, die eder 
vorſtellend. Er betrachtet, mit einem Fern⸗ 
rohr in der Hand, den Himmel, und ruhet 

mit dem linken Arm auf einer Himmelskugel. 
Die Stellung dieſer Figur iſt ſchoͤn, und 

Heynmuͤller hat in dem Ausdruck viel Wahr⸗ 
heit angebracht. Im Jahr 1758 zu Pots⸗ 
dam verfertigt. 5 3 

69. Benkert. Ein Frauenzimmer, die Optik in Anſe⸗ 
hung der Zeichnung und Mußt vorſtellend. 

Von 

m Girolla hat diefe baden Stucke wirklich 7 der Natur 
gearbeitet, und fein Modell ift ein Potsdammſches 
großes ünd robuſtes Frauenzimmer geweſen. Hieraus 

ſtebet man, daß die Natur nicht allemahl ſchoͤn iſt, und 
daß Schoͤnheit und Vollkommenheit in der Bildung und 
Proportion ſelten beyſammen anzutreffen ſind. Nur 
hat Sirolla, dieſe beyde Statuen mit dem Idealiſch⸗ 
Schoͤnen zu begeistern nicht verſtanden, und es bleibt 
auch dieſes für die mehreſten Kuͤnſtler ein Geheimnis. 

6 Se. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Heinrich von Preußen, 
Bruder des Koͤnigs, nahmen ihn zu Reinsberg in Ar⸗ 
beit. Dieſer erlauchte Maͤcen hat gedachtem geſchickten 

Kuͤnſtler anſehnlichen Unterhalt verſchaft, und denſel⸗ 
ben, von ſeinen Talenten e zu mai er⸗ 
muntert. 



Ay ae 11 
Von Peter Benkert zu Potsdam „im Jahr 
1759, verfertigt. 

70. Benkert. Eine bejahrte Mannsvperſon, die Geo⸗ 
graphie vorſtellend. Er mißt mit einem Cirkel 
die Erdkugel. Von Peter Benkert zu Pots⸗ 

dam, im Jahr 1760, verfertigt. 
71. Benkert. Eine Frauensperſon, mit Fluͤgeln am 

Kopfe. Sie ſtellet das Genie, welches die 
Fiktionen der Mahlerey hervorbringt, vor. 
Von Peter Benkert zu Potsdam verfertigt. 

2. Benkert. Die Bildhauerkunſt, durch einen Juͤng⸗ 
ling vorgeſtellt, welcher in ſeinem aͤußerlichen 

| Anſehen etwas Leichtſinniges und Freyes ver⸗ 
rlaͤth. Von Peter Benkert a Potsdam ver: 
| fertigt. 

75 Heynmüller. Ein Frauenzimmer, auf dem linken 
| Arm ein Buch, und in der rechten Hand eine 

Feder, haltend, mit welcher ſie die Worte: 
Debellat ſuperbos, ſilet Muſa, darauf geſchrie⸗ 

ben hat. Von Heynmuͤller zu Potsdam ver⸗ 
fertigt, welcher dieſer, übrigens ſehr wohl 
gekleideten, Figur eine vortrefliche Stellung 

f gegeben hat. 

74. Heynmuͤller. Eine bejahrte Manns perſon, in ei: 
nem aufmerkſamen Betrachten. Zu ihrer Rech⸗ 

ten erblickt man eine Nachteule auf Buͤchern. 
Von Heynmuͤller, zu Potsdam, im Jahr 1759, 
verfertigt. Er hat einen ſchoͤnen und großen 
Charakter in dieſer Figur ausgedruͤckt, und 
das Gewand iſt ſehr huͤbſch. Man hat viele 
Antiken, welche nicht ſo gut ſind. 

75 — 80. Sechs große runde Vaſen, 6 Fuß und 
10 Zoll hoch, 3 Fuß und 10 Zoll breit, von 
Carariſchem Marmor; mit Schlangen von 
Bley geziert. Von dem Bildhauer und De- 

corateur 
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ceecorateur Matthias Müller zu 8 

im Jahr 1758, verfertigt. 

Sn der großen Bilder⸗ Galerie, nd fol⸗ 
gende Statuͤen, Buͤſten und Bas⸗ 

| reliefs befindlich. 
81. Polignac. Ein überaus ſchoͤnes e uber 

einer Thuͤre; 6 Fuß 2 Zoll lang, und 3 Fuß 
hoch. Es ſtellt drey nackende Frauenzimmer, 
von ungemeiner Schoͤnheit, „ vor. Auf jeder 
Seite erblickt man einen Genius. Roͤmiſches 
Werk, vom erſten Range, von Carariſchem 
Marmor. Dieſes Stück hat ſich überaus 
gut conſervirt (“). 

82. Le Moyne. Apollo, 6 Fuß 7 Zoll hoch, von Ca⸗ 
5 rariſchen Marmor, auf Verlangen des Ko: 

nigs von J. B. le Moyne, 1771, zu Paris 
verfertigt. Dieſe Statuͤe iſt nicht ſo gut zu 
Stande gebracht, noch ſo ſchoͤn gearbeitet, wie 
die drey folgenden, welche ebenfalls zu Paris, 
die eine von Vatſé, und die zwey andern von 
Couſtou, verfertigt ſind. Der ale it 
nicht recht frey gearbeitet. 

83. L. Vaſſe. Diane, im Laufen Ein 
ſehr ſchwerer Umſtand, welchen aber Vaſſée 
uͤberaus gut getroffen, und ſehr natuͤrlich aus⸗ 
gedruͤckt hat. Nur hat er der Diane ein gar 
zu mem ie gegeben. Uebrigens 

aber; 
( Es iſt daſſelbe, im Jahr 1730, in dem Mauſo leum der 

Livia Auguſta, unweit Rom, gefunden und ausgegra⸗ 
ben worden. Der Cardinal von Polignac hat dieſes 
5 Stuͤck des Alterthums ſogleich an ſich ge⸗ 
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aber iſt das Stuͤck ſehr gut ausgeführt. Es 

iſt von Carariſchem Marmor, und 6 Juß 

7 Zoll hoch ©). 
94. Polignae. Antigonus, König von Macedonier. 

Eine Halb⸗Buͤſte. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Pariſchem Marmor; 

28 Zoll. 
85. P. Claudius Septimius Albus. Römiſches 

Werk vom zweyten Range, von Pariſchem 
Marmor; 29 Zoll. 

86, P. Antonius Pius, in Buͤrgermeiſter⸗Tracht. 
Roͤmiſches Werk vom zweyten Range, von 
Pariſchem M . 33 Zoll. 

87. 

00 Dieſe Statue ward zu Paris bewundert; und ſowohl die 
Prinzen und Prinzeſſinnen vom koͤniglichen Hauſe, als 
auch ſaͤmmtliche Kenner, begaben ſich nach der Werk⸗ 
ſtaͤtte des Herrn Vaſſe, und nahmen die Statuͤe in Aus 
genſchein, als ſie nach Potsdam geſandt werden ſollte. 
Sie ward im Jahr 1756 beſtellt, im Jahr 1769 ſertig, 
und langte im Jahr 1772 an. 

Viele finden dieſe unvergleichlich ſchoͤne 3 Figur zu 
maͤnnlich; allein Burkard hat Recht, wie er, S. 358, 
die Diane beſchreibt: „Ihr Kleid flieget rüͤckwaͤrts „ob 
„es gleich aufgeſchuͤrzt und um den Leib geguͤrtet iſt. 
„Ihr Wuchs iſt ſchlank, und ihre Geſtalt von einer 
„etwas mannbaren Schoͤnheit. Ibre e ſind 
„nacket, wohlgebildet und ſtark. Ihre Fuͤße, in Halb⸗ 
„ftiefeln, nach der Gewohnheit der Jig en bey den 
Wa ” Auf dieſe Art hat Valle alles wohl ausges 
druckt i g 

S. 365 ſagt Burkard: „Diana iſt mit allen Rei⸗ 
„zen ihres Geſchlechts begabt, ohne ſich der ſelben bes 
„wußt zu ſcheinen. Denn, da ſie im Laufen oder im 
„Gehen vorgeſtellt if, fo „geber ihr Blick gerade vor⸗ 
„warts, und in die Weite über alle Gegenſtaͤnde.“ Des 
80 ſeine Diane bet ihren Blick nach ker rechten 
eite. 
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87 Polignac. Yorker Roͤmiſche Arbeit vom zwey⸗ 

ten Range, von Pariſchem Marmor; 34 Zoll. 
88. P. Julia Soaͤmis. Roͤmiſche Arbeit vom erſten 

Range, von Carariſchem Marmor; 30 Zoll. 
89. P. Eine Muſe. Halb⸗Buͤſte von außerordentli⸗ 

cher (eoloßiſcher) Größe, Griechiſches Stuck 
vom zweyten Range, von Pariſchem Mat: 
mor; 26 Zoll hoch. Von einem großen und 
edeln Charakter. 

90. B. 0) Eine kleine Bacchantin, auf einem Tigerr 
fell liegend. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 
Range; 3 Fuß, 1 Zoll. Dieſe Statuͤe ſteht 
auf dem erſten, mit verſchiedenen Agathen be⸗ 
legten, Tiſche. 

9. Polignac. Auf dem zweyten Tiſche (**), ein 
junges Maͤdchen, liegend vorgeſtellt, welches 

ee Tali oder Aſtragali genannt 65,
 

ſpielet. 

00 Alles, was mit einem 5 bezeichnet iſt, ſchreibt ſich aus 
der Sammlung Ihrer Koͤnigl. Hoheit, der Frau Mark⸗ 
groͤfinn von Bareuth, Schweſter des Königs, her. 

er Diese beyde ſchoͤne Tiſche ſind mit verſchiedenen, in 
Schleſien gefundenen, gathen belegt, und von Mel⸗ 
chior Rambly, in Potsdam, 1746 gemacht. Die 
4 Fuͤße, von einer gut ausgeführten ſchoͤnen Zeichnung, 
ſind von einem gar vorsreflichen Geſchmack, und von 
eben demſelben Kuͤnſtler. 

en Sie werden auch T aleoli luſorii foſſiles Badenſes; oder 

Teſeræ Badenfes (gegrabene Würfel) genannt. Man 
findet um Baden, in der Schweiz, 1 7 viereckige, mit 

ordentlichen Zahlen de ME 8] gezeichnete, 
o olo „| 2 8 

ſteinerne Würfel, welche von der Roͤmer Zeiten, bey 
Verſchuͤttung einer alten römifehen Colonie, übrig ges 
blieben ſeyn muͤſſen. Die alten Römer zeichneten auch 

die Zahlen auf Knochen, womit dieſes junge Maͤdchen 
ſpielt. In den Schriften unſers um die Kunſt unſter b⸗ 
lich verdienten Abts winkelmann findet man, 115 = 

ieſes 
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ſpielet. Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, 
von Pariſchem Marmor; 4 Fuß, 1 Zoll. 
Dieſe Statue hat, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, zur Bedeckung eines Aſchenkruges (einer 
Urne) gedient; und man ſiehet, daß der mit 
vielem Fleiß gearbeitete Kopf, nach der Na⸗ 
tur, nach dem Kopfe irgend einer vornehmen 

Perſon gemacht iſt. 
f 7 . 92. 

dieſes koſtbare Stuͤck beſchrieben; jedoch thut er nur Er⸗ 
wähnung, daß daſſelbe von Metall ſey. Es iſt aber 
wirklich von Pariſchem Marmor, und alſo ein Beweis, 
daß er es nicht ſelbſt geſehen hat. Einen von S. Po⸗ 
marede verfertigten Kupferſtich dieſes mit Knochen 
ſpielenden Maͤdchens findet man in einem Italieniſchen 
Werke, welches 1734 zu Rom unter folgendem Titul 
herausgekommen iſt: I Tali ad altri ſtrumenti luſori degli 
antichi Romani, deſcritti da Francefco de Ficoroni, Socio 

della Reale Accademia di Parigi. Das allhier im Kupfer⸗ 
ſtich befindliche Frauenzimmer haͤlt zwey Knochen oder 
Talos in der linken Hand, und wirft zwey andere mit 
der rechten hin, als waͤre ſie eben im Spielen begriffen. 
In eben dieſem Buche findet man auch den Kupferſtich 
einer Medaille, auf deren Avers das Bruff- Stück eines 

Frauenzimmers, mit den Buchſiaben C. S. und auf dem 
Revers vier Tali, nebſt der Innſchrift: Qui ludit arram 
det quod ſatis ſit, erſcheinen. Der Verfaſſer gedachten 
Werkes unterſucht, S. 149, wen wohl das Bild auf 
der Medaille vorſtellen moͤgte, und aͤuſſert ſeine Mey⸗ 
nung hierüber, S. 150, mit folgenden Worten: „Ich, 
„meines Theile, halte die Medaille ſowohl, als die Sta⸗ 
„tue, für ein Stuͤck von der beßten Art Arbeit; und 
„weil zu den Zeiten des Auguſts die Kuͤnſte dieſe Voll⸗ 
„kommenheiten hatten: ſo bewegt mich dieſes zu glau⸗ 
„ben, daß ſowohl das eine als das andere dieſer vortref⸗ 
„lichen Denkmaͤler aus dieſen Zeiten ſind.“ Ferner 
bringt ihn die Aehnlichkeit, ſo er zwiſchen den Geſichts⸗ 
zuͤgen des Kopfes auf der Medaille und der Statue, und 
zwiſchen dieſen beyden, und dem auf Münzen und Sta⸗ 
tuͤen bekannten Bildniſſe des Auguſts bemerket, auf die 

Gedan⸗ 
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92. Bareuth. Neben der großen Thuͤre, in der ite 
a der großen Gallerie, ſteht die Tochter der 

Niobe. Das Gewand iſt ſehr ſchoͤn, von 
einem erhabenen und edeln Charakter. Hör 
miſches Werk vom zweyten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 5 Fuß, ro Zoll. 

93. Polignac. Auf der andern Seite dieſer Thuͤre 
fteht die Statuͤe der Julia, Tochter des Au⸗ 
guſts. Das Gewand daran iſt uͤberaus ſchoͤn. 
Romifche Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor; 6 Fuß, 2 Zoll. Diefe 
Statke iſt in dem Landhauſe des Marius, 
zwiſchen Rom und Ae ausgegraben 

0 worden. 
94. P. Lucius Annius Antoninus, Alu Commodus 
genannt. Roͤmiſches Stuͤck vom erſten Ran⸗ 

ge, von Pariſchem Marmor; 24 Zoll. 
95. P. Eine unbekannte Buͤſte, in Buͤrgermeiſter⸗ 

| Ornat. Roͤmiſches Werk vom erſten Range, 
von Pariſchem Marmor; 31 Zoll hoch. 

96. P. Lucius Aurelius Antoninus Commodus. Rö⸗ 
miſches Werk vom zweyten Range, von Ca⸗ 

Alariſchem Marmor; 36 Zoll. f 
97. P. Septimius Severus. Roͤmiſches Werk vom 

zweyten Range, von SONNE Marmor; 
34 Zoll. 

| 98. 
Gedanken, 90 ſowohl das Bildnis der Medaille „ als 
die Statue, Julia, die Tochter des Auguſts, vorſtelle. 
Die Gründe, worauf er ſeine Meynung, wiewohl (ſei⸗ 
nem eigenen Geſtaͤndniſſe nach) ſehr furchtſam bauer, 

haben eben ſoviel Wahrſcheinliches, als alle die, welche 
man über dergleichen ungewiſſe Materien anzufuͤhren 
pflegt. S. 174 ſagt der Autor: „Dieſe ſehenswuͤrdige 
„Statue wurde etwa vor 3 oder 4 Jahren unter den 
„Ruinen des Berges Celio gefunden u. fi.” 
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98. Polignac. Marcus Antonius, in Burgemeiſter⸗ 
Tracht. Roͤmiſches Werk vom erſten Range, 
von Pariſchem Marmor; 33 Zoll hoch. 

99. P. Antindus. Eine coloßaliſche Halb⸗Buͤſte. 
55 Roͤmiſches Werk vom erſten Range, von Pa: 

riſchem Marmor; 26 Zoll hoch. Diefer Kopf 
hat viel Edles und Großes (8). 

too. P. Ein uͤber der Thuͤre beym Eingange des Ca- 
binetts befindliches Basrelief; 6 Fuß lang, 

und 3 Fuß s Zoll hoch. Man erblickt darauf 
14 Figuren, und zwar unter andern den 
Bacchus/ die Ariadne, und den Silenus. 
Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, von Sa: 
liniſchem Marmor (“). 

1. Couſtou. Mars. Eine, im Jahr 1769, von 
Wilh. Couſtou zu Paris verfertigte ſchoͤne 
Figur, von Carariſchem Marmor; 6 Fuß 
2. Zoll. 

202, Couſtou. Venus. Die Stellung davon iſt tıber: 
aus ſchoͤn und anmuthig; die Arbeit vortref⸗ 

lich, 

CH Ne. 84. 85. 95. 37. 88, 89. 94. 95. 96. 97. 98. 99. 
Dieſe zwölf Buͤſten ſtehen auf Kragſteinen (Conſolen). 

Der Kupferſtecher A. L. Krüger, zu Pots dam, hat fie 
im Jahr 1772 geſtochen. Der Titel iſt: Seconde per- 
tie des Antiquités dans la collection de Sa Majeſté le Roi de 

Pruſſe 3 Sans - Souci. Ich war willens, ſolchergeſtallt 

alle Jahre 8 Theile davon, jeden von 12 Blatt, ſtechen 
zu laſſen, welches mit der Zeit eine ſchoͤne Sammlung 
ausgemacht haben wuͤrde; ich habe aber die zu derglei⸗ 
chen Unternehmung erforderlichen Ermunterungen nicht 
gefunden. 

9 Dieſes Basrelief iſt unter den Trümmern des Palla⸗ 
ſtes des Nero gefunden worden. Unweit dem Capito⸗ 
lium ſiehet man noch Ueberbleibſel dieſes entſetzlichen 
Gebaͤudes. Das ganze Gebiet gehört dem Farneſiſchen 
Hauſe. 

B 
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lich, und von der aͤußerſten Vollkommenheit. 
Man kann behaupten, daß dieſe Venus des 

Ciouſtou, und der Merkur des Pigalle, die 
ſchoͤnſten modernen Statuen in der ganzen koͤnig⸗ 
lichen Sammlung ſind, und es werden ſchwer⸗ 
lich zwey ſonſt irgendwo anzutreffen ſeyn, 

welche vor dieſen den Vorzug hätten. Leztere 
hat Wilhelm Couſtou zu Paris, im Jahr 
1769, verfertigt (). 

N 107. 

( Couſtou hat Feten in dieſer vortreflichen Venus fehr 
gut ausgedruͤckt. Ihr Blick, wie ihn die Dichter und 
Kuͤnſtler ſchildern, hat alles das Einnehmende, Freche 

und Reizende, das fie ihr nur mittheilen konnten. Ihre 
Geſtalt iſt die vollkommenſte, voll Sanftmuth und Zaͤrt⸗ 
lichkeit. Ihre feine Haut, und die Schönheiten ihres 
Koͤrpers, waren ſo ausgeſucht, daß kein geringerer, als 
des Apelles Pinſel, und der Bildhauer Cleomenes, 
ein Sohn des Apollodor vou Athen, ſie wuͤrdig auszu⸗ 
drücken erfordert wurden. Ihre Augen waren entweder 
ſchalkhaft, oder munter, oder ſchmachtend, je nachdem 
es die Umſtaͤnde heiſchten; und ihr Geſicht, ſammt der 
Mine, ſtimmen vollkommen damit uͤberein. Burkard, 
S. 89. Vornehmlich hat Couſtou folgendes in feiner 
Venus ausgebruͤckt: „Nebſt dieſem liſtigen Lächeln in 
„einigen Figuren, wird Venus in allen holdlaͤchelnd, 
„und in einer ſchmeichelhaften Stellung, gebildet.“ 

So waren vermuthlich die Bilder der Venus Erycina, 
welche Horaz Eryeina ridens (die laͤchelnde Eryeina) nen⸗ 

net; und eben ſo iſt auf einer Muͤnze des Marcus Au⸗ 
relius vorgeſtellt, wie die Venus von dem Mars einige 

Gunſtbezeugungen zu erbitten ſcheinet. Couſtou aber 
hat ſeine Venus vorgeſtellt, wie ſie den vom Paris er⸗ 
haltenen Apfel dem Mars auf die alerſchmeichelhafteſt 
Art darbietet. 

Siue tu mauis, Erycina ridens, 

Quam Iocus circumuolat & Cupido. ö 
Horar. Tib. I. Od, 2. ».3. 



103. Polignac. Auf dem dritten Site ſteht die Goͤt⸗ 
f tinn des Reichthums. Bloß der Leib iſt an⸗ 

tik, und griechiſche Arbeit vom erſten Range, 
von Pariſchem Marmor; 4 Fuß 1 Zoll O). 

104. — Auf dem vierten Tiſche (% ſitzt ein kleiner 
Bacchus, hat einen Satyr und einen Tiger 
zu den Seiten, und legt die linke Hand auf 
eine Vaſe. Moderne Antike, aus der Schule 
des Michael Angelo, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 4 Fuß 4 Zoll. Gar vortreflich gear⸗ 
beitet. Aus der Sammlung des Herrn von 
Julienne, zu Paris, woſelbſt Hr. Mettra die: 

ſelbe bey dem offentlichen Verkauf, im Jahr 
1770, auf Befehl des Koͤnigs, erſtanden hat. 

105. Holla Ein über einer Thuͤre in dem Cabinet 
neben der großen Bilder - Gallerie befindliches 
Basrelief. Es ſteilt einige Kinder vor, welche 
mit verſchiedenen Inſtrumenten ſpielen. Von 
Carariſchem Marmor, von du Quesnoy, ſonſt 
auch Fiamingo genannt, verfertigt. 5 Fuß 
lang, und 1 Fuß 7 Zoll hoch. Es waren 
anfaͤnglich zwey beſondere Stuͤcke, welche man 
aneinander gefügt, und hieher geſtellt hat. 

Auf 

00 Bouchardon A den Kopf, die Arme, und die Beine 
dieſer Statlie, wie auch das hr Blumen und Schaͤtzen 
angefüllte ec Copiæ, worauf ein kleines Mädchen 

ſitzt, überaus ſchoͤn wieder ergaͤnzt. Es iſt alles von 
5 Carariſchem Marmor, und vom Souchardon zu Paris, 

im Jahr 1731, verfertigt. 

49 Dieſe beyden Tiſche, find von Kalam, zu Potsdam, 
mit verſchiedenen verſteinerten Holz⸗Arten, Amethyſten, 
Agathen, und andern Steinen, belegt. 

B 2 
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Auf der groſſen T Terraſſe vor Sans⸗ Souci 
ſtehen folgende Statuen. 

106. Caſp. Adam. Eine liegende Flora, nebſt einem 
kleinen Amor, welcher mit ihr Kurzweil treibt, 
und mit Blumen ſpielt. Von Caſpar Adam, 
dem Juͤngern, zu Berlin, im Jahr 1749, 
6 Fuß 2 Zoll. Sehr gut gearbeitet, von 
Carariſchem Marmor; ſo wie auch das Pie⸗ 
deſtal, welches von vortreflicher Zeichnung, 
und einer ſehr ſchoͤnen Geſtalt iſt (). 

In einem alben Kreiſe, hinter der Flora, ſtehen 
folgende, 36 Zoll hohe, ſechs Buͤſten. Die Koͤpfe 
ſind von weiſſem Carariſchen, und das Gewand 
von rothem Marmor. Dieſe aus Italien gekom⸗ 
mene Stucke find modern, von eich Ar: 
beit, und ſtellen vor: { 

107. — Julius Caͤſar. 
108. — Auguſt. 
109. — Tiberius. 
110. — Caligula. 
111. — Claudius. 
112. — Nero. 

| 143. 

* Hinter dem Biedeil dieſer Flora, find die Lieblings⸗ 
Hunde des Könige, nach der Zeitordnung, darinn ſie 
geſtorben, eingeſcharrt worden. Jeder derſelben iſt mit 
einem gehauenen Stein, worauf ihr Nahme eingegra⸗ 
ben iſt, bedeckt: 

3. Biche, ſtarb im Jahr 1752, in dem Concert⸗Saal 
zu Saus⸗Souci. Der beruͤhmte Anton Pesne 
hat Biche im Schooß der Diana gemahlt. 

Alemene, ſtarb im Jahr 1763. 
Thysbé. i 

Phyllis. 

Diane. 

. Thysb£, ſtarb im Jahr 1778. Au ao 
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113. — Antinous, in der Stellung, wie er 1 einem 

zur Geneſung des Adrian gethanenen Geluͤbde 
zufolge, in den Nilfluß ſtuͤrzen will. Aus 
Erkeuntlichkeit ließ dieſer Kayſer verſchiedene, 
dem Andenken des Antinous gewidmete, Tem⸗ 
pel bauen, und ſehr viele Statuen und Buͤ⸗ 
ſten, nach welchen man ihn nachgemacht hat, 
errichten. Dieſe ſchoͤne Statuͤe iſt von Metall 
(Bronze), und 4 Fuß 2 Zoll hoch. Man 
kann ſie zu den ſchoͤnſten Antiken von Bronze⸗ 
Arbeit, die nur zu finden ſind, zaͤhlen; und 
fuͤr einen Kenner iſt fie ein hoͤchſt ſchaͤtzbares 
Stuͤck. Roͤmiſches Werk vom erſten Ran: 

* 

ge 00 
. Polignac. r. Eine unbekannte Büſte in Eon 

115. P. 

116. P. 

177% P. 

ſuls Tracht Roͤmiſches Werk vom zweyten 
Range, von Carariſchem Marmor; 33 Zoll 
och. | 
2. Mareus Aurelius, in einer prächtigen - 
Milikaͤr⸗Tracht. Roͤmiſches Werk vom erſten 
Range, von Carariſchem? Marmor; 36 Zoll. 
Dieſe Buͤſte iſt von Kruͤger zu Potsdam in 
Kupfer geſtochen. 
2. Buſte eines Unbekannten. Roͤmiſches 
Stick vom zweyten Range, von Saliniſchem 
Marmor; 36 Zoll. 
Julius Caͤſar. Eine Buͤſte von 32 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

Cara⸗ 
650 Sie gehoͤrte dem Prinz Eugen! von Savoyen, welcher 

ſie vom Pabſt Clemens XI. geſchenkt erhalten. Nach 
feinem Tode verkauften fie deſſen Erben an den König, 
welcher fie von Wien nach Sans⸗Souci bringen ließ. 

Dieſe Statue iſt von Joſeph Cammerata, in Ve⸗ 
nedig, geſtochen, und von Daniel Gran, in Wien, 
gezeichnet. 
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Carariſchem Marmor. In dem Ausdruck des 
KNopfes herrſcht viel Erhabenes. 

118. Pölten Ein junger Bacchus, in einer Niſche. 
| Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

\ Carariſchem Marmor; 4 Fuß 9 Zoll. 

119. P. Ein junger roͤmiſcher Senator, mit einem 
goldenen Halsſchmuck (Bulla), als ſeinem 

Ehrenzeichen. Roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range, von Carariſchem Marmor; 4 Fuß 
6 Zoll. Dieſe Stathe ſteht in der 3 
Niſche des Schloßes zu Sans⸗Souci, und 
iſt ein uͤberaus ſchoͤnes Stuck, woran vor: 
nehmlich das Gewand ſehr gut gerathen 

| ON 
120. P. 5. Buͤſte eines Klopf Fechters (Gladiator). 

Riniſche Arbeit vom zweyten Range, von 

Carariſchem Marmor; 34 Zoll. 
"N Far, 

(Der Herr Oöͤriſt bey der Koͤnigl. Preußiſchen Armee und 
Suite, Quintus, beſitzt in ſeiner koſtbaren Sammlung 
von Alterthuͤmern, eine ſehr ſchoͤne Statue dieſes jun⸗ 

gen Senators, von gleicher Groͤße, aus der Polignac⸗ 
ſch en Sammlung. Dieſe Stathe iſt auch mit einer 
Toga bekleidet; das Gewand iſt gar vortreflich, und 
überhaupt iſt die Statue ſehr gut conſervirt. Wen 

dieſelbe eigentlich vorſtellen ſoll, iſt ungewiß. Man hat 
es für einen Virgil, oder Cicero, ausgeben wollen; allein, 
ich finde von beyden keine genugſame Ae önlichkeit, ſon⸗ 
dern meines Erachtens ſiehet es mehr einem Julius Caͤ⸗ 
far, in feinen beſten Jahren, als Conſul und Dictator 
gekleidet, ähnlich. Deun nach der Medaille in Groß⸗ 
Bronze, im Vatican zu Rom, und in der reichen Samm⸗ 
lung des Cardinals Alexander Albani, hat dieſe Statüe 
des Herrn Obriſten Quintus ſehr viel Aehnliches. Wer 

ſich die Muͤhe gaͤbe, die zahlreiche Sammlung von Ab⸗ 
gußen der antiken geſchnittenen Steine des Herrn Lips 
pert in Dresden nachzuſehen, würde vielleicht mehreres 

Licht ENT 



S a: 
21. Polignac. 6. Hadrian, in Militär: Tracht. 
NRoͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

Pariſchem Marmor; 35 Zoll. 

122. P. 7. Galba, ebenfalls in Militaͤr⸗Tracht. 
RNyuͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

b Carariſchem Marmor; 36 Zoll. 
123. P. 8. Der Kayſer Commodus. Roͤmiſche Ars 

beit vom zweyten Range, von Saliniſchem 
Marmor; 35 Zoll ((). 

124. € Adam. Cleopatra, wie fie im Begriff iſt, 
ſich von einer Natter in die Bruſt ſtechen zu 
laßen. Ein kleiner Amor aber ſucht fie abzu- 
halten. Der Schmerz der Cleopatra iſt ſehr 
natürlich ausgedruckt. Von Caſpar Adam, 
dem Juͤngern, zu Berlin im Jahr 1750, 
von Carariſchem Marmor verfertigt. Es iſt 
dieſes der Compagnon von der Flora, und 
ſtehet gegenüber, auf der großen Terraſſe vor 
Sans ⸗Souci. 

Hinter der Cleopatra, ſtehen, in einem halben Kreiſe, 
N folgende ſechs Buͤſten: 

125. — Galba. 
126. — Otto. 
127. — PVitellius. 

128. — Veſpaſian. 
„129. — Titus. 
130. — Domitian. 

Jede diefer Buͤſten iſt 36 Zoll hoch. Die Köpfe, 
von weißem, und das Gewand von rothem 
Marmor, ſind nur mittelmaͤßig gearbeitet (“ G 

In 

(Y Diefe acht Buͤſten ſtehen längs den zwey Cabinettern von 
Gitter- (Treillage) Arbeit, an beyden Seiten des Schloſ⸗ 
ſes von Sans⸗Souci 

(**) Dieſe zwölf Bruſtſtucke der roͤmiſchen Kayſer, No. 107. 
108. 109. 110. III. II2. 125.126. 127. 128. 129. 
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In dem Schloſſe von Sans⸗Souci. 

In der Bibliothek. 

131. Polignac. Kopf des Homer. Halb: Süfte von 

132. P. 

133. P. 

134. P. 

28 Zoll. Griechiſche Arbeit vom erſten Range, 
von Pariſchem Marmor. Ein Kenner kann 
ſich an dieſem Stuͤck, welches zu den ſchoͤnſten 
Antiken der Sammlung in Europa gehoͤrt, 
nicht ſatt ſehen noch es genug bewundern. 
Halb⸗Buͤſte eines Philoſophen. Griechiſche 

Arbeit vom zweyten Range, von Pariſchem 
Marmor; 24 Zoll. 
Socrates. Halbes Bruſtſtuͤck. Griechische 
Arbeit vom zweyten Range, von Pariſchem 
Marmor; 26 Zoll hoch. 
Apollo. Halbes Bruſtſtuck, von 24 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor (). ö 

In dem Schlaf⸗Zimmer des Koͤnigs, auf 
dem Camin. 

135. Bareuth. Mareus Aurelius. Kleine Buͤſte von 
18 Zoll. Das Gewand daran iſt von Agath 
von verſchiedenen Farben, und der Kopf von 
weißem Carariſchem Marmor. Roͤmiſche Ar⸗ 
beit vom dritten Range. 

! In 

zo, hat der Graf Algarotti dem Könige verjnaft, und 
aus Italien kommen laſſen. 

(Y Diefe vier vortrefliche antike Koͤpfe, No. 131. 132. 133. 
8 134, beſonders der Homer, find von Ant. Ludw. Kruͤ⸗ 

ger, in Potsdam, gezeichnet und in Kupfer geſtochen. 
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In dem Marmor: Saal. 

136. C. Adam. Apollo. Sehr ſchoͤne Figur, von 
einer edeln Stellung. Vornehmlich hat der 
Bildhauer dem Kopfe einen Charakter des Er⸗ 
habenen zu geben gewußt, und es iſt alles mit 

| Fleiß und ſehr kuͤnſtlich gearbeitet. Apollo 
haͤlt ein Buch, worauf folgende Verſe aus 
dem Lukrez, mit goldenen Buchſtaben ſtehen: 

100 Te ſociam ſtudeo ſcribundis verſibus eſſe, 

Quos ego de rerum natura pangere conor. 

Von Carariſchem Marmor, 6 Fuß ı Zoll; 
zu Berlin, im Jahr 1748, verfertigt. 

137. C. Adam. Venus Urania, mit verſchiedenen 
Kennzeichen, und nach dem Himmel blickend. 
Es ſind zwar viele Annehmlichkeiten bei dieſer 
Figur angebracht, indeſſen ſcheint doch dem 

Apollo der Vorzug zu gebuͤhren. Von Cara⸗ 
riſchem Marmor, von Caſpar Adam, dem 
Ilingern, 1748 zu Berlin verfertigt. Dieſe 
beyde Statuͤen ſtehen in den zwo Niſchen die⸗ 
ſes Saales (). 

138. Bouchardon. Bruſtſtuͤck Carls des XII, Köͤ⸗ 
nigs von Schweden. Von Bronze⸗Arbeit, 
von Edmund Bouchardon (**), 36 Zoll. 

Ein 

5 Eine Schilderung dieſes ovalen prächtigen Saales, fin⸗ 
det man in meiner, 1773, zu Potsdam auf 148 Quart⸗ 
fetten herausgekommenen Deſcription de tout l'intérieur 
des deux Palais de Sans -Souci, de ceux de Potsdam & de 

Charlottenbourg, S. 79, und in der, in eben dem Jahre, 

zu Berlin in groß Oktav erſchienenen Beſchreibung 
aller Gemaͤhlde, Antiquitäten ꝛc. S. 42. 

( Edmund Bouchardon, war einer der groͤßeſten und 
beruͤhmteſten Bildhauer und Baumeiſter aus der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schule, und zu Chaumont en Baſſigny, im Jahr 

1698 gebohren, Bey feinem Aufenthalt zu Rom, co⸗ 
B 3 pirte 
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Ein vorzüglich ſchoͤn gearbeitetes Stück, wel⸗ 
ches eben ſo viel Genie, als der Charakter 
daran Groͤße und Wahrheit verraͤth. 
Dieſe Büfte von gleicher Groͤße, von Bley, 

findet man bey den Erben des Bild⸗ 
hauers Peter Benkert, wie auch einige 
andere, nach Antiken in Bley abgegoſ⸗ 
ſene Stucke; ingleichen eine kleine Grupe 
von Carariſchem Marmor, Adam und 
Eva nach ihrem Fall vorſtellend, von 
ſeiner Erfindung. Letzteres Stuͤck iſt 
uͤberaus gut gearbeitet. Allein, nur 
erſt nach ſeinem Tode, konnte man in 
Potsdam zu demſelben gelangen, weil 
dieſer Kuͤnſtler bey feinen Lebzeiten, daſ⸗ 
ſelbe abzulaſſen, nicht einwilligen wollte. 

139. Polignac. Eine überaus ſchoͤne Urne, oder eins 
der ſchoͤnſten antiken Geſchirre, ſo man nur 
ſehen kann, mit ſeinem Deckel, von grünem 
aͤgyptiſchen Porphyr, inwendig ausgehoͤhlt, 
auswendig in Geſtallt von SSS gearbeitet; 

24 Zoll hoch, und 16 Zoll weit. Man hat 
es in den Truͤmmern des Landhauſes des Lu⸗ 

cullus gefunden. 

In dem Vorſaal durch die Colonnade. 
140. Bareuth. Mereurius. Eine ſehr ſchoͤne Figur. 

Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

Carariſchem Marmor; 6 Fuß 1 Zoll (). 
r 141. 

pirte er für den Konig von Frankreich eine ſehr ſchoͤne 
Antike, aus der Sammlung des Prinzen Palleſtrini, 
vom Hauſe Barberini, einen ſchlafenden Faunus vor⸗ 
ſtellend; 8, Fuß 2 Zoll. 

W Dieſe Statue iſt eine derer Acquiſitionen von ſchoͤnen An⸗ 
tiken, welche die Frau Markgraͤfinn von Bareuth, 

Schweſter 



at £ a 17 
141. Adam. Mars, welcher ſich ausruhet. Eine 

ſehr ſchoͤne ſitzende Figur, von einem großen 
und edeln Charakter. Der zu ſeinen Fuͤßen 
befindliche Amor, kommt ihm, weil er etwas 
zu mager und dünn iſt, an Schönheit nicht 

bey. Adam, der aͤltere, hat dieſe Statue, 
nach einer Antike, welche in dem Landhauſe 

der Familie Lodoviſt zu Rom auf bewahret 
wird, copirt, und ſeinen Rahmen darauf ge⸗ 
ſetzt (). Von Carariſchen M armor; 8 Juß 
2 Zoll. Dieſe ſchoͤne Copie macht ebenfalls 
einen Theil der Polignacſchen Sammlung aus. 

In der kleinen Gallerie 1 vier Statuen in 
den Niſchen, und zehn Bruſtſtuͤcke auf Ge⸗ 

ſtellen, die mit Agath und verſchiedenen 
Sorten von Marmor ausgelegt ſind. 

142. Polgnae, 1. Bacchus, in der linken Hand 

143. P. 

einen Becher „und in der rechten eine Wein: 
traube haltend. Roͤmiſches Stuͤck vom zwey⸗ 
ten Range, von Pariſchem Marmor; 4 Fuß 

3 Zoll hoch. 
2. Minerva Medica, ſo mit ihrer linken 
Hand auf ihrem Mantel, den Pyrrhus, der 
noch ein Kind iſt, haͤlt. Ein Griechiſches 
Stuck vom zweyten Range, von Pariſchem 
Marmor; 5 Fuß 6 Zoll in der Höhe. Dieſe 
ſchoͤne Statue iſt in den Truͤmmern des. Land: 
1 des Marfus, ſo zwiſchen Rom und 

Tivoli 

Schwester des Königs, bey Ihrem Aufenthalt, zu Rom 
gemacht haben. 

(* Lambert. Sigisbertus. Adam. Na ancejanus. Fecit. Rome. 
Anno. M. D. C. C. XX.. f 
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Tivoli liegt, gefunden worden. Vornehmlich 

iſt die Bekleidung ſehr ſchoͤn, und ziehet die 
Aufme e kſamkeit eines Antiquitäten: Kenners 

und Liebhabers auf ſich. 

144. Polignac. 3. Apollo, mit Lorbeer gekrönt, Halt 

145. P. 

in der linken Hand feine Leyer und eine Feder, 
und in der rechten einen Lorbeerzweig. Ein 
Roͤmiſches Stuͤck vom erſten Range, von Pas 
riſchen Marmor; 5 Fuß 6 Zoll (). | 
4. Marſyas, an einen Baum gebunden. 

Der Unterleib iſt ganz antik, griechiſche Ar⸗ 
beit vom zweyten Range, von Pariſchem Mar⸗ 
mor; 4 en 

146. P. Adam. 1. Nertun. Ein ſehr ſchoͤnes Bruſt⸗ 
ſtuͤck, ae S. Adam, dem aͤltern, von Ca 
rariſchem Marmor verfertigt; 27 Zoll. 

147. Polignac. 2. Buͤſte eines Unbekannten, in Con⸗ 

148. P. 

ſuls Tracht. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 
Range, von Pariſchem Marmor; 27 Zoll. 
3. Fauſtine. Bruſtſtuͤck, von 26 Zoll. 

Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Saliniſchem Marmor. 
4. Buͤſte eines Unbekannten, von Carariſchem 
Marmor; 26 Zoll. 
5. Buͤſte, von Carariſchem Marmor; 28 Zoll. 

6, Lyſias. Halbes Bruſtſtuͤck. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor; 22 Zoll. 
7. Venus. Halbes Bruſtſtuͤck, überaus 

anmuthig. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 
Range, von Saliniſchem Marmor; 23 Zoll. 

133. 

05 Als dieſe Statuͤe ſich noch zu Paris in der Sammlung 
des Cardinals von Polignac befand, ward ſie von allen 

Kennern ſehr hochgeſchaͤtzt. 
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133. Polignac. 8. Petronia. Roͤmiſche Arbeit vom 

zweyten Range, von Paxriſchem Marmor; 
8 Bruſtſtück von 25 Zoll. | 
154. P. 9. Agrippine. Roͤmiſche Arbeit vom zwey⸗ 

ten Range, von Carariſchem Marmor. 
Bruſtſtuͤck von 30 Zoll. | 

155. P. Adam. 10. Amphitrite. Sehr gut und 
mit vielem Fleiß, von L. S. Adam, dem aͤl⸗ 

tern, gearbeitet. Von . Marmor; 
00 Zoll. 

In 900 Garten, 
um das Baſſin der großen Fontaine, ſtehen 

vier große Grupen und acht Statüen. 

156. Adam der Ältere, k. Die Luft, durch zwo 
Nymphen detect „ welche ſich mit Voͤgeln, 
die ſie auf der Jagd gefangen haben, beluſti⸗ 
gen. Die Figuren ſind angenehm, und mit 
vieler Sorgfalt gearbeitet, 6 Fuß 1 Zoll groß, 

und von Carariſchem Marmor (“). 
357. hd der aͤltere. 2. Das Waſſer. Zwo 

Nymphen fiſchen, und die eine ziehet das Netz, 
worinn ſie einen kleinen Amor gefangen haben. 
Eine uͤberaus ſchoͤne, und mit vieler Sorgfalt 
und Kunſt gearbeitete Grupe. Die Koͤpfe 
haben ein ſehr liebliches Anſehen, und das 
Netz iſt mit vielem Fleiß gemacht (“˙%%c. Von 

Ca: 

69) Es befindet ſich darauf folgende Innſchrift: Invents & 
fait par Lambert Sigisbert Adam, 'ainé, de Nancy, Sculę- 
teur ordinaire de Sa Majeſté Très- Chreét. 2 Paris 1749. 

9 Das Netz, worinn ſich Fiſche und ein kleiner Waſſer⸗ 
Amor gefangen haben, welches Adam bey dieſer ſchoͤ⸗ 
nen Grupe angebracht hat, findet bey den mehreſten 

Beyfall, 
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| Carariſchem Marmor. Die Figuren ſind 
6 Fuß 1 Zoll hoch 0 | 

158. Adam der jüngere. : 3. Das Feuer. Vulcan 
! überliefert der Venus Waffen. Sehr ſchoͤne 

Grupe, von zwo Figuren; 6 Fuß ı Zoll. 
Gewiſſe Theile dieſer Grupe ſind mit vielem 
Fleiß, und nach der Natur, gearbeitet **). 

159. Adam der jüngere: 4. Die Erde. Ein Koͤ⸗ 
nig, welcher die Erde pfluͤget; und ein Kind. 
Eine überaus ſchoͤne Grupe. Die große Fi⸗ 
gur iſt von 6 Su I Ei von Carariſchem 

Marmor. 

Beha, jedoch nur hauptſochlich bey denenzentgen, wel⸗ 
che eine Figur gehoͤrig zu beurtbeilen, nicht fähig ſind. 
Denn Adam hat ſehr viel Schoͤnes in den Figuren aus⸗ 
gedruͤckt, ſie ſind mit großem Fleiße ausgearbeitet, und 
machen dem Kuͤnſtler viel Ehre; wie denn ein Kenner 
viele Schoͤnheiten in dieſer Grupe finden kann. Was 
aber das Netz anbelangt, ſo laͤßt ein ſo großer Kuͤnſtler 
dergleichen von ſeinem Schuͤler ausarbeiten, weil jener 
feine Zeit edler und mit mehrerm Nutzen anwenden kann. 
Es iſt eben ſo, als wenn der beruͤhmte Ritter, Lorenz 
Bernini, alle die Lorbeerblätter an der ſchoͤnen Grupe, 
welche Apollo und Daphne vorſtellet, ſelbſt haͤtte machen 
wollen. Die Blaͤtter ſind ſo zart und fein, wie fie die 
Natur bildet. Dieſes ſchoͤne Stud iſt in der beruͤhm⸗ 
ten Villa Borgheſe, zu Rom, zu ſehen. Die alten Kuͤnſt⸗ 
ler haben ſich mit dergleichen Kleinigkeiten ganz und gar 
nicht abgegeben, ſondern ſind auf die Haupt ache bedacht 
geweſen, dieſelbe vollkommen, und mit Schönheiten ans 
gefuͤllt, darzuſtellen. Alle Nebenſachen haben fie, mit 
großem Bedacht fo wenig, als moglich, ausgeführt, 
damit das Auge bloß auf die Hauptſache fallen ſoll. 

(% Innſchrift: Inventé & fait par Lambert Sigisbert Adam, 
l’aine, de Nancy, Sculpteur ordinaire de S. M. T. C. 1749. 

6 5 Innſchrift: Inventé & fait a Berlin par Gafpar * le 
jeune, de Nancy, 1756. Re 
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Marmor. Der Kuͤnſtler hat allen feinen 
Fleiß daran gewandt (0). 
Dieſe vier Grupen ſtehen auf praͤchtigen 

Jußgeſtellen von Carariſchem Marmor, 
die an den vier Seiten mit Basreliefs 
ausgeziert ſind, welche ſich auf dasje⸗ 

nige, was die Figuren en be⸗ 
179 

160. Pisa Mercur, welcher ſich einen Flägel 
an den le Fuß veſtmachet. Iſt 15 5 
eine der ſchoͤnſten modernen Statuͤen, die man 
nur ſehen kann. Pigalle hat die Natur mit 
aller nur erfinnlichen Kunſt ausgedruckt. Er 
hat dieſer Figur eine uͤberaus ſchoͤne und edle 
Stellung gegeben. Man findet daran ganz 
und gar nichts Gezwungenes, ſondern viel⸗ 
mehr Schoͤnheiten, von welcher Seite man fie 
auch betrachten moͤge. Der dabey im Sinne 
gehabte Umſtand, iſt fo gluͤcklich ausgedacht, 

als geſchickt ausgedruckt. Von Se 
sahen 8 ar 2 Zoll (0. 
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( Junſchrift: Inventé & fait 1 Berlin par Geſpar Adam, 
jeune, de Nancy, 1758. 
Bey den Athenienſern wurde der Ceres und dem Tri⸗ 

ptolemus, als den erſten Einfuͤhrern des Acker baues, 
viel Ruhm beygelegt; welches eben dieſe Grupe von 
Adam, dem juͤngern, vorftellet. a 

(79D Man lieſet darauf folgende Innſchrift: J. B. Pigalle. 
Fecit. 1748. Parifüs. Das ganze Publicum, vornehm⸗ 
lich aber die Kenner und Liebhaber der ſchoͤnen Kuͤnſte, 
haben bedauert, und es ſogar ſeltſam befunden, daß der 
König von Frankreich ein ſolches Meiſterſtück, wie dies 
ſes iſt, aus Paris herausgelaßen bat. Es iſt allerdings 
eine der ſchoͤnſten modernen Statuen, welche die Kunſt 
ſeit dem 14ten Jahrhundert aufzumeifen hat. Ein juns 
ger Kuͤnſtler, der ſich bilden will, kann zwey Jahre 

zeichnen, 
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„Pale 2. Eine ſitzende Venus. Dieſe Sta⸗ 

tie iſt der Pendant vom Mereur, aber nicht 
ſo vollkommen gerathen, obgleich Pigalle ein 
gutes Original vor ſich gehabt; indeſſen iſt 
doch alles mit vielem Fleiß, und nach der Na⸗ 
tur, ausgeführt. Von Carariſchem Marmor; 
8 Fuß 2 Zoll (). 

162. C. Adam. 3. Apollo. Eine ſehr ſchoͤne ſitzende 
Figur, von einem großen Charakter, woran 
der Kopf ungemein lebhaft ausgedrückt iſt. 
Von Carariſchem Marmor, von Adam, dem 

jüngern, zu Berlin im Jahr 1752 verfer⸗ 
tigt; 8 Fuß 2 Zoll. 

1 13 C. Adam. 4. Diane, aus dem Bade kommend, 
und ſich 11 Fuß mit einem Schwamme ab⸗ 
trocknend. Von Adam, dem juͤngern, zu 

Berlin, 1753, von Carariſchem Marmor 
verfertigt. Ebenfalls 8 Fuß 2 Zoll. 

9 164. 

zeichnen, und 115 dieſer ſchoͤnen Statüe Kudiren, und 
mehr dabey lernen, als wenn er zwey bis drey Jahre fich 
in Italien aufhält, die in Rom, Florenz und Neapolis 
befindlichen Schoͤnheiten nur obenhin betrachtet, und 
wieder nach ſein Vaterland zuruͤckkommt, um zu. erzaͤh⸗ 
len, daß er da geweſen iſt. Um ein großer Kuͤnſtler, 
ſowohl in der Mahlerey, als Bildhauerey, zu werden, 
muß man als Juͤngling nach Rom kommen, und wenig⸗ 
ſtens 10 bis 15 Jahre allda fleißig geweſen ſeyn. So 
machte es der beruͤhmte Raphael Mengs, welcher nach 
Raphael d' Urbino, feiner Zeit, ſeines gleichen nicht 
gehabt; wie man denn in Dresden, allwo der Sitz ſei⸗ 
nes großmuͤthigen Wohlthaters geweſen, in Mudrit, 
woſelbſt der Koͤnig von Spanien ihn mit Gnade und 
Reichthum uͤberhaͤuft hat, wie auch in Florenz, die vor⸗ 
treflichſten Arbeiten van ihm antrifft; auch ſt nd einige 
Gemählde von ihm nach Lenden gekommen. 

(%) Innſchrift: I. B. Pigalle. Fecit. 1748. Parifüs- 
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164. C. Adam. 5. Juno, und neben ihr ein Pfau. 

Im Jahr 1753 zu Berlin von Carariſchem 
Marmor verfertigt; 8 Fuß 2 Zoll. 

165. C. Adam. 6. Jupiter, und neben ihm eine Kuh. 
Eine ſitzende Figur, zu Berlin 1754 von Ca⸗ 
rariſchem Marmor verfertigt; 8 Fuß 2 Zoll. 

166, C. Adam und Sigisbert. 7. Mars, in Wuth, 
einen Wurffpieß werfend. Der Charakter iſt 

lebhaft und ſehr gut ausgedrückt. Von Carari⸗ 
ſchem Marmor; 8 Fuß 2 Zoll (5). 

167. C. Adam EN 8. Minerva. Sie ſcheint auf 
gebracht zu ſeyn, und ruͤſtet ſich, einen Stein 
zu ſchleudern. Eine Figur, welche viel Ge⸗ 
nie verraͤth. Von Carariſchem Marmor; 
8 Fuß 2 Zoll. Zu Berlin im Jahr 1760 
verfertigt (K* *). 

In den vier Abtheilungen des großen Par⸗ 
terrs, befinden ſich vier vergoldete bleyerne 
tunen; welche auf Piedeſtals von Carari⸗ 
ſchem Marmor ſtehen. 
16 8. Ebenhecht. x. Perſeus und Andromede; 6 Fuß 

| 7 Zoll; von Bley und vergoldet. Die dreh 
andern ſind von gleicher Groͤße. 

169. 

050 Man lieſet darauf: Commence par Adam, & fini pax Sigis- 
bert Michel, à Berlin, en 1764. 

Sigisbert * ichael, folgte, als Koͤniglicher Hof⸗ 
bildhauer, Adam dem juͤngern; verließ aber, ohne daß 

man die Urſach davon wußte, im Jahr 1770 ſeine Stelle, 
und gieng wieder nach Paris zuruͤck. 

(**) CCaſpar Balthaſar Adam, der juͤngere, gebohren, 
zu Nancy, ſtarb 1761 zu Paris, wohin ei feine Sa⸗ 

chen in Richtigkeit zu ſtellen, geretſet war. 
(**) Dieſe acht Statuͤen ſtehen auf runden, mit einer Be⸗ 

kleidung als eine Seuchtſchnur a e 
187 

* 
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169. Ebenhecht. 2. Der Raub der Dejanira durch 

| den Centaur Neſſus. 

170. Ebenhecht. Die Entfuͤhrung der Europe 
durch den us 

171. Ebenhecht. 4. Euridice wie fie in der Su 
\ angefeſſelt iſt. 

273. Ebenhecht. Thetis „ von Tritonen und © Delphi 
nen geführt und umgeben. Steht in der Mit⸗ 

ten des großen Baſſins der Waſſerkunſt. Von 
Bley und vergoldet. Die 17 hat 6 Fuß 
8 Zoll Proportion. | 

373. P. Bernini. Paul Jordans der zweyte, Herzog 
von Bracian. Halbes Bruſtſtuͤck, von ro: 
them Porphyr; 26 Zoll hoch; nach dem Ori⸗ 
ginal des Ritters Bernini () gearbeitet. Es 

ſtehet vor der Bruͤcke, bey dem Eingange des 
Gartens, auf einer kleinen Saͤule von rothem 
ägyptifchen Porphyr. Der Fuß und das Ca⸗ 
pital find von weißem Carariſchem 5 
6 Fuß. 

174. 175. Ebenhecht. Zwey Sphinre, von coloſſt⸗ 
ſcher Groͤße, nebſt zwey Amors. Sie ſind 
von Carariſchem Marmor, ſehr kuͤnſtlich gear⸗ 
beitet, und ſtehen beym Eingange des Gar⸗ 
tens. 

Im 

Piedeſtals, von einer vortreflichen Zeichnung und ſchoͤ⸗ 
nen Proportion; von Carariſchem Marmor. 

I Diefes Original iſt vom Ritter Gctavius Lioni, zu 
Rom in Quarto in Kupfer geſtochen. 



Im Boſquet, um das Baſſin einer Waſſer⸗ 
kunſt, ſind acht Statuͤen von Bley, und 
vergoldet, befindlich, welche von Ebenhecht 
zu Potsdam verfertigt, 6 Fuß 6 Zoll hoch 

ſind, und auf Piedeſtals von weißem Cara⸗ 
riſchen Marmor ſtehen. 

176. Ebenhecht. 1. Bacchantinn, mit einem jungen 
Faunus, welcher trinken will. 

177. Ebenhecht. 2. Actaͤon, ſehr beſtürzt ausſehend. 
178. Ebenhecht. 3. Diane, von der Jagd kommend. 
179. Ebenhecht. 4. Mars, von der Liebe gefeſſelt. 
180. Ebenhecht. 5. Mercur, ein Kind le den 

Händen haltend. 
181. Ebenhecht. 6. Venus, welche Ketten aus den 

Haͤnden des Amors empfaͤngt. 
182. Ebenhecht. 7. Alemene, die Liebe verſchmaͤhend. 
183. Ebenhecht. 8. Ein alter Faunus, uebſt feinem 

Sohn. | | 
Dieſe acht Statuͤen find gut ausgeführt, 
und man merkt, daß Ebenhecht dieſel⸗ 

ben nach der Natur, und nach guten 
Muſtern, theils von Manns⸗ theils 
Frauens⸗ Bildern, copirt hat. 

184 - 191. F. C. Glume. In der folgenden Ab⸗ 
theilung ſtehen acht Muſen (), von Carari⸗ 

ſchem 

( Acht Muſen ſeh ich hier — Doch ach! 
Die neunte fehlt! — Hat Blume fie vergeſſen? 
Nein; nur er konnte nicht der lezten Schoͤnheit 

meſſen; . 
Denn die folgt ungefebn dem en Friedrich 

Lieberkuͤhn. 

C 2 
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ſchem Marmor, von F. C. Glume „ in 

| Berlin, verfertigt. i 

192. — Eine Vaſe, welche mit einem Bostelef aus⸗ 
gezieret iſt, und neben dem Canal ſtehet. 
Von Carariſchem Marmor; 5 Fuß 9 Zoll hoch. 

193. Papenhoven. Eine Venus, von Carariſchem 
Marmor; 4 Fuß 6 Zoll. Man lieſet darauf 
die Worte: Alexander. van. e 
inv. fecit. Go) 

In einer halben Rundung ſtehen vier Vaſen, 
und zwo Statuen. 

194 — 197. Dieſe vier, mit einer kleinen Bekleidung 
ausgezierte, Vaſen, ſind von einer ſchoͤnen 
Geſtallt „von Carariſchem Marmor, 3 Fuß 
hoch, und ſtehen auf marmornen Piedeſtals. 

198. Bouchardon. Ein Schaͤfer, welcher eine junge 
Ziege auf a Schultern tragt. Dieſe, un: 
ter dem Nahmen la Capretta bekannte, Statuͤe, 

| iſt von Carariſchem Marmor; 3 Fuß 6 Zoll. 
199. Bouchardon. Ein Flötenfpieler, von Carari- 

ſchem Marmor; 3 Fuß s Zoll. 
Dieſe beyde Statuen, No. 1 . und 199, 
ſind von dem berühmten Bouchardon, 
nach Antiken auf dem Capitolium copirt, 
und machen ihn unendlich viel Ehre (). 

D. 

(9 F. C. Glume, gebohren 1714, ſtarb zu Berlin 175 2. 
(* Dieſe Venus iſt aus der Oraniſchen Erbichaft. 

Bezaubernd Hild, des Weiſſels Meiſterſtuͤck, 
G ſchluͤge deine Bruſt, o wär dein Auge belle! 

Ein jeder, der dich ſteht, wunſcht dir Eliſens Gluck, 
Und ſich an Amors Stelle. . 

Kleiſt. 
(**%) Bei den Erben des verſtorbenen Bildhauers, Peter 

Benkert, zu Potsdam, findet man noch zwo fehr ſchoͤne 
Copien des Floͤtenſpielers und der Capretta, in Bley. 

Sie ſtehen daſelbſt beyde zum Verkauf. 
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200. — Eine, mit Vabreliefs ausgezierte Vaſe, wel: 

che neben dem Canal ſteht. Von Carariſchem 
Marmor; 5 Fuß 9 Zoll (). 

In dem dritten Salon im Hauptgange, um ein 
Baſſin, ſtehen vier Grupen. 

1. Ebenhecht. 1. Raub eines Sabiniſchen Frauen: 
zimmers durch einen jungen Roͤmer. Von 
Carariſchenm Marmor; 6 Fuß. 

202. Ebenhecht. 2. Raub der Proſerpine durch Pluto. 
203. Ebenhecht. 3. Entführung. der Ariadne durch 

Bacchus. 5 

204. Ebenhecht. 4. Die durch Paris entführte Helene. 
HI Die Arbeit an dieſen vier Grupen iſt eben 

nicht ſchlecht; allein die Figuren ſind etwas 

zu duͤnn, vermuthlich, weil es dem Eben: 
1 an beſſern 5 gefehlt hat. 

Vier Stathen, welche um ein Baſſin von ro⸗ 
them Schleſiſchem Marmor e 

205. — I. Flora. 
206. 2. Adonis 
257 — 3. Ein Faunus, welcher die Flöte ſpielet. 
208. — 4. Andromeda, an einen Felſen angeſchloſſen. 

1 Von Carariſchem „ Fuß 9 Zoll (. 

| Folgende 

6 Dieſe beyde Nasen, No. 192 und 200, f nd aus der 
Sammlung des Hauſes von Oranien. 
(**) Die vier Statuen find in den Steinbrüchen zu Ca⸗ 

rara gemacht „woſelbſt man junge Kuͤnſtler für tägliche 
Bezahlung in Arbeit nimmt, und welche zuweilen recht 
gut arbeiten. Die vier folgenden find ebenfalls ganz 
fertig von Carara gekommen. 

C3 
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Folgende vier Statüen ſtehen um ein Baſſin, 
welches ebenfalls von b kethen * 

Marmor 1 

209. — 1. Ein junger Kriegsmann, und neben ihm 
ein 51 5 

e e üs, 
211. — 3. Der alte Silen, den jungen Bacchus hal⸗ 

tend. 
212. — 4. Diane. 

Dieſe vier Statuen fi 15 von Carariſchem Mar⸗ 
mor, und 5 Fuß 9 Zoll hoch. 

In einem runden Salon ſtehen vier Vaſen. 
213 — 216. Glume. Dieſe vier Vaſen find von weiſ⸗ 

ſem Schleſiſchen Marmor, mit Handhaben, 
Fratzkoͤpfen (Maſcarons) und Blumenkraͤnzen 
(Guirlandes) ausgeziert, von Bley und ver⸗ 
goldet, 5 Fuß hoch und in einem ſehr guten 
Geſchmack ausgefuͤhrt. 

217. Ebenhecht. Eine große Vaſe von einer vortrefli⸗ 
chen Proportion und ſchoͤnen Zeichnung, praͤch⸗ 
tig verziert. Ebenhecht hat um dieſelbe herum 
in Basrelief den Beſuch Alexanders des Großen 

bey der Familie des Darius vorgeſtellt. Man 
erblicket darauf einen Zephyr, und drey mit 
einander Scherz treibende Kinder. Man 
kann dieſe Vaſe als ein Meiſterſtuͤck von 
Ebenhecht anſehen (). Sie iſt von Ca⸗ 

ra⸗ 
( Ebenhecht hat ungefähr die Idee zu liche Vaſe, von 

einer ſehr ſchoͤnen und großen Vaſe genommen, welche 
der Bildhauer Coradini zu Dresden verfertigt hat, und 
vor dem großen Baſſin des Churfuͤrſtlichen Gartens, 
unweit dieſer Stadt, ſtehet. Man findet von Coradini 
eine Menge Grupen und ſehr ſchoͤner Statuen in dieſem 

Garten, 
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rariſchem Marmor, 9 Fuß Zoll hoch, und 
in Potsdam verfertigt (). 

er: Gieſe. Eine Flora, von 6 Fuß 2 Zoll; und 
219. Gieſe. Eine Pomona, mit einem Cornu Copix. 

Werke von Bley, und vergoldet, von gleicher 
Groͤße, welche neben einer Niſche ſtehen. 

Vor der Orangerie, woraus Se. Majeſtaͤt, der 
Koͤnig, verſchiedene Zimmer, einen Mar⸗ 
mor⸗Saal, und zwo Gaͤnge (Gallerien) ha⸗ 
ben machen laßen, ſtehen ſechs und zwanzig 
Statuͤen von Carariſchem Marmor. 

220. — I. Eine Flora, von Carariſchem Marmor; 
6 Fuß 2 Zoll. Mittelmaͤßige Arbeit. 

221. — 2. Ein Frauenzimmer, welches ein mit Fruͤch⸗ 
| ten angefülltes Cornu Copiæ hält. Von Ca⸗ 

| rariſchem Marmor; 4 Fuß 10 Zoll. 
222. — 3. Apollo; 5 Fuß 10 Zoll. 
223. — 4. Eine Flora; 5 Fuß 9 Zoll. 
224. — 3. Ein Züngling, welcher Früchte in der Hand 

hält; Fuß 2 Zoll. 
22. — 6. Eine Venus. Copie der fogenannten Be: 

nus mit dem ſchoͤnen Hintern (A belles 
feſſes), einer beruͤhmten antiken Statlie; 

6 Fuß. 
226. — e s Fuß 8 Zoll. 

27. 

Garten, ſaͤmmtlich von weißem Catoriſchem Marmor. 
Er war noch im Jahr 1751 zu Rom am Leben, woſelbſt 
ich ihn kennen u 

CH) Georg Franz Ebenhecht ſtarb zu Potsdam, den 
21 Febr. 1757. Er hat für Se. Majeſtaͤt, den König, 

zu Sans⸗Souci und Potsdam mit vielem Bf, gear⸗ 
beitet. 

64 



240, 

241. 

242, 

243. 
244. 

. — 

een) 

„5 — 

*— 

„ — 

—— 

1441 

4 „ 
8. Ein mit Fruͤchten gekraͤnztes Frauenzim⸗ 
mer; 5 Fuß 1 Zoll. 

Rechten; 5 Fuß 7 Zoll. i 
10. Ein junger Bacchus; 5 Fuß 7 Zoll. 
11. Ein junger Bacchus, mit einem kleinen 
Satyr zu ſeiner Linken; 4 Fuß 9 Zoll. i 
12. Ein Jüngling von Carariſchem Marmor; 
6 Fuß 3 Zoll. Es ſtehet der Nahme des 
Bildhauers As. Frauen darauf. 
13. Nareiſſus; 6 Fuß 3 Zoll. 
14. Apollo; 6 Fuß 3 Zoll, mit eben dem 

9. Eine Venus, mit einem Delphin zu ihrer 

Nahmen. g 
15. Ein Schaͤfer; 6 Fuß 3 Zoll, mit eben 
dem Nahmen des Bildhauers. 
16. Eine Veſtaliſche Jungfrau, von ſchoͤnem 
Carariſchem Marmor; 5 Fuß 2 Zoll. Das 
Gewand daran, ſo wie auch die linke Hand, 
find gar vortreflich gerathen. wo 
17. Ein Apollo; 5 Fuß Zoll. 
18. Ein Nareiß; 5 Fuß 6 Zoll. 
19. Ein Satyr, an einem Baumſtamm; 5 Fuß 

20. Hercules, nach dem in dem Hofe des Far⸗ 
neſiſchen Pallaſtes zu Rom befindlichen be: 
ruͤhmten Farneſiſchen Hercules gearbeitet; 
5 Fuß 10 Zoll. | 

21. Adonis, mit einem wilden Schwein; 
6 Fuß. Br 

22. Apollo; 5 Fuß 1 Zoll. 
23. Eine Amazone; J Fuß 8 Zoll. 
24. Artemiſta; 5 Fuß 8 Zoll. 1 
25. Diana, mit einem Hunde; J Fuß 8 208. 

245. 
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245. — 26. Bacchus; j guß 18 Zoll (9. 
246. Gieſe. Oben auf dem Chineſiſchen Palais ſiehet 

man einen auf einem Werkſtuͤck ſitzenden, und 
einen großen Sonnenſchirm haltenden Chine⸗ 
ſer; in Kupfer, nach dem Modell des Bild⸗ 
hauers Gieſe, von Friedrich IJ Jury, zu Pots⸗ 
dam dargeſtellt. Die Figur iſt im Feuer 

vergoldet, und von 12 Fuß en 

In dem Pare und der großen Allee mitten 
im Garten. 

247. — Der Raub der Proſerpine durch Pluto. Grupe 
von Carariſchem Marmor; 6 Fuß 3 Zoll. 

248. — Hereules und Antaͤus; von gleicher Große. 
249. — Die Entfuͤhrung der Helena durch Paris; eben 

falls 6 Fuß 3 Zoll ( ). 
se. 

(0 Diefe 26 Starken find von jungen Künstlern in den 
Marmorbruͤchen zu Carara verfertigt, deren Eigenthuͤ⸗ 
mer die jungen Bildhauer, welche Arbeit ſuchen, daſelbſt 
arbeiten laßen, und welche zuweilen ziemlich gut anſchla⸗ 
gen. Dergleichen Statuen: werden groͤßtentheils nach 
Amſterdam, Hamburg und Lubeck verſandt, woſelbſt 

man damit ſehr viele Gärten für wenig Koſten aus⸗ 
zieret. ö 

(* 5 Das Chineſiſche Palais ſteht in einem Boſquet. Die 
Deckenſtücke (Platfonds) find von Buber nach Herrn 
le Suͤeur, Direktors der Mahler⸗Academie zu Berlin, 
Zeichnung und Erfindung gemahlt. Die Figuren ſind 
ſaͤmmtlich von Sandſtein, und vergoldet, und von 

Beynmöller und Benkert zu Potsdam verfertigt. 

( Auf dem Piedeſtal lieſet man folgendes: Viginti qua- 
tuor hæe figna ex propria lapidieina, & per proprios ſtetua⸗ 

rios affabre ſculpenda curavit Antonius, Comes. & Medico. 
Cararienfis. M. D. C. C. X LIX. 

f C3 
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250. — Die Entführung det Wide ar Bachus; 
i ebenfalls 6 Fuß 3 Zoll. 

Dieſe vier Grupen ſind zu Catara von einem 
ziemlich geſchickten Bildhauer, welchen 
der Graf de Medico in Arbeit an 

men, verfertigt. a 
„Aus Rom. Ein Muſicus. Roͤmiſche Arbeit vom 

zweyten Range, von Carariſchem Marmor; 
6 Fuß 4 Zoll. Dieſe antike Statue beſitzt 
Schoͤnheit, und ziehet vornehmlich, wegen 
des Inſtruments, ſo ſie in der linken Hand 
Halt, die Aufmerkſamkeit auf ſich ()). Sie 
ſteht an demjenigen Orte, wo die Alleen 
a Pangloife ihren Anfang nehmen. 

Die große Colonnade von Marmor, 
mitten in der großen Allee; 

die Saͤulen ſind von rothem Schleſiſchen, und 
von weißem Carariſchen Marmor. Sie iſt, 
von dem Eingange rechter Hand angerech⸗ 
net, mit eigenen Grupen, e und 
Vaſen ausgeziert. | 

252 — Zwey Kinder, von Bley und 1 3 Fuß 
8 Zoll. Die folgenden Kinder find ſaͤmmtlich 
von der naͤmlichen Groͤße. 

253 — Pan und Syrinx, mit einem Kinde. Die Fi⸗ 
guren find von vergoldetem Bley; 8 Fuß 
1 Zoll. Die uͤbrigen auf den Grupen find 
insgeſammt von eben der Groͤße. e 

() Dieſe Statuͤe, welche durch Beſorgung des Herrn geh. 
Raths Bianconi, aus Rom gekommen, iſt aus der 
Sammlung des Ritters Peter Natali zu Rom. 
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254. — Ein Kind. 
255. — Nareiß mit einer Hi 
256. — Ein Sind mit einem Delphin. Ä 
257. — Zwo N eine Manns: und eine an 

perſon. 
258. — Ein Kind mit einem Vogel. 
259. — Eine Mannsperſon und eine Nymphe. 
260. — Ein Kind mit einem Fiſch. 
261. — Venus und Adonis, nebſt einem Kinde. 
262. — a von zwey Kindern. 
263. — Noch eine Grupe von zwey Kindern. 

264. — Eine Nymphe und ein Juͤngling. 
265. — Ein Kind mit einem See⸗Monſtrum. 
266. — Grupe einer Frauens⸗ und Manus Figur. 
267. — Ein Kind. 
268. — Eine Mannsperſon und eine Flußgoͤttinn; ein 

ungeheures Seethier. 
269. — Ein Kind. 
270. — Eine Nymphe und ein Kuabe. 
271. — Ein Kind. 
272. — Ein junges Maͤdchen und ein Juͤngling. 
273. Grupe von zwey Kindern. 
274 — 281. Auf der Baluſtrade ſtehen acht Kinder: 

Grupen, von Bley und vergoldet; 4 Fuß 
2 Zoll hoch. | 

282 — 293. Zwoͤlf Bafen, ebenfalls von Bley und 
vergoldet, welche auf der Baluſtrade zwiſchen 
den Kinder⸗Grupen ſtehen; von 4 Fuß 2 Zoll. 

Auf den beyden Bogenſtellungen (Arcaden) ſtehen 
acht 1 von Carariſchem Marmor; 7 Suß 

J doll hoch. ö 

294. — Ba fit itzendes Frauenzimmer und ein Darhi. 
295. — Eine ſitzende Mannsperſon. 
296. — Ein Frauenzimmer. 

297. — Eine Manns perſon und ein Delphin. 
298. 
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298. — Eine Mannsperſon. | 

299. — Ein Weibsbild. 

300. — Eine Mannsperſon, N 

301. — Eine Frauensperſon. 
Dieſe acht Figuren ruhen auf Vaſen, Delphi⸗ 

nen und Muſcheln, woraus Waſſer fließet, 
welches in acht große Muſcheln von Carari⸗ 
ſchem Marmor faͤllt. Saͤmmtliche Verzie⸗ 
rungen, Blumen, Feſtons, Maſcarons, und 
verſchiedene Arten von Thieren, ſind von 
Bley und vergoldet, von einer ſchoͤnen Zeich⸗ 
nung, und vieler Richtigkeit und Geſchmack 

angebracht. Es iſt alles von Benkert, 
Heynmuͤller, Ebenhecht und Jenner, zu 
Potsdam, im Jahr 17 ene 

In der Allee & PAngloife, welche nach dem 
Antiquitaͤten⸗Tempel fuͤhret. 

302. Chaͤrein. Ein Bacchant von Caratiſchem Mar: 
| mor; 15 Fuß hoch. Y eee 

303. Jenner. Der Herbſt; Faunus, bis an die Hälfte 
des Leibes; ein coloſſiſcher Terminus, von Ca⸗ 

rariſchem Marmor; 15 Fuß. 

304. Jenner. Der Sommer, bis an den Guͤrtel als 
ein Frauenzimmer vorgeſtellt; ebenfalls ein 
roloſſiſcher Terminus, von Sagen Mar⸗ 

a mor; 15 Fuß. g 

305, Cavaceppi. Eine 117 0 0 ſhöne Vaſe von Ca: 
rariſchem Marmor, um welche Cavaceppi ein 
Bacchusfeſt in Basrelief vorgeſtellt hat. Sie 
iſt gut gearbeitet, von einer ſchoͤnen Geſtallt, 

und 2 Fuß 7 Zoll hoch. 2 
Sechs 
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Sechs Hüften, welche in einer geraden 2 Linie auf Ge⸗ 
ſtellen von eee Marmor fieben. 

306. Bareuth. 1. Buͤſte eines Faunus. Roͤmiſche 
Arbeit 10 dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 31 Zoll (a). g 

30%. B. 2. Bruſtſtuͤck der Fauſtine. Römiſche Ar⸗ 
5 beit vom zweyten Range, von Carariſchem 

5 Marmor; 30 Zoll „ 

308. B. 3. Buͤſte eines Faunus. Roͤmiſche Arbeit 
b von dritten Range, von Pariſchem Marmor; 

30 Zoll (), . 
309. Aus Rom. 4. Br uſtſtlick des Marius. Roͤ⸗ 

miſche Arbeit vom dritten Range, von Carari⸗ 
1 ſchem Marmor; 32 Zoll. 
310. Aus Rom. 5. Bruſtſtuͤck eines Frauenzimmers, 

von Pariſchem Marmor; 33 Zoll. Das Ge⸗ 
wand und die Haare ſind im hetruriſchen Ge⸗ 
ſchmack gearbeitet. | 

311. Aus Rom. 6. Buͤſte eines Kriegsmannes. Rö⸗ 
miſche Arbeit vom dritten Range; 30 a 
Der Kopf ift von Saliniſchem Marmor. 

Vor dem Palais ſtehen, in einer halben Run⸗ 
dung, vierzehn antike Statuͤen, auf Piede⸗ 
ſtals von Carariſchem Marmor. 

312. Aus Rom. 1. Apollo, und ein junger Marſyas. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, v von Ca⸗ 
A Marmor; 6 Fuß 2 Zoll (b). 

313. 
(a) Diefes Sruſiſtick iſt in den Trümmern der Stadt Her⸗ 

culanum, unweit Neapel, ſo wie auch Bir Buͤſten 
Vo. 30), 308, und 331, gefunden worden. 
(6) Dieſe Statue, ingleichen die unter No. 325, fi nd durch 

Beſorgung des Bildhauers Cavaceppi, welcher ſie an den 
Koͤnig verkauft mae aus Rom gekommen. 
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313. Aus Rom. 2. Cleopatra. Eine ſchoͤne Figur. 
\ Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

Pariſchem Marmor; s Fu 10 Zoll (c). 
314. Aus Rom. 3. Ein Roͤmiſcher Klopf Fechter. 

Eine ſehr ſchoͤne Figur, von einer vortreflichen 
Zeichnung, und voll Ausdruck. Roͤmiſche 
Arbeit vom erſten Range, von Carariſchem 
Marmor; 5 Fuß 4 Zoll (c). 

315. Aus Rom. 4. Ein tanzendes junges Maͤdchen. 
Das Gewand iſt ſehr leicht, und es ſcheint 
die Luft damit zu ſpielen (). Roͤmiſche Ar⸗ 
beit vom zweyten Range, von Pariſchem Mar⸗ 
mor; 5 Fuß 7 Zoll (c). 

316. Aus Rom. 5. Ein alter Kaͤmpfer oder Ringer 
(Athlet). Man hat dieſe Statuͤe ſehr miß⸗ 
handelt, und man us deutlich daß der 

Leib, 

(e) Dieſe Statue, ingleichen die unter No. an bis 324, wie 
auch die Buͤſten No. 326 und 329, hat der geheime 
Rach Bianconi, Churfaͤchſiſcher Minifter am Roͤmiſchen 
Hofe, dem Koͤnige verſchaft. 

Meines Erachtens ſtellen die Statuen No. 315, 322 und 
497, alle drey, Horen vor. Horaz redet von den Gra⸗ 
zien und Nymphen, an deren Spitze Venus tanzet. 
Ovid beſchreibt die Nymphen, in Geſellſchaft der Horen, 
in Florens Garten; und Statius braucht ſie, ſammt 
dem Cupido, einem neuvermaͤhlten Paare Blumen hin⸗ 
zuſtreuen, und Früchte zu bringen, fo wie die Gtatüe 
Ne. 497, die ein ganz Gewand voll Früchte vor ſich halt. 
Die Horen haben die Alten allezeit tanzend, und leicht⸗ge⸗ 
kleidet, nit einem fliegenden Gewand vorgeſtellet. No. 3 15 
hat einen Blumenkranz in der Hand, und No. 3 22, einen 
Palmzweig. Beydes, ſowohl der Blumenkranz als der 
Palmzweig, ſind neu ergaͤnzt; alſo kann man nicht mit 
Wahrheit behaupten, was dieſelben in Haͤnden gehabt 

haben. Daß es aber, alle drey, Horen ſind, iſt aus dem 
leichten und fliegenden Gewand zu erkennen, und weil ſie 
in hurtiger Action vorgeftelle fin. 
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Leib, welcher voͤllig antik iſt, ganz mit De⸗ 
gen⸗ und Dolchſtichen bezeichnet iſt, zu einem 
Beweiſe, daß es nicht der Leib eines Athleten 
iſt. Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, von 
Pariſchem Marmor; 6 Fuß 4 Zoll. Dieſes 
ſchoͤne Stuͤck aus dem Alterthum iſt in der Ti⸗ 
ber, unweit Rom gefunden worden (c). 

317. Aus Rom. 6. Juno. Sehr ſchoͤne Coloſſal⸗ 
Figur; von einem großen Charakter. Vor⸗ 
nehmlich iſt das Gewand ungemein ſchoͤn, und 
von einem erhabenen Geſchmack (). Roͤmi⸗ 

ſche Arbeit vom erſten Range „von Salini⸗ 
ſchem Marmor; 7 Fuß 6 Zoll (c). | 

318. Aus Rom. 7. Antinous. Colofal-Figur, von 
einer edlen Stellung, mit Kennzeichen des Got⸗ 
tes der Geſundheit (d). Roͤmiſche Arbeit vom 
erſten Range, von Saliniſchem Marmor; 
3 Fuß 2 Na (c). 

319. Aus Rom. 8. Aeſkulap, Gott der Geſundheit. 
Die Figur if überaus ſchoͤn; vornehmlich iſt 
das Gewand von vielem Geſchmack, und ſehr 

gut 

(*) Juno Matrona war unter allen die Lieblings⸗Goͤttinn. 
Sie erſcheint in den Bildſaͤulen, und auf den geſchnitte⸗ 

nen Steinen, in einem langen Node, der fie vom Haupte 
bis auf die Fuͤße bedecket, wie die roͤmiſchen Matronen, 
aus einem Grundſatze der Wohlanſtaͤndigkeit, , Ka) bes 
Km auf dieſe Art iſt obige Statuͤe der Juno vor⸗ 

eſtellt a 

(4) 958 Geſchichte lehret uns, daß der Kayſer Adrian, nach 
erfolgter Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit, zur Ehre 
des Antinous, ſeines Lieblings, welcher ein Geluͤbde 
fuͤr ihn gethan hatte, eine Menge Statuen errichten, 
und verſchiedene Tempel bauen ließ. Dieſe Statuͤe ſo⸗ 
wohl, als auch der Aeſkulap, No. 319, iſt von A. $. 
Kruͤger, in Potsdam, gezeichnet und in er ge⸗ 
ſtochen. 
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gut ausgedruckt. Roͤmiſche Arbeit vom erften 

Range, von Carariſchem Marmor, 7 Fuß 
ı Zoll (e). 

320. Aus Rom. 9. Eine Muſe. Eoloffal: Figur, 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 7 Fuß 1 Zoll (c). 

1. Aus Rom. 10. Apollo. Eine ſehr ſchoͤne Fi⸗ 
gur, mit einer edlen Stellung. Ebenfalls in 

coloffifcher Groͤße. Roͤmiſche Arbeit vom er⸗ 
ſten Range, von Pariſchem rer; 7 Fuß 

| 1 Zoll (e). 

za. Aus Rom. 1 1. Ein Ae und einen Palm⸗ 
zweig in der Hand haltendes Mädchen. Der 
Pendant von No. 315. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Pane Marmor; 

5 Fuß 7 Zoll (c). 
323. Aus Rom. 12. Ein Faunus. Römiſche Ar⸗ 

beit vom dritten Range, von ee 
Marmor; 6 Fuß Zoll (©). 

324. Ei Rom. 13. Die Goͤttinn der Fruchtbarkeit. 
Eine uͤberaus ſchöne Figur, wohl gekleidet/ 
und von einem edeln Charakter. Dieſe Sta⸗ 
tuͤe hat unſtreitig in einer Niſche eines dieſer 
Gottheit gewidmeten Tempels geſtanden. Ro: 
miſches Werk vom erſten Range, ſehr gut 
conſervirt, von Carariſchem Maren 5 Fuß 
10 Zoll (o). 

325. Aus Rom. 14. Ein aus dem Bade kommender 
Athlet, oder Krieger. Gar vortrefliche Fi⸗ 
gur von einer ſchoͤnen Zeichnung. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor; s Fuß 1 Zoll (c). 

AR Sechs 

— 



ab £ on‘ 

Seche, in einer geraden Enie neben einander, auf 
1 Geſtellen von Csrakiſchem Marmor fed 

Huͤſten. 

326 Aus Rom, Sruftfhich des Julius Caͤſar, 
nach der Nutte zu Rom gearbeitet. Von Ca⸗ 

"rad rariſchem Marmor; 36 Zoll (c). 
337. Aus Rom. 2. Cicero. Dieſe Buͤſte iſt eben⸗ 

falls nach einer auf dem Capitolium vorhande⸗ 
nen Antike gemacht. Von Carariſchem Mar: 
mor; 0 Zoll (c). 

26. Aus Rom. 3. Marcus Aurelius. Ein fh 
nes Bruſtſtick. Roͤmiſche Arbeit vom dritten 

f eee ee 36 Zoll (o). 
329. Aus Rom. 4. Antinous. Nach einer Antike 

copirt. Sömifche Arbeit vom dritten Range, 
| von Carariſchem Marmor; 38 Zoll (0). 

430. Polignac. 5. Milo von Croton. Eine der 
ſchoͤnſten altiken Buͤſten, ſo man nur ſehen 
kann. Griechiſche Arbeit vom zweyten Ran⸗ 
ge; von einem großen und edeln Charakter; 
von Pariſchem Marmor; 36 Zoll. Iſt von 

} A. L. Kruͤger, in Potsdam, geſtochen. 
331. Bareuth. 6. Bruſtſtuͤck der Jole. Ihr Kopf 

iſt mit einer Loͤbenhaut geziert. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range, von Saliniſchem 
Marmor; 35 Zoll (a). 

sm. a Eine Vaſe, von ſchoͤnem Carari⸗ 
ſchen Marmor; 30 Zoll. Ueberaus kuͤnſt⸗ 
lich und mit vielem Fleiß gearbeitet; vor: 
naͤmlich die beyden Handhaben. Sie ſteht 
auf einem, ebenfalls mit vieler Sorgfalt 
gearbeiteten, dreyeckigen Pirbeſi von Cara⸗ 

riſchem . 

2 ER: 
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In dem offenen Tempel ſtehet 

337. Raͤnz (). Die Statuͤe Ihrer Koͤnigl. Hoheit, 
der Frau Markgraͤfinn von Bareuth, Schwe⸗ 
ſter des Koͤnigs, ſitzend vorgeſtellt, den Kopf 

auf den linken Arm ſtüͤtzend/ in der rechten 
Hand ein Buch, und ein Maltheſer⸗ Huͤndchen 
unter dem Arm haltend. Die Stellung iſt 

| | ſehr 

1 Die beyden Allen: Gebrͤdere Ring find in Bareuth 
gebohren; Johann David, 17293 und Johann Los 
renz wilhelm, 1733. Im Jahr 1769 thaten dieſel⸗ 
ben eine Reiſe nach Italien. Sie hatten bereits in 
Potsdam, bey dem großen Bau des neuen Schloßes in 
Sans ⸗Souci, durch verſchiedene Grupen, Statuen 
und Basreliefs, die bey dieſem koͤniglichen Luſtſchloſſe 
angebracht find, ihre Geſchicklichkeit gezeiget. Ob ſel⸗ 
bige gleich nur von Sandſtein ſind, ſo bemerkt man 
doch darinn Geiſt mit Geſchicklichkeit verbunden. Wer 
es ſo weit gebracht hat, der kann gewißlich aus den ſe⸗ 
henewuͤrdigen Alterthuͤmern, in weniger Zeit vielen und 

großen Nutzen ziehen. Die erſten Anfangsgruͤnde hat⸗ 
ten Dieſelben der Sorgfalt und dem geſchickten Unter⸗ 
richte ihres Herrn Vaters zu danken, der ſte beyder⸗ 
ſeits gebildet hat. Letzterer iſt 49, und der Großvater 

54. Jahre, in Bareuth Hofbildhauer geweſen. Der 
Großvater war von dem damals regierenden Fuͤrſten von 
Bareuth aus Italien berufen worden, und hat allda mit 
vielem Beyfall der Landesherrſchaft, auch anderer Ken⸗ 
ner und Liebhaber, verſchiedene ſchoͤne Stuͤcke von Ca⸗ 
rariſchem Marmor verfertigt, welche noch gegenwaͤrtig 
in der Reſidenz Bareuth, und in den umherliegenden 
herrlichen Luſtgaͤrten, zu ſehen ſind. Die beyden Ge⸗ 
bruͤdere Raͤntz machen ihrem Herrn Vater und Groß⸗ 
valer viel Ehre, weil alles, was Dieſelben auf Sr. Maj. 
des Koͤnigs von Preuſſen allerhöchſten Befehl verfertigt 
haben, allen nur moͤglichen Beyfall gefunden hat, wel⸗ 
ches allerdings eine große Ehre für einen geſchickten 
Kuͤnſtler iſt. 
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ſehr edel und ungezwungen. Es macht alles 
einen guten Effect, da es mit Genie, und einem 

bewundernswuͤrdigen Fleiß ausgefuͤhrt iſt. 
Allein die beyden Gebruͤdere Raͤntz, denen 
dieſe Statue, welche des Könige Bey⸗ 
fall gehabt hat, unendlich viel Ehre. macht, 
fanden in dem Blocke oder rauhen Stücke des 
Marmors einige Adern, welche dem Werke 
ein wenig ſchaden. Die Figur iſt in Lebens⸗ 
Groͤße. Die Kuppel des Tempels, worauf 
dieſelbe ſtehet, ruhet auf zehn gerieſten (can⸗ 

nelirten) Saͤulen von corinthiſcher Ordnung, 
mit Medaillons ausgeziert, welche an die Saͤu⸗ 
len beveſtigt ſind, worauf ſich griechiſche Koͤpfe 
in Basrelief befinden. Ueberhaupt herrſcht 
in dieſem Werke, welches ganz und gar von 
Carariſchem Marmor iſt, viel Pracht und Ge⸗ 
ſchmack. 

In der Allee A P’ glei, wenn man vom 
Tempel kommt. 

334. Caplunghe. Der Frühling, als Coloſſal⸗Ter⸗ 
minus, bis an den halben Leib. Von Cara⸗ 
riſchem Marmor; 15 Fuß. 

335. Caplunghe. Der Winter, von gleicher Groͤße. 
8 Der Bildhauer Caplunghe hat dieſe beyde 

Stücke zu Potsdam, woſelbſt er im Jahr 
1773 ſtarb, verfertigt. 

336, Chaͤrein und Guſſu. Coloſſal⸗Terminus bis an 
den halben Leib, von Carariſchem Marmor; 
15 Fuß, eine Bacchantinn vorſtellend/ wel⸗ 
1 mit der rechten Hand auf einer Maffe 
ruhet. 

Da Antiken, 



Antiken, welche in dem neuen Schloß von 
Sans ⸗Souei befindlich ſind. 

In dem Vorſaal durch den Hof. 
337: Aus Rom. Mercur. Roͤmiſches Werk vom 

i zweyten Range, von n Carariſchem Marmor; 
f 4 Fuß 20 Zoll. | | 

338. Aus Rom. Diane. „Eine; ſehr ſchoͤne Figur, 
| deren Bekleidung eine Rehhaut ausmacht. 

Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor; 4 Fuß 20 Zoll. 

535 Aus Rom. Eine Amazone. Eine gute roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 

7 Marmor; 4 Fuß 20 Zoll. 
34405 Aus Kom. Die Goͤttinn Flora. Eine gar 

ſchoͤne Figur, voll Anmuth, woran vornaͤm⸗ 
lich das Gewand vortreflich iſt. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von een 

ae Marmor; 4 Fuß 20 Zoll N | 

Der folgende große Saal, welcher, wie eine 
Grotte, mit Muſchelwerk ausgeziert iſt. 

341. 342. Jenner. In jeder der beyden Niſchen, 
rechter Hand beym Eingange, befindet ſich 
eine Grupe von zwey Kindern, 4 Fuß hoch, 
von Carariſchem Marmor, von dem Bild: 
hauer Jenner in Potsdam verfertigt (f). 

343: 

(e) Die vier antike Statuͤen, No. 337 bis 340, find, durch 
Beforgung des Herrn Rath Bianconi, aus Rom ge: 

kommen, und aus der Sammlung des Ritters Natali. 
(t) Der Bildhauer Jenner, war 1722 zu Bräunſchweig ge: 

bohren, und iſt im Jahr 1773 zu Potsdam 
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343. 344. Schneck. In den beyden andern Niſchen 

erblicket man ebenfalls zwo Grupen von Kin⸗ 
dern, 4 Fuß hoch, von Carariſchem Marmor, 

in 1 von dem ee Schneck ver⸗ 
fertigt (g). | 8 

345 —352. Raͤntz. Die Gebruͤdere Rant EN 16 
Kinder mit Delphinen und andern Fiſchen, 

von Carariſchem Marmor in erhabener Arbeit 
(Haut-Relief) verfertigt. Sie ſtehen in dem 
Unter⸗Umfange in acht Abtheilungen, welche 
von Melchior Kambly, und dem Bildhauer 
und Decorateur Matthias Müller, / wie Mu⸗ 
ſcheln ausgearbeitet find. 8 

In der Marmor⸗Gallerie. Auf den drey 
antiken Tiſchen. 

0 35 Aus Paris. Eine Venus von Medicis, von 
Bronze; 19 Zoll, nach der von Cleomenes, 
Sohn des Apollodors von Athen, von Part: 

ſchem Marmor, 5 Fuß 6 Zoll hohen, verfer⸗ 
tigten beruͤhmten Statue (b). 

354. 

(8) Der Bildhauer Schneck, ans Tyrol gebuͤrtig, verließ 
Potsdam 1769, und gieng wieder in ſein Vaterland. 

(n) Der König hat eine von dem Bildhauer Cavaceppi, 
von Carariſchem Marmor, verfertigte überaus vortref⸗ 
liche Copie dieſer Venus, von der ausnehmendſten 
Schönheit, aus Rom kommen laßen. Die Copie des 
berühmten Apollo, fo der Compagnon davon ſeyn ſollte, 
gieng bey Lauenburg in der Elbe unter. Da man, aller 
angewandten Mühe ungeachtet, den Apollo nicht hat wie⸗ 
derfinden koͤnnen, ſo haben Se. Majeſtaͤt dem Cava⸗ 
ceppi befohlen, von dem Apollo zu Rom eine andere Co⸗ 
pie zu machen. In Anſehung der Venns, welche daſ⸗ 
feld Schickſal hatte, war man glücklicher. 

D 3 
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354. Johann von Bologna. Hercules, welcher den 

Antaͤus erdruͤckt. Eine Grupe von drey Fi⸗ 
guren, auf einem Fußgeſtelle von Bronze und 

| mit Goldteig vergoldet; 24 Zoll (i). 

335. Johann von Bologna. Mercur. Eine ſehr 
gut wiederergaͤnzte Figur, 22 Zoll hoch, nach 

dem berühmten Mercur von Erz, welcher in 
der, dem Groß⸗Herzoge von Toſcona gehoͤri⸗ 
gen, Villa de Medicis zu Rom aufgeſtellt iſt. 
Dieſe kleine Figur ſtehet auf einem niedlichen 

Fußgeſtelle, fo mit Kupfer ausgelegt, und 
mit vergoldeter Bronze ausgeſchmuͤckt iſt (Y. 

356 - 358. Aus Rom. Drey ſchoͤne antike Tiſche, 
nin Moſaique gearbeitet, von Achten Steinen 

und orientaliſchen Agathen. Dieſe Tiſche 
wurden 1745 in den Ruinen des Luſtſchloßes 

Kayſers Hadrians, zwiſchen Rom und Tivoli, 
entdecket (1). 

359. 360. Aus Paris. Zwey Vaſen von Porphyr, 
in Geſtallt einer Urne, wohl abgerundet, nebſt 
ihren Deckeln. Sie find ſchneckenfoͤrmig ge⸗ 
wunden, und ihre Handhaben in Geſtallt 
von Krebsſcheeren. Ihre Hoͤhe iſt 24 Fuß. 
Sie ruhen auf Grundſteinen von antikem 
aͤgyptiſchem Gruͤn, mit Loͤwenkoͤpfen an den 
vier Seiten, in Bronze mit Goldteig vergol⸗ 
det; 11 Zoll hoch. Die geſammte Hoͤhe be⸗ 

traͤgt 35 a Dieſe N praͤchtige Vaſen 
e Naben 

() In am Verzeichniß des Herrn von n Salemer 1239, 
208. 

(k) Eb. daſ. No. 1236, ©. 267. 
() Ein Theil dieſes Luſtſchloſſes bort dem Herrn Graf Jo⸗ 
ſeph Fede, welcher daſelbſt überaus koſtbare Stücke, und 

unter andern auch dieſe drey Tiſche, entdeckt hat. f 
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ſtehen auf zwey Caminen von weißem Carari⸗ 

ſchem Marmor. Man weiß, wie ſchwer es 
phaͤlt, dieſe Materie, vornaͤmlich den rothen 

aͤgyptiſchen Porphyr, zu bearbeiten, und von 
welchem Werth alſo dieſe beyde Stuͤcke ſeyn, 

von denen man verſichern kann, daß ſie von 
vortreflichſter Arbeit, und vollkommen wohl 

b conſervirt ſeyn (m). 

361. 352. Aus Rom. Ein Apollo. Roͤmiſche Ar 
beit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor; 3 Fuß 4 Zoll. | 

Eine Diane. Roͤmiſche Arbeit vom zwey⸗ 
1 8 von Carariſchem Marmor; 3 Fuß 

363. 364. Aus Rom. Aeſkulap. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range, von Pariſchem Mar⸗ 
mor; 3 Fuß 4 Zoll. i 

ehe Bacchante. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem Marmor; 

3 Fuß 4 Zoll. 
Dieſe vier Statuͤen ſtehen neben den zwey 

Caminen, auf weißen marmornen, mit 
vergoldetem Erze beſetzten Fußgeſtel⸗ 

len Gh. 15 8 

In dem hh blauen Zimmer, welches ; 
auf die Marmor-Gallerie folget. | 

365. Lanfranc. Der Kopf eines Philoſophen mit einem 
langen Barte/ in Moſaique, alles von aͤchten 

| Steinen 

(m) Verzeichniß des Herrn von Julienne, No. 1260, S. 272. 
(n) Die vier Statuͤen, No. 361 bis 36,4, hat der Herr Rath 

Bianconi aus Rom kommen laßen; und es find dieſel⸗ 
ben aus der Sammlung des Ritters Peter Natali. 

D 4 
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Steinen und orientaliſchen Agathen; 1 Fuß 
10 Zoll hoch, und 1 Fuß 4 Zoll breit. Nach 
dem Original eines vom Ritter Johann Lan⸗ 
frane verfertigten Gemaͤhldes, welches zu Rom 
in der Sammlung der Familie der Prinzen 
Borgheſe aufbewahret wird. 

366. 367. Aus Paris. Zwey vortrefliche Tiſche, in 
alter moſaiſcher Arbeit zu Florenz verfertigt. 
Von hohem Werth. Dergleichen Stuͤcke 
trift man, ihrer unſchaͤtzbaren Schoͤnheit und 
ihrer Seltenheit wegen, nicht leicht anders, 
als in den Zimmern großer Pekken tan (o). 

368372. Aus Paris. Boucher. Fünf, ſehr 
reich und mit vielem Geſchmack, mit vergolde⸗ 
ter Bronze gezierte Vaſen, nach der durch 
Herrn Boucher zu Paris gemachten Zeichnung. 

Sie waren fuͤr die Marquiſe von Pompadour 
beſtimmt, und machen die Zierde eines Camins 
aus. Ueberhaupt herrſcht in dieſem Zimmer 

ſoviel Geſchmack, als Pracht. 
373. Kambly. Ein Tiſch von auserleſenem Geſchmack, 

mit Lapis Lazuli, einem Stein, der noch koſt⸗ 
barer, als das Gold ſelbſt, iſt, ineruſtirt, und 
mit einem Blumenkranz von couleurtem Golde 
geziert. Die Commode, worauf dieſer Tiſch 
ſtehet, iſt von Schildkroͤtenarbeit, ſehr reich, 
und mit vielem Geſchmack in der Zeichnung, 
mit im Feuer vergoldeter Bronzearbeit geziert. 
Der Tiſch ſowohl, als die Commode, iſt 
zu Potsdam von Melchior aa gemacht 
worden. 

In 

( Diefe given Tiſche find von Herrn Mettra, Charge des 
affaires deg Königs, zu Paris gekauft worden. 
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In dem folgenden Zimmer, worinn das Tafel⸗ 
werk blaßroth und lakirt iſt. ö 

374. Kambly. Ein ſehr ſchoͤner Tiſch, im Geſchmack 
derer von Florenz. Ein Werk von verſchie⸗ 
denen Arten Agathe und aͤchter Steine, von 
Melchior Kambly zu Potsdam verfertigt. 
Man kann mit Wahrheit behaupten, daß die⸗ 

fer Künftter, wenn man fich deſſelben bediente, 
und ihn auf eine anſtaͤndige Art belohnte im 
Stande ſeyn würde, eben fo ſchoͤne Arbeiten 

darzuſtellen, als die alten zu Florenz verfer⸗ 
tigten Tiſche ſind, welche anizt ſehr rar und 
faſt unſchaͤtzbar find, und als alles dasjenige 
iſt, was man daſelbſt noch heut zu Tage von 
derſelben Gattung macht. 

In dem Concert-Zimmer. 
375 — 379. Aus Paris. Boucher. Der Camin 

iſt mit fünf prächtigen Vaſen beſetzt, die von 
koſtbaren Agathen von verſchiedenen Farben 
verfertigt, und mit ſtark vergoldeter Bronze⸗ 
Arbeit verziert ſind; alles nach der Zeichnung 
des Boucher. Es waren dieſelben ebenfalls 
fir Madame von Pompadour beſtimmt; und 
Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig, haben ſie durch 
Ihren Cbargé des affaires, Herrn Mettra, zu 
Paris kaufen laßen. 1 5 

380. 381. Calam. Zwey große ineruſtirte Tiſchblaͤt⸗ 
ter von Chryſopras, den man in Schleſien fin⸗ 
det, welcher aber anizt ſehr rar, und vornaͤm⸗ 
lich, ſeiner Haͤrte wegen, uͤberaus ſchwer zu 
bearbeiten iſt. Dieſer Stein iſt von einer 

weit annehmlichern und hellern Farbe, als der 
orientaliſche Chryſopras. ame Tiſchblaͤtter 

D 5 ſind 
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ſind von den beyden Bruͤdern Salam zu Pots⸗ 
dam verfertigt. 

In dem folgenden Su 1 
382. Aus Paris. Ein überaus ſchoͤnes und koſtbares 

Tiſchblatt von Maltheſer⸗ Agath, aus Einem 
durchſichtigen Stuͤcke. Die Farbe davon iſt 
gelblich, und es befinden ſich darinn weiße 
Adern. Es hat dieſer Stein viel Aehnlich⸗ 

keit mit dem Alabaſter von Sicilien. 

In dem Schlafzimmer Sr. Majeſtaͤt des 
Königs. 5 

383. Bareuth. Auf dem Camin, welcher von einer 
gewiſſen Art Marmor, Roſſo Carolino ges 
nannt, und uͤberaus gut gearbeitet iſt, befin⸗ 
det ſich ein ſehr ſchoͤner antiker Kopf, von ho⸗ 
hem Werthe, welcher einen jungen Bacchus 
vorſtellt, hinter welchem man einen Kalbs⸗ 
Kopf ſiehet. 1 Fuß 4 Zoll hoch; von rothem 
Marmor / iu Italien Roſſo Antico genannt, 
welcher eine Art von rothem aͤgyptiſchen Por⸗ 
phyr, jedoch ohne die weißen Pünktchen, wer 
che den Porphyr unterſcheiden, iſt. Dieſes 
ſchoͤne Stuͤck iſt aus der Sammlung Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit, der Markgraͤfinn von Ba⸗ 
reuth. 

In dem Cabinet. 
384 —386. Aus Paris. Boucher. Auf dem Ca 

min, welcher von antikem Gelb, Giallo An- 
tico genannt, ſehr ſchoͤn, durch Melchior Kam⸗ 

bly zu Potsdam gearbeitet iſt, befinden ſich 
drey, mit reich vergoldeter Bronze gezierte 

Vaſen, 
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Vaſen, von einer gar vortreflichen Geſtallt, 
und einer Art Agath, nach der Zeichnung und 

Erfindung des Herrn Franz Boucher. 
57. Aus Paris. Eine überaus ſchoͤne Tiſchplatte von 

Maltheſer Agath, 5 Fuß lang, und 3 Fuß 
breit, aus Einem, 12 Zoll dicken, Stuͤcke. 
Dieſe Tiſchplatte iſt der Cempagnon von 
No. 382. a 

388. Polignae. Büſte des Julius Cäſar⸗ Roͤmiſche 
Arbeit vom erſten Range, von Carariſchem 

Marmor; 2 Fuß 6 Zoll; vollkommen wohl 
conſervirt. Es iſt dieſes eins der ſchoͤnſten 
Stuͤcke, ſo man ſehen kann, und, in Betrach⸗ 
tung der Vollkommenheit, Richtigkeit und 
Kunſt, ſo man daran entdecket, unſtreitig das 
einzige, welches nach dem Leben gemacht iſt. 
Es ſtehet daſſelbe auf einem praͤchtigen Schrank 
von Schildkroͤte „ welcher reich mit Silber ge: 
ziert, und durch Melchior Kambly verfertigt 
worden iſt. Die Buͤſte iſt vom Mahler Rode 
gezeichnet, und von A. L. Kruͤger, zu Pots⸗ 
dam, in Kupfer geſtochen. 

In dem Speiſe⸗Saal. 
389 — 393. Aus Paris. Boucher. Auf dem Ca⸗ 

min ſtehen funf prächtige Vaſen, drey von 
gruͤnem aͤgyptiſchen Porphyr, und zwey von 
Bergeryſtall (Criſtal de roche). Die Aus⸗ 
zierungen ſind von vergoldeter Bronze, und 
nach der ſchoͤnen Zeichnung des Herrn Boucher. 
Der Haupttheil dieſer Stuͤcke, welche fuͤr 
Madame von Pompadour beſtimmt geweſen, 
iſt antik; und man hat ſie nur reicher verzie⸗ 
ren wollen, damit ſie zu den andern bereits 
angezeigten Vaſen gut ſtehen moͤgten. 

394. 
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394. Kambly. Ein Tiſch von moſaiſcher Arbeit, von 
verſchiedenen Arten Steine, in dem Geſchmack 

der Florentiniſchen Tiſche. Er ſtehet auf einer 
mit Schildkroͤte und vergoldeter Bronze beleg⸗ 
ten Commode. Beyde hat Kambly verfer⸗ 

„ Serge 1 

Ign dem kleinen Cabinet. 
395. Aus Rom. Ein halbes Bruſtſtüͤck des Cicerd, 

von Bronze, 2 Fuß. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range. Dieſe Antike iſt uͤberaus 
gut conſervirt. Sie ſtehet uͤber der Thuͤre 
auf einer Conſole. Sie gehoͤrte ehedem dem 
Cardinal Paſſtonei, und war die vornehmſte 
Zierde der Bibliothek „ welche derſelbe in fer: 
ner Eremitage in dem Camaldulenſer Kloſter 

zwiſchen Freſcati und Tivoli, unweit Rom, 

hatte. Dieſer Gelehrte, welcher viel gereiſet 
war, hatte ſich daſelbſt einen nicht ſehr weit— 
laͤuftigen, aber niedlichen, Wohnſitz angelegt, 
worin ſoviel Geſchmack, als Pracht, herrſch⸗ 
te, und woſelbſt er eine anſehnliche Menge 
koſtbarer Antiquitäten, von allerley Gattung, 
zuſammengebracht und aufgeſtellt hatte. Die⸗ 
ſer Cicero iſt vom Ritter Pompejus Bat⸗ 
toni gezeichnet, und von A. L. Kruͤger, zu 
Potsdam, in Kupfer geſtochen worden (). h IJ 

(*) Der Compaguon dieſer Buͤſte von Bronze, iſt ein Hip⸗ 
pokrates, aus obiger Sammlung, welchen Herr D. 
Moͤhſen, zu Berlin, in ſeiner ſchoͤnen Sammlung ſorg⸗ 
faͤltig aufhebet. Das dritte Stuͤck, welches ebenfalls 
von Bronze iſt, und einen Aeſkulap vorſtellet, iſt durch 
eine gewiſſe Verhinderung bis dato noch nicht angekom⸗ 
men, bleibt aber als ein Compagnon zum 1 

ge⸗ 
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0 In der Bibliothek. 
396. Aus Magie Antikes Bruſtſtuͤck des Cicero, in 

Lebens Groͤße, nach einem gruͤnlichen Stein, 
welchen die Italiener Pietra di Paragone nen- 
nen, gemacht. Die Augen ſind von zuſam⸗ 

Ä mengefuͤgten Agath⸗ Onyr. 

397. Aus Paris. Antikes Bruſtſtück des Druſus, 
Sohns des Tiberius, von dem naͤmlichen 
Stein, und in Lebens⸗Groͤße. 

Dieſe zwo Buͤſten ſtehen auf Geſtellen von 
vergoldeter Bronze, und haben zur 
Sammlung des Herrn von Julienne (0 
gehoͤrt. 

398. 399. Polignac. Zwo antike halbe Bitten, in 
Lebens⸗Groͤße. Roͤmiſche Arbeit vom zwey⸗ 

ten Range, von Pariſchem Marmor. 
400. > Aus Rom. Zwey ſehr ſchoͤne antike Tiſch⸗ 

21 von Moſaique; 6 Fuß lang, und 
Fuß breit, ſo in den Ruinen der beruͤhmten 

Vila des Kayſer Hadrians, zwiſchen Rom 
und Tivoli gefunden worden. Sie ſind die 

Compagnons von denen in der Marmor: Gal⸗ 
N lerie befindl . No. 356, 3 und 358, 

In dem Zimmer No. IH, der erſten Etage. 

402. Aus Paris. Eine ſehr ſchoͤne und koſtbare alte 
ee e von Moſaique, von 

Lapis 

gewidmet. Alle bieſe drey Stücke find eine Zierde der 
Sammlung des gelehrten Cardinals Paßionei geweſen. 
() Catalogue raifonne des Tableaux, Deſſins, Eſtampes, & au- 

tres Effets curieux de Mr. de Julienne, par Pierre Renii, 
3 Paris, 1767. 8. ©. 273. No. ae An Buͤſten 
von ſehr ſtarker Natur. 5 
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Lapis Lazuli, Carneolen, Amethyſten, Onyx, 
Sardern, und verſchiedenen orientaliſchen Aga⸗ 
then. Eins der ſchoͤnſten Stuͤcke, ſo man in 
dieſer Art fehen kann. Es gehoͤrte ſelbiges 
ehedem dem Prinzen Moritz von Sachſen, 
Marſchall von Frankreich, und ich (*) habe es 
im Jahr 1766 für Se. Majeſtaͤt, den N 
aus Paris kommen laßen. 

In dem Zimmer No. IV, worinn ſich die fuͤnf 
großen Gemaͤhlde von Solimene befinden. 

Der Camin iſt mit drey ſchoͤnen Vaſen ausgeziert. 

403 — 405. Aus Paris. Die eine iſt von rothem 
aayptifchen Porphyr. Der Deckel iſt platt. 
Die Handhaben ſind von vergoldeter Bronze, 
auf eben dergleichen Fußgeſtelle. Die ge⸗ 
ſammte Hoͤhe betraͤgt 18 Zoll. Dieſes Stuͤck 
iſt von ausnehmender Schoͤnheit, und ſehr gut 
gearbeitet. 

Die beyden andern ſind oval, oder wie ein 
Schiffchen, mit einem Deckel von orientali⸗ 
ſchem Alabaſter, und mit vergoldeter Bronze 
beſetzt. Die geſammte Hoͤhe betraͤgt 12 Zoll. 

Dieſe drey Stuͤcke, aus der Sammlung 
des Herrn von Julienne, ſtehen in dem 
Verzeichnis unter No. 1261 und 1276. 

In dem ovalen Cabinet. 

406. — Ein ſehr ſchoͤner Tiſch von Moſaique, aus 
Florenz, mit Blumen und verſchiedenen Bor 

geln/ 

(* racchias Geſterreich, e der königlichen 
Bilder⸗Gallerie zu Sans⸗Souci. 



geln, ſehr gut ausgefuhrt. Dieſer Tiſch, 
nebſt dem folgenden Schrank, befanden ſich 
ehedem zu Caput, einem unweit Potsdam ge⸗ 

legenen Luſtſchloſſe. 

In dem Schlaf Zimmer. 

407. — Dieſes Zimmer iſt mit vieler Pracht und Ge⸗ 
5 ſchmack ausmeublirt. In demſelben befindet ſich 

ein uͤberaus ſchoͤner Schrank, in Moſaique, 
von Florenz. Alles iſt von Edelgeſteinen und 
prientalifhen Agathen gearbeitet. 

Dieſe beyde Stuͤcke haben Se. Majeſtaͤt, 
Friedrich I, Koͤnig von Preußen, von 
dem Großherzog von Toſcana bekommen. 

. Etage des Neuen Schloſſes 
zu Sans Souci. 

In dem Zimmer No. XI. 

408. Aus Paris. Eine ſehr ſchoͤne ovale große Vaſe, 
mit ihrem Deckel; von gelblichem Agath aus 
Mallaga, mit weißen und durchſichtigen Adern. 

409. Aus Paris. In dem folgenden Zimmer befindet 
ſich auf dem Tiſche eine Vaſe, der Compagnon 
zur vorigen, von eben ſolchem Agath, der: 
gleichen man in den Gruben zu Mallaga fin⸗ 
det, und welcher mit dem Agath von Sicilien 
viel Aehnlichkeit hat. Da große Blockſtuͤcke 

davon aus dem Lande zu bringen ſcharf verbo⸗ 
ten iſt, ſo iſt es nicht moͤglich geweſen, der 
Abſicht des Koͤnigs gemaͤß, von dieſem Stein 
einen Camin zu machen. 

410, — 1 eben dieſem Zimmer haben Se. Majeſtaͤt 
einen uͤberaus ſchoͤnen ovalen orientaliſchen 

Ahath 
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Agath, 6 Zoll hoch, anbringen laſſen, auf 
dem die drey Grazien, ſich umarmend, in ex: 

habener Arbeit (Basrelief) vorgeſtellt find. 
Es befindet ſich derſelbe in der Mitte des Ca⸗ 

mins, welcher von einem ſchoͤnen ſchwarzen 
en und gut gearbeitet . 

In dem Vorſaal. 
411. Bareuth. Ein Fechter, von 3 Fuß. Roͤmiſche 

Arbeit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor. Dieſes Stuͤck iſt in der Stadt 
Cumaͤ, in Italien, gefunden worden. 

412. B. Matidia, von 3 Fuß. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem Marmor. 

Das Gewand an dieſer Figur iſt überaus 
ſchoͤn, und ſehr richtig. 

Dieſe beyde Stuͤcke ſind zu Rom und Rea⸗ 
pel von Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Frau 
Markgraͤfinn von Bareuth, angeſchafft 
worden. 

In der Gallerie der Zimmer Sr. Königl. 
Hoheit, des Prinzen von Preußen. 

413. Aus Rom. Ein ſehr ſchoͤnes Tiſchblatt in anti⸗ 
ker moſaiſcher Arbeit, von verſchiedenen aͤgypti⸗ 

ſchen Steinen; 6 Fuß lang, und 4 Fuß 
breit äh Ä 1120 | 

De 414. 

00 No. 356, 357, 358, 400, 401 und 1150 welche durch 
meine Beſorgung nach Potsdam gekommen, find ſechs 

LTiſchblaͤtter von gleicher Größe und alter Moſaique, 
welche in der berühmten Villa des Kayſers Hadrian, in 

demjenigen Diſtriet, welcher davon dem Herrn Grafen 
Joſeph Fede zugehoͤrt, ausgegraben worden. Man hat 

| n antike Stuͤcke von allerley Gattung, . im 
em 
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414 415. Aus Paris. Polignac. Zwey Tiſche 
a von mittelmaͤßiger Groͤße, mit gelblichem orien⸗ 

taliſchen Agath ausgelegt, und einer u 
Einfaſſung; 4 Zoll breit. 

In dem Zimmer Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeßin von Preußen. 

416. Aus Dresden. Ein ſehr ſchoͤnes kleines Tiſchblatt, 
von orientaliſchen Agathen, in antiker Moſai⸗ 

que, ſehr fleißig und geſchickt gearbeitet. Die: 
ſes Blatt iſt im Jahre 1746, als ich mich 
eben zu Reapel aufhielt (), in dem e 
num gefunden worden. 

In dem Antiquitaͤten⸗Tempel N 
befinden ſich funfzig ganze und halbe Buͤſten, auf großen 
ae Conſolen. Mitten im Tempel, ſtehen, 

in 

i Hölle Werth gefunden, und werden fe alle Jahre noch 
N dergleichen ſehr merkwürdige entdeckt. Unter den ſchoͤ⸗ 

nen Statuͤen, wovon er Beſitzer iſt, unterſcheidet ſich 
a vorzüglich eine Venus. 

(* Der König von beyden Sicilien, jetziger Koͤnig von 
Spanien, hatte damit an den Graf von Brühl, ‚Pre: 

mier⸗Miniſter des Koͤnigs von Pohlen und Churfürſten. 
von Sachſen, ein Praͤſent gemacht. 

(**) Diefer Tempel iſt rund, von 45 Fuß im Diameter. Es 
befinden ſich in demſelben gar keine Fenſter, ſondern das 
Licht Fällt von oben durch eine kleine Kuppel hinein. 
Die Mauern ſind völlig mit Schlefifchem Marmor aus: 
gelegt, welcher mit einer gewiſſen Art von Agath viel 

Aehnlichkeit hat, und zu Kauffungen bricht. Er hat, 
nur eine Thuͤre zum Eingang, und eine andere, welche 
nach einem Cabinet mit drey Fenſtern fuͤhret, woſelbſt 
ſich ſaͤmmtliche Medaillen und geſchnittene Steine in 
vier praͤchtigen Schraͤnken befinden. Dieſer Tempel iſt 
eine Nachahmung der beruͤhmten Rotonda zu Rom. 

E 
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in einer Rundung, ſechs Statiten auf runden Piede⸗ 
ſtals von weißem Carariſchen Marmor. Auch fin⸗ 

det man darinn Basreliefs von moſciſcher Arbeit, 
geſchnittene Steine und Cameen, wie auch eine 
Sammlung von antiken Medaillen, in Gold, Gil: 
ber, ingleichen große und mittlere von Erz, welche 
in aller Abſicht von einem hohen Werth iſt. Die 
geſchnittenen Steine und die Medaillen, ſind von 
Herrn Stoſch „Koͤniglichen Hofrath und Bibliothe⸗ 
carius in Berlin, arrangirt. Die Buͤſten und Sta: 
tuͤen aber habe ich auf Befehl Sr. Majeſtaͤt, in 
folgender Ordnung ſtellen laſſen: 

Bey dem Eingange des Tempels, in der erſten 
Reihe hinauf linker Hand, ſtehen: 

417. Polignac. Eine Coloſſal⸗Halb⸗Buͤſte, von 28 
| Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, 

von Pariſchem Marmor. Man bemerket 
einen ſehr großen Charakter und khöne Theile 
an diefem Stuͤck. 

418. Bareuth. Venus. Ein großes Bruſtſtuͤck, von 
ö 30 Zoll. Römifche Arbeit vom zweyten 

Range, jedoch von einer ſehr guten Manier. 
419. B. Der Kayſer Severus. Roͤmiſche Arbeit vom 

dritten Range, von Carariſchem Marmor; 

| 34 Zoll. 
420. B. Buüſte eines Unbekannten, von 26 Zoll. 

Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range von Ca⸗ 
rariſchem Marmor. 

421. Polignac. Eine ſehr ſchoͤne Buͤſte eines unbe⸗ 
kannten Frauenzimmers, von 25 Zoll. Ro 
miſche Arbeit vom zweyten Range, von Cara⸗ 
riſchem Marmor. 

424 



432, Polignac. Büfte eines unbekannten Frauenzim⸗ 

423. P. 

mers. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 26 Zoll. 
Fauſtine. Eine ſehr ſchoͤne Buͤſte, von einer 
guten Manier. Roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range, von Pariſchem Marmor; 26 Zoll. 

424. P. Agrippine, Gemahlinn des Claudius. Buͤſte von 

425. 

426. 

427. 

428. 

429. 

P. 

36 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor. Das Gewand iſt von 
Marmor, und eine Art von farbigem Agath. 
Der Kayſer Claudius. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range, von Carariſchem Marmor; 
36 Zoll. Das Gewand iſt von farbigem Agath. 
Buͤſte eines Unbekannten. Roͤmiſche Arbeit 
vom dritten Range, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 26 Zoll. | 

Bareuth. Halbes Bruſtſtick einer Unbekannten. 

B. 

Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 26 Zoll. 
Ein junger Faunus. Buͤſte von 22 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, von Ca: 
rariſchem Marmor. 

Polignac. Buͤſte eines unbekannten Frauenzim⸗ 

P. 

mers. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 23 Zoll. 
Ein junger Faunus, und zwo Ziegen. Röͤ⸗ 

miſche Arbeit vom zweyten Range, von Pari⸗ 
ſchem Marmor; 22 Zoll. 1017 
Der Kayſer Antonin. Buͤſte von 26 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range/ von Ca⸗ 
rariſchem Marmor. 
Bellona. Eine Coloſſal Halb⸗Buͤſte von 

ſehr großer Schoͤnheit, mit einem Helm auf 
dem Haupte. Roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range, von Pariſchem Marmor; 28 Zoll. 

E 2 Zwote 
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Ae Reihe, beym Eingange „ 
linker Hand. 

433. 1 Unbekannte Büſle, v von 22 2 30l. Ro: 
miſche Arbeit vom dritten Mane von Cara⸗ 
riſchem Marmor. ; 

434. eh Unbekannte Halb: Büſte, von 20 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, von Par 

iiſchem Marmor, * 

435. 1 Ottaeilla. Röͤmiſche Arbeit vom erſten Ran⸗ 
ge, von Carariſchem Marmor; 2s Zoll. 

Dieſes Stuͤck i der a. eines Ken: 
| ners werth. 

436. P. Büſte eines Faun 113 Der Kopf iſt von 
| ſchwarzem Baſalt. Roͤmiſche Arbeit vom 

zweyten Range; 24 Zoll. 
437. P. Vitellius. Buͤſte, von 30 Zoll. Der Kopf 

iſt von ſchwarzem Baſalt. Roͤmiſche Arbeit 
vom erſten Range, von einer großen Voll⸗ 
kommenheit, und gewißlich der ſchoͤnſte Kopf 

dieſes Kayſers, der bis anizt in den Cabinet⸗ 
tern von Europa gefunden wird. Die Ver⸗ 
zierungen ſind von Bronze, von moderner Ar⸗ 
heit. 

438. Bareuth. Unbekannte Buͤſte, von 40 4 80. Ri: 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Cara⸗ 
riſchem Marmor. 

439. Polignac. Sabina Auguſta. Buͤſte, von 20 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, von Pa⸗ 
riſchem Marmor. Ein in den Augen eines 
Kenners faſt unſchaͤtzbares Stuͤck. Vornaͤm⸗ 

lillich iſt der Kopfputz ſehr artig. 
440. P. Unbekanntes Bruſtſtuͤck. Römische Arbeit 

175 vom zweyten Range, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 20 . Gut gearbeitet. 

441. 



441. 

442. 

443. 

444. 

445. 

446. 

5 2 es 
Volga, Minerva. Halbes Bruſtſtuͤck, von 

27 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom erſten Ran⸗ 
ge, von Carariſchem Marmor. Dieſes an⸗ 
tike und überaus wohl conſervirte Stuͤck, iſt 
von bewundernswürdigem Ausdruck und Rich⸗ 
tigkeit. 

P. Jupiter. Halbes Bruſtſtück y vollkommen 
wohl conſervirt, von ausnehmender Schoͤnheit 

und großem Charakter. Roͤmiſche Arbeit vom 
erſten Range, von Pariſchem Marmor; 
27 Zoll (0). 

Bare Bruſtſtuͤck einer Roͤmiſchen Dame, 
von 22 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 

Range, von Carariſchem Marmor. Es fin⸗ 
den ſich ſchoͤne Theile an dieſem Stuck. 

B. Halbe Buͤſte eines Amors, von 20 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range / y von Ca: 
rariſchem Marmor. | 

B. Eine unbekannte Roͤmiſche Dame, im Bruſt⸗ 
fick, von 22 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem Marmor. 

Girardon. Polignac. Der Cardinal von Ri: 
nn Großes Bruſtſtück in Erz. Ein 

gar 
00 In dieſem Kopf des Jupiters iſt der große und goͤttliche 

Charakter ſehr ſchoͤn und erhaben ausgedruͤckt, welchen 
die Alten ihrem Jupiter beylegten, und wie ihn Homer 
beſchreibt. Eben dieſen vortreflichen Ausdruck der Gott⸗ 
heit hat Michel Angelo Buonarotti, zu Rom, in ſeinem 

Kopf des Moſes ganz vortreflich ausgedruͤckt, wie auch 
die Majeſtaͤt und goͤttliche Hoheit auf dem Kopfe des 

ewigen Vaters, welchen Michel Angelo an verſchiedenen 
Orten der vom Pabſt Sixcus IV. erbauten Kapelle im Va⸗ 
tican, in den Tagewerken der Schöpfung, vorgeſtellt 
hat; und Raphael auf dem Geſicht des Erloͤſers, in feis 
nem berühmten Bilde der Verklärung Chriſti, in der 
Kirche St. Peter Montorio, zu Rom. 

ea 
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gar vortrefliches Werk des berühmten Bild: 
hauers Girardon. Man bemerket daran Ge⸗ 
nie und Richtigkeit. Der Ausdruck iſt uͤber⸗ 
aus natuͤrlich, und nicht übertrieben, wie faſt 
an allen neuern Werken der Bildhauer aus der 
Franzoͤſiſchen Schule, wovon die meiſten die 
edle und ruͤhrende Einfalt der Alten verlaßen 
haben. Dieſe Buͤſte hat 33 Zoll. 

447. Bareuth. Buͤſte eines unbekannten Frauenzim⸗ 
maers, von 21 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom 

zweyten Range, von Carariſchem Marmor. 
448. Polignac. Ein unbekanntes Frauenzimmer, im 

Bruſtſtuͤck, von Carariſchem Marmor; 22 Zoll. 
449. Bareuth. Ein Amor. Halbes Bruſtſtck, von 

20 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Ran⸗ 
ge, von Pariſchem Marmor. 

450. B. Blſte eines unbekannten Roͤmiſchen Frauen⸗ 
zimmers, von 22 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Carariſchem Marmor. 

Dritte Reihe, von ſechszehn Stuͤcken, zur 
Linken, beym Eingange des Tempels. 

451. Polignac. Kopf eines Philoſophen. Halbe 
Buͤſte, von 20 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Pariſchem Marmor. 
Dieſer Kopf iſt uͤberaus ſchoͤn, und man ſieht 
es ihm an, daß er nach der Natur gemacht iſt. 

452. P. Milenus. Halbe Buͤſte, von 20 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Pariſchem Marmor. Dieſer Kopf iſt unſtrei⸗ 

| tig ebenfalls nach der Natur gemacht. 
453. Bareuth. Unbekannte Buͤſte, von 22 Zoll. 

Eine Arbeit im aͤußerſt⸗Roͤmiſchen Geſchmack. 

454. 
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454. Polignac. Buͤſte eines Unbekannten. Roͤmiſche 

455. P. 

456. P. 

3 P. 

Arbeit vom dritten Range von Carariſchem 
Marmor. 
Seneca. Halbes Bruſtſtück. Römifche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor; 22 Zoll. Es findet ſich viel Rich⸗ 

tigkeit und Ausdruck an dieſem Stuͤcke. 
Halbe Buͤſte eines Unbekannten. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Pariſchem 
Marmor; 20 Zoll. 
Sabina. Eine Über alle Maaßen ſchoͤne und 
wohl conſervirte Buͤſte. Roͤmiſche Arbeit 
vom erſten Range, von Pariſchem Marmor. 
Der Kopfputz daran iſt ſehr merkwuͤrdig. 

458. Bareuth. Unbekannte Buͤſte. Romiſche Arbeit 

40% B. 

vom zweyten Range, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 22 Zoll. 

Buͤſte eines unbekannten Frauenzimmers; 
von 24 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom dritten 
Range, von Carariſchem Marmor. 

460. Polignae. Halbes Bruſtſtück eines Unbekann⸗ 

461. P. 

ten. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Pariſchem Marmor; 20 Zoll. 
Halbes Bruſtſtuͤck eines unbekannten Philoſo⸗ 
phen. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Saliniſchem Marmor; 20 Zoll. Es iſt 
ſehr deutlich zu merken, 15 dieſes Stuͤck Jan) 
der Natur gemacht iſt. 
Eine Roͤmiſche Dame, in einem niedlichen 
Kopfputz. Buͤſte, von 24 Zoll. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor. 
Cleopatra. Halbes Bruſtſtuͤck, von 24 Zoll. 

| FNömiſche Arbeit vom erſten Range, von 
Pariſchem Marmor. 

E 4 464. 



46% Bareuth. Buͤſte eines Unbekannten. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range; von Carariſchem 
Marmor; 24 Zoll. 

465. B. Solon. Halbes Bruſtſtück, von 26 Zoll, 
0 von Carariſchem Marmor. Nach einem, in 

der Sammlung des Hauſes der Prinzen Bar⸗ 
harini zu Rom befindlichen, ſehr ſchoͤnen anti⸗ 

| ken Original, von einem geſchickten Bildhauer 
Nee bopirt 

466. B. Unbekannte Buͤſte. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem Marmor; 
24 Zoll. | 

In einem Cirkel, 8 Fuß o von der Mauer, ches 
die zehn ſehr ſchoͤne und koſtbare antike Sta⸗ 
tuͤen, welche zuſammen die ſogenannte Fa⸗ 
milie des Lycomedes, oder die Geſchichte des 
vom Ulyſſes erkannten Achilles, vorſtellen, 
auf runden Piedeſtals von 19 Carari⸗ 
ſchem Marmor. 

Dieſe beruͤhmte Entdeckung iſt durch den Cardinal von 
Polignac, unweit Freſcati unter den Ruinen des 
Landhauſes des Marius gemacht worden. Es iſt 
dieſe Suite faſt die einzige in ihrer Art, und mit 

nichts, als der berühmten Familie der Niobe, zu 
vergleichen, welche zu Rom in dem Pallaſte de Me- 
dicis, auf dem Monte Pinciana, ſo man gemeiniglich 
die Villa Medicis oder die Villa Pinciana nennet, und 

dem Großherzog von Toſcana gehoͤrt, befindlich iſt. 
Vor einigen Jahren ließ der Großherzog dieſe be⸗ 
ruͤhmte Familie nach Florenz bringen; und obgleich 
dadurch der Stadt Rom ein wahrer Schatz entzogen 
iſt, fo find doch noch tıberaus ſchaͤtzbare Stücke des 

Alterthums in dieſer Villa Medicis vorhanden; ins⸗ 
* 



beſondere ein Apollo, ein Marſhas, und ein Amor 
von der größten Schönheit, ohne andere unſchaͤtzbare 
Statuen und Buͤſten zu rechnen. 

467. Polignac. r. Ulyſſes, Koͤnig von Ithaca, als 
ein Kaufmann und Galanterichandler verklei⸗ 
det, um den jungen Achilles zu entdecken, der 

ſich bey der Familie des Lycomedes als Maͤd⸗ 
chen verkleidet aufhielt. Dieſe Figur hat 
etwas Großes und Edles. Roͤmiſches Werk 
vom erſten Range, von Pariſchem Marmor; 
5 Fuß 6 Zoll hoch. Vornaͤmlich iſt das Ges 
wand daran uͤberaus ſchoͤn. Der Kopf iſt 
modern, ſo wie der von den folgenden neun 
Statkllen, und von Caſpar Adam, dem Ael⸗ 
tern, waͤhrend ſeinem Aufenthalt zu Rom bey 

der Académie de France verfertigt (&). 
468. P. Achilles, als Maͤdchen verkleidet, in der rech⸗ 

ten Hand eine Lanze, und in der Linken einen 
Schild, haltend. Er überlaͤßt ſich dem mars 
tialiſchen Eifer mit feinen Waffen. Das Ge 

wand 

(0 Ein gewiſſer großer Kenner, ein unſtreitig ſehr gelehrter 
Mann, hat über dieſe zehn Starten kritiſirt, ohne fie 
jemahls gefehen zu haben, und das Publicum zu beleh⸗ 
ren geglaubt, daß die Koͤpfe und die meiſten Theile 
daran modern und neu ergaͤnzt waren, da doch Jeder— 
mann bereits weis, daß der beruͤhmte Bildhauer, 

Caſpar Adam der aͤltere, ſie zu Rom, auf Verlangen 
des Cardinals von Polignac, neu erganzt hal. Auch 
ſagt der gelehrte Winkelmann, daß der Kopf des Ulyſſes 

den Baron von Stoſch, ſehr gelehrten Kenner und Lieb⸗ 
haber der Altertümer, welcher zu Florenz geſtorben, 
vorſtelle. Sch habe aber Letztern in Florenz zu ſehen 
und perſoͤnlich kennen zu lernen die Ehre gehabt, und 
kann verſichern, daß dasjenige, was Winkelmann be⸗ 
hauptet, ungegruͤndet iſt. 4 i 

er ey 
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wand womit die Luft zu ſpielen ſcheint, iſt 
von erhabenem Geſchmack. Man ſiehet den 
ganzen äußerlichen Umriß der Bloͤße des Lei⸗ 
bes ganz deutlich, und kann das Geſchlecht des 
Achilles unterſcheiden. Adam hat dem Kopf 

dieſes jungen Helden einen ſehr edeln Charakter 
gegeben. 

469. „ Polten 3. Eine Tochter des Lycomedes, wel 

. 

che ſich in einem Spiegel befiehet. Dieſe Fi⸗ 
gur iſt 5 Fuß hoch, von Griechiſcher Arbeit 
vom dritten Range, von Pariſchem Marmor. 
Der von Adam gemachte moderne Kopf iſt 
ſchoͤn, und uͤberaus anmuthig. 
4. Eine andere Tochter des Lycomedes, wel⸗ 

che uber die Begebenheit, die fi unter ihnen 
ereignet, in Verwunderung geſetzt zu ſeyn 
ſcheint. Ihr Gewand iſt beſonders ſchoͤn und 

mit vielem Geſchmack gearbeitet. Man ſiehet 

471. P. 

472. P. 

durch ihren Mantel die Falten ihres Kleides, 
wie auch den Leibguͤrtel, welches eine feltene 
Merkwürdigkeit in der Bildhauerey iſt. Dieſe 
Figur iſt 4 Fuß 6 Zoll hoch, von Griechiſcher 
Arbeit vom erſten Range, von Pariſchem 
Marmor. 
5. Eine andere Tochter des dheonedes, mit 

dem rechten Knie auf der Erde, ſich eine Art 
Halbſtiefel anprobirend. 3 Fuß hoch. Die 
Proportion der ganzen me iſt 4 Fuß 6 Zoll. 
Griechiſche Arbeit vom erſten Range, von Pa⸗ 
riſchem Marmor. 
6. Die Koͤniginn, Gemahlin des Lycome⸗ 

des. Sie hat den Scepter in ihrer rechten 
Hand, mit welchem ſie ihren Schleyer ein we⸗ 
nig aufhebet; und in der andern Hand hat ſie 
einen Beutel. Ihre Kleidung iſt von einer 

ſehr 
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ſehr ſchoͤnen Einfoͤrmigkeit. Der Mantel, 
welchen ſie auf der Achſel herunter hangend 
hat, macht den hintern Grund der ganzen Fi⸗ 

gur aus, und bedeckt ihr den linken Arm. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von Ca⸗ 
rarifchem Marmor; 5 Fuß 8 Zoll. Der 
Kopf hat viel Edles und Erhabenes. 

473. Polignac. 7. Die aͤlteſte Tochter des Lycome⸗ 

474. P. 

77 P. 

476. P. 

des, haͤlt eine Schachtel mit Schmuck in der 
Hand. Griechiſche Arbeit vom dritten Ran⸗ 
ge, von Saliniſchem Marmor; 5 Fuß 4 oll. 
8. Eine andere Tochter des Lycomedes, auf 

einem Felſen ruhend. Sie hat die Beine 
kreuzweiſe übereinander geſchlagen, und halt 
einen Armband ganz zierlich in der rechten Hand. 
Die Figur iſt anmuthig / und ſehr edel. Ihre 
Kleidung iſt ganz einfoͤrmig, dabey aber ſehr fein, 
ſo daß man die Feinheit der Zeichnung, und 
alle äußere Umriſſe des Leibes, durch die Fal⸗ 
ten ſehen kann. Griechiſche Arbeit vom erſten 
Range 4 Fuß 9 Zoll hoch, von Pariſchem 
Marmor. 

9. Deidamia, auch eine Tochter des Lyeo⸗ 
medes. Dieſe Prinzeßinn „welche den jun⸗ 
gen Achilles anſiehet, iſt in einer langen feinen 
Kleidung gekleidet, von ſchoͤnen Falten, wo⸗ 
durch man das Unterkleid von einem ganz an⸗ 
dern Zeuge durch eine Binde von feinem Flor 
ſiehet. Nach dieſem Gewand ſollten billig 
alle Bildhauer ſich zu bilden ſuchen, und daſ⸗ 
ſelbe nachahmen. Es iſt Griechiſche Arbeit 
vom erſten Range, von Pariſchem Marmor; 
5 Fuß hoch. 
10. Die jtingfte Tochter des gyeomedes. 

Sie iſt ſehr leicht von Leinenzeug gekleidet, 
und 
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und hat einen geſtickten Guͤrtel mit Seanfen 
um den geib, auf der linken Achſel eine 

Agraffe; in der rechten Hand hat ſie eine 
Muͤnze, welche ſie ihrer Schweſter zeiget. 
Griechiſche Arbeit vom erſten Range, 4 Fuß 
6 Zoll hoch, von Pariſchem Marmor [wi 

Ueber der Thuͤre des Einganges in den Tempel, 
ſind befindlich: 

457. Polignac. Der Kayſer Trajanus zu Pferde, in 

478. P. 

Hautrelief, 4 Fuß 2 Zoll hoch, und 3 Juß 
1 Zoll breit. Roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range, von Carariſchem Marmor. Dieſes 
ſchoͤne Stück ſtehet über einer Thuͤre des Ein- 
ganges in den Tempel, woſelöſt es eine gar 
vortrefliche Wirkung macht, und iſt 1736 in 
den Ruinen des Caracalla zu Rom gefunden 
worden. 
Kopf Alexanders des Großen von der Seite, 
und in Basrelief. Griechiſche Arbeit vom 
erſten Range, von Pariſchem Marmor; 1 Fuß 

hoch, und ro Zoll breit. Ein überaus ſchoͤ⸗ 

nes und ganz vortreflich See Stuͤck. 
Der beruͤhmte Steinſchneider, L. Natter, hat, 
in feinen Werken, Anmerkungen uͤber dieſes 
fchöne Basrelief gemacht, und giebt es fuͤr 
einen enlipp aus (K *). | 

479. 
(0 Siehe das Verzeichnis: Etat & Deſcription des Starues, 

Buſtes & Bas-Reliefs, Urnes, Colonnes, Inferiptions & au- 

tres Ouvrages antiques, tant Grecs que Romains, trouves 2 
Rome, raſſemblés & apportés en France par le Cardinal de 

Peugnae a Paris, 1747. in 8. 

60 ) Alexander der Große ließ ſich von niemanden, als dem 
Apelles, . und bloß den n ſeine Muͤn⸗ 

zen 
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479. Polignac. Meſſaline, im Profil. Roͤmiſche 

480. P. 

Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor, 1 Fuß 4 Zoll hoch, und 1 Fuß 
breit. Die Richtigkeit und die ſchoͤne Ma⸗ 
nier, welche man an dieſem Stuͤck antrifft, 
reißen einen Kenner zur Bewunderung dahin. 
Ein antikes Basrelief, den Vulcan, welcher 
mit den Cyclopen an den Waffen des Achilles 
arbeitet (), vorſtellend. Die Proportion 
dieſer Figuren iſt 18 bis 20 Zoll; die ge⸗ 
ſammte Hoͤhe 1 Fuß 9 Zoll, und die Breite 
3 Fuß. Griechiſche Arbeit vom dritten Ran: 
ge, von Pariſchem Marmor. Dieſes Stuͤck 
iſt überaus wohl conſervirt, und von einer 
ausnehmenden Schoͤnheit; der geſchickteſte 
Antiquitäten: Kenner aber wuͤrde gewißlich 
Schwierigkeit finden, dasjenige, was es vor⸗ 
ſtellen ſoll, herauszufinden; wenigſtens ent: 

decke ich nicht den geringften Zug von Aehn⸗ 
lichkeit mit den Cyelopen daran. 

1. Bareuth. Ein Stuͤck von moſaiſcher Arbeit, 
4 Fuß hoch und eben ſo breit, die Annehm⸗ 
lichkeiten des Bades vorſtellend. Dieſes 
Stuͤck aus dem Alterthum, zu welchem 
Ihro Koͤnigl. Hoheit, die Frau Markgraͤfinn 
von Bareuth, auf Ihren Reifen nach Italien 

gelangt 

zen prägen; fo wie kein anderer „ als Lyſipp, ihn, in 
Relief, in Metall gießen oder in Marmor vorſtellen durfte. 
Plinius, Hik. nat. B. VII, Cap. 38. Idem hic Impera- 
tor (Alexander) edixit, ne quis ipfum alter quam Apelles 
pingeret, quam Pyrgoteles ſculperet, quam Lyfippus ex ære 
ee marmore duceret. 

(*) In dem Verzeichnis des Cardinals von Polignac, hat 
man dieſes Stuͤck unter dem Titul: Vulcain sravaillane 
avec les Cyclopes, aufgefuͤhrt. N 
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gelangt find, iſt in dem Kirchen: Staat, un⸗ 
weit Palaͤſtrina, der Familie Barbarini ge: 
hoͤrig, gefunden worden. Zu Palaͤſtrina 
ſelbſt ſiehet man ſehr ſchone Stuͤcke von mo⸗ 
ſaiſcher Arbeit, welche Pabſt Urban VIII, 
welcher von der Barbariniſchen Familie gewe⸗ 
ſen, und an gedachtem Orte feinen Lieblings; 

Aufenthalt gehabt, mit großen Koſten dahin 
hat bringen laßen. 

482. Michael Angelo Buonaruoti. Der h. Hiero⸗ 
nymus, in Basrelief, 18 Zoll hoch, und 
12 Zoll breit, von Carariſchem Marmor. 
Modern⸗Antikes Stuͤck von Michael Angelo, 
berühmten Kupferſtecher, Mahler und Bau: 
meiſter zu Florenz. Dieſes Stück hat dem, 
zu Florenz verftorbenen, Herrn Baron Stoſch 
gehört. 

483. Bareuth. Basrelief, den Raub der Proſerpine 
vorſtellend. Modern⸗Antikes Stuͤck von mit⸗ 
telmaͤßiger Guͤte, von Carariſchem Marmor; 
10 Fuß hoch, und 1 Fuß breit. 

Die Medaillen in Gold, Silber, ingleichen die 
großen und mittlern von Erz, ſind von Herrn Stoſch, 
Hofrath, Bibliothecarius und Aufſeher uͤber die Kunſt⸗ 
und Naturalien⸗Cammer zu Berlin, in drey Schraͤn⸗ 
ken in eine ſehr gute Ordnung gebracht, und in verſchie⸗ 
dene Claſſen abgetheilt worden. Die Griechiſchen Me⸗ 
daillen der aͤlteſten Koͤnige, und der vornehmſten alten 
EN liegen 105 hiſtoriſcher Ordnung; die Medail⸗ 

len 

55 Die Gefäligkeit des Herrn Stoſch ſetzt mich in den 
Stand, den Liebhabern eine kleine Vorſtellung von die⸗ 
ſem Cabinet zu machen. Der gelehrte Beger hat das⸗ 
jenige, welches der König Friedrich J. angelegt 18 

83 
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len der Roͤmiſchen Familien, nach alphabetiſcher; und 
die von den Roͤmiſchen Kayſern, nach der Zeit ihrer 
Regierung. Außerdem aber befinden ſich in dieſem be⸗ 
ruͤhmten Cabinet auch ſehr viele uͤberaus ſchoͤne und ar⸗ 
tige, kleine antike Figuren von Bronze; wie auch Va⸗ 
fen, Urnen und Maaße von Bronze, von vorzialicher 
Schönheit, gläferne und irdene Aſchenkruͤge, Schuͤßeln, 
nm oralen. glein, Schnallen, a 

Opfer⸗ 

befihiteben CH). „Er liefert uber die geſchnittenen Stei⸗ 
ne, Cameen, Mebaillen, und andere Antiquitäten von 
Bronze, welche ſich in dieſer praͤchtigen Sammlung be⸗ 
finden, ſehr gelehrte Erflärungen. Außer diefem haben 
Se. Majeſtaͤt im Jahr 1770 ger betrachtliche Acquiſi⸗ 
tionen gemacht. Und zwar zuvoͤrderſt, von der ganzen 
beruͤhmten Sammlung des Herrn Baron von Stoſch, 
welche deſſen Erbe, der Herr geh. Rath Muzel, an den 
Koͤnig verkauft, und wovon Winkelmann ein Verzeich⸗ 
niß unter dem Titul: Deſcription des pierres gravées de 

feu Mr. le Baron de Stoſch, par Mr. l' Abbé Winckelmann, 

zu Florenz, in Quarto, herausgegeben hat. Nachher 
haben Se. Majeſtaͤt auch in Holland verſchiedene ſehr 
ſchoͤne Cameen vom Grafen von Oddam kaufen laßen, 
und, zur Vermehrung Ihrer Medaillen⸗Sammlung, das 
ganze Cabinet von antiken Medaillen des Herrn Pfau 
an ſich gebracht, wovon man folgendes Verzeichnis hat: 
Catalogus numiſmatum antiquorum, tam GEræcorum quam 

‚Romanorum, ex argento & zre, collectoris Cafpar. de Pfau. 
Stutgardiæ, 1745. 8. 

() Begeri Thefaurus Brandenburgicus ſelectus, five gem- 
marum & numiſmatum græcorum in cimeliareho 

Ele&. Brandenb. elegantiorum ſeries III Tom. 
cum figg. Colon. March. 16956, med. fol. 

Begeri ſpicilegium variarum ex antiquitate ele- 

gantiarum, novis luminibus illuſtratarum, cum gg. 
Berol. 1697. fol. 

Begeri contemplatio gemmarum e Da- 
ctyliotheseæ Gorlæi. Berol. 1697, 4 



Opferſchalen, Meſſer, Hammer, Beile, und andere 
zu den heidniſchen Opfern und gottesdienſtlichen Ge⸗ 
braͤuchen noͤthige Geraͤthſchaften; ſaͤmmtlich von Bron⸗ 
ze. Ferner uͤberaus ſchoͤne Lampen und Innſchriften 
in Bronze, kleine Bildſaͤulen von Hausgoͤttern (Pena- 

tes), gar vortrefliche Modelle von gebranntem Thon, 

Basreliefs, Buͤſten, und einige Figuren von Mar⸗ 
mor, alte Gemaͤhlde, Stuͤcke von moſaiſcher Arbeit, 
und unter andern eine ſehr ſauber gearbeitete, und ganz 

ausgehoͤhlte große laͤnglich⸗ viereckige Urne, mit ihrem 
Deckel, von einem, ſeiner Farbe und Beſchaffenheit 
wegen hoͤchſt merkwuͤrdigen aͤgyptiſchen rothen Porphyr. 
Endlich befinden ſich daſelbſt verſchiedene ſchoͤne antike 
Stücke von aͤgyptiſchem Marmor, und es iſt vornaͤm⸗ 
lich dieſer Theil der Sammlung ſehr betraͤchtlich. 

In dem Marmor ⸗Saal der Oran⸗ 
gerie. 

484. A. Algardi. Polignac. Homer, von der Sei⸗ 
te, in Basrelief. Ovaler Medaillon, von 
Carariſchem Marmor, 2 Fuß 6 Zoll hoch, 
und 1 Fuß 8 Zoll breit. Nach der Antike 
von dem berühmten Ritter Algardi () ſehr 

ſchoͤn verfertigt. | 
485. 

(Y Alexander Algardi, gebohren zu Belogna 1598, farb 
zu Rom 1654. Sein Meiſterſtuͤck iſt ein ſehr großes 

Basrelief, welches zu Rom in der St. Peters⸗Kirche 
zu ſehen iſt. Die Figuren, von Carariſchem Marmor, 

find in $ebens- Größe, und ſtellen den heil. Leo und At⸗ 
tila vor. Der Pabſt Innocentius X. war dermaßen da⸗ 

mit zufrieden, daß er dem Algardi den Ritter⸗Titul 

gab, und ihm zugleich ein Praͤſent von 10000 Ducaten 
machte. 
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485. Algardi. Polignac. Virgil, der Compagnon 

zum vorigen. 
Dieſe beyden Basreliefs find über den zwo 

Thuͤren befindlich, und in den Marmor 
eingefügt, womit der ganze Salon be⸗ 
legt iſt, nebſt Feldein von rothem Schle⸗ 

ſiſchen Agath (). 

Verzeichnis aller Antiquitaͤten, 

welche nicht aufgeſtellt, ſondern in dem Vorge⸗ 
mach und auf dem Corridor hinter der grof 
fen Bilder Gallerie zu Sans; Sound, und. 
in Dem Garten, vorraͤthig vorhanden ſind. 

486. Bareuth. Apollonius von Tyana, ſitzend, eine 
Rolle in der linken Hand haltend, und die 

andere in die Hoͤhe hebend. Die Stellung iſt 
ſprechend, das Gewand von ungemeiner Schoͤn⸗ 
heit, und der Kopf lebhaft und naturlich aus⸗ 
gedruckt. Griechiſche Arbeit vom zweyten 
Range, von Pariſchem Marmor; 4 Fuß 6 Zoll 
hoch. Die Proportion iſt 6 Fuß. Sehr 

gut conſervirt, und aus der Sammlung Ihro 
Koͤnigl. Hoheit, der Frau Markgraͤfinn von 
Bareuth. 

487. B. Amor und Pſyche, eine Grupe von 4 Fuß 
f 2 Zoll. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Ran⸗ 

ge, von in Marmor. 
488. 

| © Ant. Lud. Krüger in Potsdam hat, im J. 1769, dieſe 
| beyde Basreliefs geſtochen, und man findet fie in der 
| Sammlung, betitult: Premiere Partie des Antiquités de 

la Collection de Sa Majeſté le Roi de Pruſſe à Sans -Souci, 

contenant douze Keuilles. BPorsdanı 1769. in fol. 
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488. Bareuth. Eine Mannsperſon, einen Weite 

Schlauch von Ziegenfell auf ihren Schultern 
tragend. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Raus 
ge, von Carariſchem Marmor; 3 Fuß 6 301, 

489. B. Paris, mit einer ſpitzig zugehenden Muͤtze 
auf ſeinem Haupte. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem Marmor; 
2 Fuß. 

490. B. Aeſkulap. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Ran⸗ 
ge, von Carariſchem Marmor; 2 Fuß. 

491. B. Ein kleiner Knabe, in ein Stück Tuch einge 
huͤllt. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 2 Fuß. Dieſes 
Stuͤck mit einer ſchoͤnen Bekleidung, hat etwas 
ungemein Natuͤrliches, indem die Kinder um 
Neapel, und an dem Ufer des Meeres, unge: 
faͤhr auf dergleichen Art, nacket, und nur mit 
einem Stuͤck Tuch oder Leinwand umhuͤllt, 
gehen (“). 

492. Bernini. B. Hercules, noch als Kind, eine Schlan⸗ 
ge erdruͤckend. Von Carariſchem Marmor. 
Die Proportion iſt 1 Fuß 1 Zoll. Ein ſchaͤtz⸗ 
bares Werk vom Ritter Bernini (“%, welcher 
viel Ausdruck daran anzubringen gewußt hat. 

| 493. 

(% Man hat daſſelbe auf einem von Hefi ina 0 Neapel be⸗ 
nachbarten Felde, im Jahr 1748, beym Pfluͤgen aus⸗ 

N gegraben. 
(**) Johann Lorenz Bernini, gebohren zu Neapel 1598, 

ſtarb zu Rom 1680, und liegt in der Kirche zu St. Ma- 
ria maggiore begraben. Pabſt Urban VIII, aus dem 

Hauſe Barbarini, war ſein großmuͤthiger Beſchützer. 
Er war zugleich ein großer Baumeiſter, ein ziemlich gu⸗ 
ter Mahler, und ein vollkommen geſchickter Bildhauer. 
Seine Bildhauer⸗ Arbeiten, welche man zu Rom ſiehet, 
ſind uͤberzeugende Beweiſe davon. Das e 
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493. Bareuth. Ein Gränz:Gott (Terminus). Das 
Haupthaar daran iſt gar ſonderbar, und die 
Augen, welche daraus hinweggenommen ſind, 
ſind unſtreitig von Edelſteinen, Gold oder 
Silber geweſen. Der ſich unterwaͤrts zuſpi⸗ 
tzende Theil iſt faſt bis zur Hälfte mit einem 
leichten Gewand bekleidet, durch welches das 
Kennzeichen des Geſchlechts wahrzunehmen iſt. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchen Marmor; 5 Fuß 7 Zoll. 

494. B. Der Compagnon zum vorigen, von gleicher 
| Große. 

Dieſe beyden Stlicke „ welche man in der 
Gegend von Herculanum gefunden hat, 
find fir einen Liebhaber von Antiquitäs 
ten ſehr merkwuͤrdig. 

495. B. Apollo, ſitzend, von 1 Fuß 4 Zoll. Sehr 
mittelmaͤßige Arbeit, von Carariſchem Marmor. 

496. Aus Rom. Pytho, oder die Goͤttinn der Ueber⸗ 
redung, ſitzend, und ein Papier in den Haͤn⸗ 
den haltend. Das Gewand iſt von vielem 
Geſchmack, und von einer ſehr ſchoͤnen Ma⸗ 

nier. 

Gehaͤuslein, und der Altar in der St. Peters s Kirche, 
in Bronze dargeſtellt, iſt ein in ſeiner Art einziges, und 
der Bewunderung der. Kenner wuͤrdiges Werk. Seine 
merkwuͤrdigſten Statuen find, in der Villa Borgheſe, ein 

die Daphne verfolgender Apollo, und ein junger David. 
Ein Werk von der groͤßten Schönheit, iſt eine heilige 
Bibiana, eine liegende und bekleidete Figur, in der Kir⸗ 

che dieſes Namens, und in der St. Jacobs⸗Kirche, wel⸗ 
che der Spaniſchen Nation gehoͤrt, woſelbſt man noch 
zwo Buͤſten ſiehet, deren eine die ruhige und zufriedene, 
und die andere, die verdammte und in Verzweifelung 

geſtuͤrzte Seele, vorſtellet. Bey einer ohne Vorurtheil 
angeſtellten Unterſuchung dieſer beyden Stuͤcke, e 
man unendlich viel Kunſt daran. 

F 2 
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niet. Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, 
von Carariſchem Marmor; 4 Fuß. Der 
Kopf iſt zwar modern, jedoch gut gearbeitet. 

457. Aus Rom. Eine Bacchantinn, welche zu tanzen 
ſcheint, und Fruͤchte traͤgt. Roͤmiſche Arbeit 

vorm dritten Range, von Carariſchem Mar: 
mor; 3 Fuß. Dieſe Statue iſt in einem 
Weinberge, unweit dem Veſuv, gefunden 
worden. 

498. Aus Rom. Epicurus, ein Philoſoph von Athen. 
Halbes Bruſtbild, in Geſtalt eines Terminus. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor; 2 Fuß. 

499. Aus Rom. Plato, Schüler des Socrates. Co: 
loſſal⸗Halbbuͤſte, in Geſtalt eines Terminus. 
Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 2 Fuß 8 Zoll. 4 

300. Aus Rom. Seneca. Halbes Bruſtſtuͤck, in 
Geſtalt eines Terminus. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 2 Fuß. Dieſes Stuck iſt, in Anfe 
hung der Aehnlichkeit, das ſchoͤnſte unter al⸗ 
len, die in den Sammlungen von Europa zu 

finden find. Um ſich hiervon zu Überzeugen, 
darf man es nur gegen die geſchnittenen Steine 
halten (O). 

501. Aus Rom. Demoſthenes. Ein halbes Bruſt⸗ 
bild. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, 
von Carariſchem Marmor; 2 Fuß. 

so. Aus Rom. Julia Soaͤmis. Eine überaus ſchoͤ— 
ne Büfte, mit einem artigen Kopfputz. Iſt 
uberhaupt ſehr gut, vornaͤmlich aber find die 

Ohren 

0 Epicur, Plato, und Seneca, find von Ant. Ludo. 
Kruͤger in Potsdam, 1768, geſtochen. 
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Ohren ſehr fein, gearbeitet. Roͤmiſche Ar⸗ 
beit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor; 2 Fuß 4 Zoll. 

503. Aus Rom. Ottacilla. Ein ſehr ſchoͤnes Bruſt⸗ 
ſtück. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 2 Fuß 4 Zoll (). 

304. Bareuth. Kopf eines jungen lachenden Bacchus, 

505. B. 

506. B. 

mit einer Tigerhaut, wie mit einer Muͤtze, 
bedeckt. Es findet ſich viel Ausdruck und 
Richtigkeit an dieſem Kopf, welcher in den 
Ruinen von Herculanum gefunden worden, 
und uͤberaus gut conſervirt iſt. Gute Roͤmi⸗ 
ſche Arbeit vom zweyten Range, von Cara⸗ 
riſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 
Kopf einer Mannsperſon. Mittelmaͤßige 
Arbeit, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 
2 Zoll. 

Kopf der Livia Auguſta, noch jung. In 
dieſem Stücke herrſcht zugleich ein Charakter 
des Edeln und Sanften. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range, von Saliniſchem Mar⸗ 
mor; 1 Fuß 3 Zoll. 
Tiberius. Kleine Buͤſte, daran die Beklei⸗ 

7905 0 von farbigem Marmor und Agath iſt. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range; 1 Fuß 
9 Zoll. 

Kopf des Janus mit zwey Geſichtern, in Ge⸗ 
ſtallt eines Terminus. Das eine Geſicht ſtellt 

einen Faunus, mit einer Art von Muͤtze be⸗ 
deckt, und das andere ein Frauensbild, deſſen 

c Kopf 

(*) No. 494 bis 501, befanden ſich in der Sammlung des 
Ritters Peter Natali zu Rom, und ſind, durch Beſor⸗ 
gung des Herrn Rath Bianconi „im Jahr 1766 nach 
Potsdam gekommen. 
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Kopf mit einer Binde * iſt, vor. 
Dieſes Stück iſt überaus artig, und von einer 
guten Roͤmiſchen Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 1 Fuß I Zoll. 

309, Bareuth. Ein anderer Janus⸗Kopf. Auf der einen 

310. B. 

„411. B. 

3512. B. 

313. B. 

514. B. 

Seite als Greis, mit einem kuͤnſtlich in Lo⸗ 
cken gelegten Bart, und einem mit einer leich⸗ 
ten Bedeckung und mit Laub gezierten Kopf. 
Auf der andern, als eine junge laͤchelnde 
Bacchantinn. Ein ſehr gut ausgefuͤhrtes 

Werk, in Koͤmiſchem Geſchmack, vom zwey⸗ 
ten Range, von Carariſchem Marmor; 9 Zoll. 
In dem Bareuthiſchen Muſeum ward 85 
Stück unter dem Nahmen, Bachus und Gt 
len, aufgefuͤhrt. 
Faunus und Sylvan, nach der Benennung 

in dem Bareuthiſchen Mufeum. Ein Janus⸗ 
Kopf, der Compagnon zum vorigen; ebenfalls 
mit Blumen und Laub bekraͤnzt. Von Cara⸗ 
riſchem Marmor; 9 Zoll. 
Apulejus, als ein Graͤnzgott. Sehr mittel⸗ 
maͤßige Arbeit, von Carariſchem Marmor; 
10 Zoll. 
Antonia Auguſta, noch als Kind. Bruſt⸗ 

bild, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range. 
Ein junger Faunus mit zugeſpitzten Ohren. 

Halbe Buͤſte, von Carariſchem Marmor. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range; 1 Fuß 

4 Zoll. 
Bruſtbild eines Satyr, von rothem, in Ita⸗ 

lien Roſſo Antico genannten, Marmor. Die 
Augen find von weißem Marmor, und die Be⸗ 
kleidung von farbigem Agath. 

513. 



515. 

146. 

317. 

518. 

319. 

520. 

321. 

522. 

„„ 92 

Bareuth. Buße eines Frauenzimmers, eben: 

B. 

5 

falls von vothem Marmor. Das Gewand iſt 
von buntfarbigem Agath. Die Augen und 
Zaͤhne ſind von weißem Marmor. 
Eine Frauenzimmer⸗Buͤſte, von eben derglei⸗ 

chen Marmor, mit gleicher Bekleidung. 
Dieſe drey Buͤſten find von gar mittelmaͤſ⸗ 

ſiger antiker Arbeit; von 2 Zoll. 
Kopf einer Mannsperſon, ohne Piedeſtal. 
Von Carariſchem Marmor. Roͤmiſche Arbeit 
vom dritten Range; 9 Zoll. | 
Kopf eines Unbekannten. Die Bekleidung 

dieſer Buͤſte iſt von buntem Marmor. Mit⸗ 
telmaͤßige Arbeit; 1 Fuß 11 Zoll] | 
Kleine Buͤſte einer Mannsperſon. Die Be: 

kleidung iſt von Breccia d' Aleppo. Mittel⸗ 
maͤßige Arbeit; 11 Zoll. 
Kopf des Numa, in Hautrelief, auf einen 
ſchwarzen Stein angefügt. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range; 3 Zoll. In dem Ba⸗ 
reuthiſchen Muſeum wird dieſer Kopf unter 
dem Nahmen des Numa aufgefuͤhrt. 
Ein unbekannter Philoſoph, als ein Termi⸗ 

nus. Gute Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 
Range, von Saliniſchem Marmor; 1 Fuß 
6 Zoll. 

Marius, als ein Terminus. Sehr gute fig: 
miſche Arbeit vom zweyten Range, von Cara: 

riſchem Marmor; 1 Fuß 10 Zoll. Dieſes 
Stuͤck iſt in Herculanum gefunden worden. 
Man ſiehet, daß die Lava des Veſuvs über 
dieſen Kopf weggegangen iſt, dieweil der 
Marmor ſchwarz angelaufen iſt, und von der 
brennenden Materie gleichſam zerfreſſen aus: 

ſieht. 
54 922. 
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523. Bareuth. Hippokrates, als ein Terminus, von 

524. B. 

525. B. 

526. B. 

5 B. 

528. B. 

529. B. 

Carariſchem Marmor; 1 Fuß 10 Zoll. Roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom zweyten Range. Ein eben: 

falls in Herculanum gefundenes Stuͤck, woran 
man eben dergleichen Spuren von der Lava an⸗ 

kkifft (a). 

Socrates, als ein Terminus. Roͤmiſche Ar⸗ 
heit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 1 Fuß 10 Zoll (a). 
Plato, als ein Terminus; 1 Fuß 4 Zoll. 

Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor. 
Lopf einer Mannsperſon, als ein Leih, 

von einem dunkel⸗grauen und faſt ſchwarzem 
Stein. Sehr mittelmaͤßige antike Arbeit, 
welche man fuͤr unvollendet halten koͤnnte; 
10 Zoll. 
Seneca, der Tragödien Schreiber, im Bruſt⸗ 

ſtuͤck. Der Kopf iſt von Giallo Antico, und 

die Bekleidung von Verde Antico. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range. Alſo findet man 
es in dem Muſeum Ihrer Koͤnigliche Hoheit, 
der Frau Markgraͤfinn von Bareuth, aufge⸗ 
fuͤhrt; 1 Fuß 8 Zoll. 
Otto, in ſeinen juͤngern Jahren. Buͤſte, 
von 1 Fuß 5 Zoll. Die Bekleidung iſt von 
buntem Marmor und Agath. 
Bruſtbild des Lucius Verus. Die Beklei⸗ 
dung iſt von verſchiedenen Agathen. Roͤ⸗ 

miſche 

@ Die beyden Stüce, No. 523 und 524, ſind von Krüger 
mn Potedam, 1768, in Kupfer geſtochen. Der Hippo⸗ 

krates iſt dein Herrn Rath „D. Moĩhſen, in Berlin, 
von dem Bildergallerie⸗Inſpector AI atth. ee 
gewidmet worden. 
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| miſche Arbeit vom dritten Range; 1 Fuß 

6 Zoll. 

530. Bareuth. Buͤſte einer 11 8 Die Be⸗ 

531. B. 

532. 85 

5 

534 B. 

135. B. 

66. B. 

kleidung iſt von Agath von verſchiedenen Far⸗ 
ben. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range; 
1 Fuß 5 Zoll. 

Kopf der Diane, ohne Piedeſtal. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range, von ee 
Marmor; 10 Zoll. 

Trajan, mit Lorbeer bekraͤnzt, und praͤchtig 
gekleidet. Kleine Buͤſte von Carariſchem 
Marmor. Modern ⸗ Antikes e von 
10 Zoll. 

Kleine Halb: Bifte des Jupiters, von aus⸗ 
nehmender Schoͤnheit. Sehr gute Arbeit, 
von einem rothen, Roſſo Antico d’Egytto ge- 
nannten, Marmor. Iſt ſaͤmmtlich, die 
Haare ausgenommen, von einem ſchoͤnen 
Glanz. 10 Zoll. 

Fauſtine, in ihren juͤngern Jahren. Das 
Gewand iſt von antikem Grin. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range. Buͤſte, von 
1 Fuß 10 Zoll. 

Kopf des Janus. Unter den Nahmen Ca- 
ſtor und Pollux aufgeführt. Sehr gute No: 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Cara⸗ 
riſchenm Marmor; 1 Fuß 5 Zoll. 

Ein ſehr ſchoͤner Manns⸗Kof, von einem 
großen Charakter. Sehr gute Griechiſche Ar⸗ 
beit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor. Die Haare, und der wenige Bart 
daran, find gut gearbeitet. 1 Fuß 8 Zoll. 

, In 
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In dem Bareuthiſchen Wale hat man die⸗ 
ſen Kopf fuͤr einen Varus ausgegeben (b). 

537. Bareuth. Ein ſehr ſchoͤner Manns: Kopf, deſſen 
Geſichtsbildung von einem großen Charakter 
iſt. Griechiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 8 Zoll. 
Dieſer Kopf kommt unter dem Nahmen eines 

0 Jeilius vor (b). 

538. B. Julius Caͤſar. Kleine Buͤſte, von antikem 
Gelb. Mittelmaͤßige Arbeit; 4 Zoll. 

539. B. Halbes Bruſtſtuͤck eines Philoſophen. Sehr 
gute Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 

von Carariſchem Marmor; 13 Zoll. 
540. B. Halbes Bruſtſtuͤck eines Faunus, mit zu: 

geſpitzten Ohren. Roͤmiſche Arbeit vom drit⸗ 
ten Range, von Carariſchem Marmor; 22 Zoll. 

541. B. Buͤſte eines kleinen Maͤdchens. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 16 Zoll. 

542. B. Großes Bruftftück des Hercules, ohne Pie: 
deſtal. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, 
von Carariſchem Marmor; 22 Zoll. 

543. B. Kopf eines lachenden Kindes. Sehr gute 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Pariſchem Marmor; 6 Fuß; ohne Fußgeſtell. 

Dieſes Stück iſt über die maßen beſchaͤdigt. 

544. B. Kleiner langbaͤrtiger Manns⸗Kopf, wie ein 
Terminus. Gar mittelmaͤßige Arbeit, von 
Carariſchem Marmor; 7 Zoll. 

| 545 

(b) Die beyden Köpfe des Varus und Ieilius, No. 5 36 und 

537, ſind im J. 1750 auf einem Felde, unweit dem 
Beſuv und Reſina, gefunden worden. Ihro Königliche 
Hoheit haben dieſelben, bey Ihrem e in Ita⸗ 
n an ſich gebracht. 5 
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545 — 347. Bareuth. Drey Stücke in Basrelief, 
von gebranntem Thon. Auf dem einen der⸗ 
ſelben erblickt man einen Sphynx. Ein gu⸗ 

tes Werk und von einer ſchoͤnen Manier. Sie 
ſind aͤußerſt beſchaͤdigt. 

548 550. B. Drey antike Begraͤbnis⸗Lampen, von 
gebranntem Thon. Die eine iſt entzwey. 

551. 552. B. Zwo kleine hetruriſche Vaſen, von ges 
branntem Thon, ſchwarz uͤberſtrichen. 

553. B. Harpokrates, der Gott des Stillſchweigens, 
5 in Bronze; 22 Zoll. 

554. B. Neptun. Eine kleine Figur in Bronze, von 
3 Zoll, mit einer kleinen Kette, ebenfalls von 
Bronze, womit man ohne Zweifel vor Alters 
dieſen Hausgott an eine zur gottesdienſtlichen 
Verehrung gewidmet geweſene Lampe ange⸗ 
ſchloſſen hat. 

555. B. Minerva, ſitzend. Kleine Figur von Bronze⸗ 
8 Arbeit; 2 Zoll. 

556. B. Eine Muſe. 11 Figur von 32 Zoll, in 
Bronze. 

B. Ein aͤgyptiſches Göͤtzenbild, „in Bronze; 
55 Zoll. 

558. B. Ein aͤgyptiſches Goͤtzenbild, mit Charakteren, 
oder vielleicht Bilderſchrift (Hieroglyphen); 

von einer Compoſition von grünlichem Glaſe; 
5 Zoll. 

559. B. Kleiner Kopf eines Greiſes mit einem langen 
| Bart. Er iſt gar ſonderbar. Mitten auf 

der Stirn kommen zwey Bockshoͤrner hervor; 
das uͤbrige iſt mit Laub und einigen Blumen 
geziert. Dieſes Stuͤck, von cen Mar⸗ 
mor, und 7 Zoll, iſt ſehr alt. 

560. B. Ein Stück von grünlichem ein; 
5 Zoll. Es iſt, die Neugierde zu reizen, vor⸗ 

zuͤglich 
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züglich geschickt Es ſtellet einen kleinen Al 
tar vor. In der Mitten einer bogenkoͤrmigen 
Oefnung y ſiehet man eine ſitzende Mißgeburt, 

mit einer Pabſt⸗Muͤtze, welche eine Schlange 
verſchlinget. Das uͤbrige iſt nicht wohl zu 
unterſcheiden. Was den Bauch vorſtellen 
fol, gleicht einer Kugel. Unten an dem Pie⸗ 
deſtal, befindet ſich, in Relief, ein Thier, 
welches mit dem Crocodil einige Aehnlichkeit 
hat, und hinterwarts eine Figur bis an die 
Knie, welche das . eines Frauensbil⸗ 
des hat. 

361. 562. Bareuth. Zween Candelaber. Das 
| Hauptſtuͤck iſt laͤnglich oval, von einem weiß 

fen und rothen, Breccia d’Egypte genannten, 
Marmor, und ruhet auf einem dreyeckigen 
Fuß. Oben befindet ſich ein rundes Stück 
weißen Marmors. Iſt insgeſammt 3 Fuß 
7 Zoll hoch, und unweit Hereulanum und uns 

ter der Erde gefunden worden G). 

363. B. Ein Stick, von moſaiſcher Arbeit, achteckig. 
Die Einfaſſung iſt von Metall. In der Mit⸗ 
ten ſiehet man einen mit Lorbeer bekraͤnzten 
Kopf. Dieſe Arbeit beſteht aus verſchiedenen 
Arten bunten Marmor; 22 Zoll im Durch⸗ 
meſſer. 

564. 

(Die Stuͤcke, No. 553 bis 562, find insgeſammt in den 
Gegenden von Hercnlanum, Reſina, und Pompeja, 
auf dem Gebiete und in Weinbergen von Privatperſo⸗ 
nen, welche dergleichen Antiquitäten an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen 0 gefunden worden. 
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64 Bareuth. Eben dergleichen Stick! in Moſaique, 

ohne Einfaſſung. In der Mitten, ein mit 
einer Bekleidung gezierter Frauens⸗ Kopf. 

Dieſe beyde Stuͤcke ſind in dem ee 5 
Tempel gefunden worden. 

365. B. Blutbad um die Statuͤe der Minerva herum, f 
auf Gyps gemahlen, und mit einem eiſernen 
Ring eingefaßt. Es iſt dieſes Stuck gewiß⸗ 
lich eine der allererſten Oehl⸗Mahlereyen, zu 
den Zeiten des Raphael von Urbin Die 
Höhe beträgt ı Fuß 5 Zoll, und die Breite 
1 Fuß 2 Zoll. 

566. B, Eben dergleichen Mahlerey, von denſelben 
Zeiten her, die Geſchichte des Mucius Scaͤ— 

vola, ebenfalls auf Gyps, vorſtellend; 1 Fuß 
3 Zoll hoch, und 1 Fuß 6 Zoll breit. Sehr 
gut conſervirt. 

567. B. Zwo kleine Saͤulen, von antikem Gruͤn. 
Sehr ſchoͤn. 10 Zoll. | 

568, B. Zwo kleine, in einer Schneckenlinie gearbei⸗ 
tete, Saͤulen, von weißem Sicilianiſchem 
Marmor. 

369. Aus Rom. Sehr ſthoͤnes rundes Stuͤck, in 
moſaiſcher Arbeit, von 5 Zoll im Durchmeſ⸗ 
ſer. Das Werk iſt vollkommen ſchoͤn, und 
durchgängig von achten Steinen und orientali⸗ 
ſchen Agathen gearbeitet. Die Spitzchen ge⸗ 
hen nach der andern Seite zu. Es ſtellt den 
Kopf eines Greiſes, mit einem Barte, vor. 
An beyden Seiten ſiehet man denſelben Kopf, 
a mit dem heil. Peter viel Aehnlichkeit 

hat. 
770. Aus Rom. Ein ſehr ſchoͤnes, modernes, Stuͤck 

in Moſaique, welches Se. Majeſtaͤt in der 
berühmten St. Peters: Fabrik, zu Rom, has 

ben 
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; bei verfertigen laßen, und Maria mit dem 

Jeſus⸗Kinde vorſtellet. Nach einem Original 
des Ritters Carl Maratt, von Alex. Cocchi 

1758, dargeſtellt. 3 Fuß 3 Zoll hoch, und 
2 Fuß Zoll breit. Eben daſſelbe Stüͤck fin⸗ 
det man auch, aber noch größer, an der Hof 

Uur des Paͤbſtlichen Pallaſtes zu Monte Ca- 
vallo. | 

571. Aus Rom. Amor und Pſyche, ebenfalls in mo: 
ſaiſcher Arbeit von Alex. Cocchi, zu Rom, 
nach einem Gemaͤhlde des Raphael aus Urbin, 
im Jahr 1757, dargeſtellt. Das Original, 
von Oel⸗Mahlerey, befindet ſich in dem ſo⸗ 
genannten kleinen Farneſiſchen Pallaſt, wo⸗ 
ſelbſt alle Gemaͤhlde von eben dem Raphael 
ſind. Ich habe dieſer beyden Stuͤcke bereits 
in meiner Beſchreibung der Koͤnigl. Gallerie 
und des Cabinets zu Sans⸗Souci () Erwaͤh⸗ 
nung gethan. 

572, Pappenhoven. Ein an einen Baumſtamm ge: 
bundener Satyr, von Carariſchem Marmor; 
4 Fuß 4 Zoll. Moderne Arbeit vom dritten 
Range, von Pappenhoven, hollaͤndiſchem Bild⸗ 
hauer, aus der Schule des Eraſmus Quellinus. 

573. Pappenhoven. Die muͤtterliche Liebe, durch ein 
prächtig gekleidetes Frauenzimmer vorgeſtellt. 
Sie trägt auf ihrem rechten Arm ein Kind. 
An der rechten Seite ſieht man ein kleines 
Maͤdchen auf der Erde. Zur Linken reichet 
ihr ein junger Knabe ein brennend Herz. 
Dieſes Stuͤck u viel Arbeit koſten muͤſſen. 

Modernes 

(*) Defeription des Tableaux de la Galerie Royale & du Cabinet 
de Sans - Souci, par Matthias Oeflerreich. Seconde edi- 

tion, A Potsdam, 1771, 8. Seite 112 und 114. 



e 95 
Modernes Werk vom dritten Range, von Ca⸗ 

| rariſchem Marmor; 5 Fuß 8 Zoll (). 
574. Radebold. Eine ſitzende Venus, aus dem Bade 

kommend, und ſich den linken Fuß abtiock: 
nend. Mit ihrem rechten Arm lehnt ſie ſich 
auf eine Vaſe. Moderne Arbeit vom dritten 
Range, von Carariſchem Marmor; 3 Fuß 

zu). 
575. Radebold. Ein Roͤmiſcher Sopot, welcher ein 

Kind auf ſeinen Schultern trägt, und in der 
rechten Hand einen Degen haͤlt. Die Wuth 
und der Grimm ſind in dieſer Figur gut aus⸗ 
gedruckt. Moderne Arbeit vom dritten Ran⸗ 
ge, von Carariſchem Marmor; 3 Fuß 3 Zoll. 

576 Radebold. Ein mit verbundenen Aue laufen⸗ 
des Frauenzimmer. Moderne Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem Marmor; 
3 Fuß 3 Zoll. 

577. Radebold. Ein auf der Erde liegendes Kind, 
auf einer umgekehrten Vaſe ruhend. Moder⸗ 
ne Arbeit vom dritten Range (***). 

Die Arbeiten dieſes Kuͤnſtlers ſind zwar eben 
nicht ſehr ſchaͤtzbar; indeſſen bemerkt 
man doch, daß er in Italien die Werke 
des Ritters Alex. Algardi ſtudirt hat. 

57 8. 

(X) No. 572 und 573, find aus der Oraniſchen Erbſchaft. 

% Der Bildhauer Radebold, arbeitete in Berlin fuͤr 
Friedrich J, Koͤnig in Preußen. Uebrigens weiß man 
von dieſem Kuͤnſtler weiter nichts, als was der Herr 
geh. Rath Carl Heinr. von Heineken, in ſeinen Nach⸗ 
richten von Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ Sachen, Leipzig, 
1768, 8. S. 75, von ihm berichtet. 

(E) Die vier Stuͤcke, No. 574 bis 57, ſtanden ehemals 
in dem, 1 Meile von Potsdam, an der Havel gelegenen 

Luſt⸗ 
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378. Cavaceppi. Eine uͤberaus ſchoͤne Copie der bes 

ruͤhmten Mediceiſchen Venus. Das in Flo⸗ 
renz befindliche Original, iſt eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Antiken, ſo nur zu finden ſind, und ein 
Griechiſches Werk vom erſten Range, von 
Cleomenes, Sohn des Apollodors von Athen. 
Dieſe Copie iſt mit dem Original von gleicher 
Größe, naͤmlich 5 Fuß 6 Zoll, und von einem 
ungemein ſchoͤnen Carariſchen Marmor. Sie 
macht dem Cavaceppi viel Ehre. 

579. Aus Rom. Eine unbekannte Büſte. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range; 1 Fuß 6 Zoll. 

580. Aus Rom. Eine unbekannte Buͤſte. Ebenfalls 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 

Carariſchem Marmor; 1 Fuß 6 Zoll ©). 
581. Gieſe. Eine Mediceiſche Venus. Von dem 

Bildhauer Gieſe in Bley gearbeitet; 5 Fuß 
6 Zoll. 

382. Gieſe. Apollo. Nach der, zu Rom, in der dem 
Großherzog von Toſcana gehoͤrigen Villa Me- 
dicis befiudlichen Antike, von Gieſe in Bley 
gearbeitet (“). 

In 
Luſtſchloſſe Caputt, anietzt aber in dem Chineſiſchen Pa⸗ 

lais des Gartens von Sans⸗Souci. 
(*) No. 578 bis 580, find von dem Bildhauer Cavaceppt 

aus Rom an Se. Maieftät geſchickt worden. Der Herr 
Obriſt Quintus, welcher dieſen Auftrag gehabt, beſitzet 
eine überaus vortrefliche Sammlung von antiken Me⸗ 
daillen, wie auch von 1 in kleiner Bronze, und 
unter andern eine vollkommen ſchoͤne Statue, welche 
einen Roͤmiſchen Rathsherrn vorſtellet. 

6 Die ſieben Stuͤcke, No. 572, 573, 578, 579, 580, 
581 und sg2, befinden fich im Garten von Sans⸗Souci 
vorraͤthig, und haben bis jest] noch keinen gewiſſen be 
ſtimmten Platz. 
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In dem Schloß und Luſt⸗Garten 
von Potsdam. 

In dem Schloß. 

Die Marmor⸗Treppe. 

Die vier Caryatiden in den Ecken, ſind von Carariſchem 
Marmor, und durch Peter Benkert, Heynmuͤller 
und Peitſchold oder Beezolt, verfertigt worden. 
Lezterer iſt aus Dresden gebuͤrtig. Die beyden Ca⸗ 
ryatiden auswendig beym Eingange der Marmor⸗ 
Treppe ſind Hille von ui (. 

Das Concert⸗ Zimmer. 

383. Polignac. Ein ſehr ſchöͤner und großer Tiſch, 
6 Fuß lang, und 3 Fuß 6 Zoll breit, wel⸗ 
cher mit orientaliſchem Chryſopras ausgelegt 

it ( 9 
584. 

) Von Potsdam hat Pettſchold eine Reiſe nach Kopenha⸗ 
gen gethan, und er ward daſelbſt als Profeſſor der Koͤ⸗ 
niglichen Mahler⸗ und Bildhaner⸗Akademie aufgenom⸗ 
men. Nach einigen Jahren ſeines Aufenthalts in Ko⸗ 
penhagen, noͤthigten ihn ſeine kraͤnkliche Umſtaͤnde und 
ſchwache Geſundheit, wiederum nach Dresden zuruͤckzu⸗ 
kehren, woſelbſt er, nach einem kurzen Aufenthalt ge⸗ 
ſtorben. Das eigentliche Jahr ſeines Todes iſt mir un⸗ 
bekannt. 

(**) Dieſer Tiſch iſt mit orientaliſchem Chryſopras ausge⸗ 
legt; welcher aber nicht ſo ſchoͤn, als der ſchleſiſche, von 
Farbe iſt. Denn, der ſcheſiche hat eine lebhaftere, 190 

mehr 
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784. Calam. In dem ovalen Zimmer befindet ſich ein 

großes und praͤchtiges Tiſch Blatt, von Schle⸗ 
ſiſchem Amethyſt, fo durch die beyden Brlli⸗ 
der Calam zu Potsdam ſehr ſauber ausgelegt 
und verfertigt worden. Es iſt daſſelbe 6 Fuß 
lang, und 3 Fuß breit. 

585. Calam. Ein Tiſchblatt von naͤmlicher Größe, 
ebenfalls mit Amethyſt ausgelegt, fo in den 
neuen Zimmern der We zu Sans Souci 
ſteht. 

In bent folgenden Zune i 

386. 587. Polignae. Zwey große und prächtige mit 
orientaliſchen Agathen ausgelegte Tiſche; 
6 Fuß lang, und 3 Fuß breit. Sie machen 
eine ſehr edle Zierde dieſes Zimmers aus. 

188 - 590. Gieſe. Drey Auszierungen über den Thüͤ⸗ 
ren, in Basrelief, von vergoldeter Bronze, 
eine Belagerung und Schlachten vorſtellend, 
welche auf die Begebenheiten, die auf den vier 
großen Gemaͤhlden abgeſchildert ſind, ſo ich 
in meiner Beſchreibung () erklaͤrt habe, allu⸗ 
diren. Die drey Basreliefs find ſehr gut 
ausgefuͤhrt. 

a | In 

mehr in die Augen fallende Couleur? der orientaliſche 
hingegen iſt dunkeler, und hat eine mehr Smaragden⸗ 

aͤhnliche Farbe. Se. Eminenz, der Cardinal Polignac, 
hat dieſen Tiſch, bey ſeinem Aufenthalt zu Rom, ver⸗ 
fertigen laßen. 

(. Deſeription de tout P’interieur des deux Palais de u, 
de ceux de Potsdam & de Charlottenbourg, contenant l’ex- 

plication de tous les Tableaux, comme auſſi des Antiquires- 
& autres chofes precieufes & remarquables. Par Matthias 
Oeſterreichi, a Potsdam, 1773. in 4. 147 S. Seite 102 
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In dem Audienz⸗Saal. 

5 91. ee Eine ſehr ſchoͤne und koſtbare Tiſch⸗ 
platte, 8 Fuß lang, 4 Fuß 1 Zoll breit, und 
4 Zoll dick, aus einem einzigen Stücke von 
derbe Marmor, fo man orientalifchen 
Granit nennet. Der Grund iſt grau, mit 
kleinen ſchwarzen Flecken. Dieſe antike Tiſch⸗ 
platte iſt für Kenner unſchaͤtzbar. Man hat 
dieſes vortrefliche Stück zu Rom in dem Bade 
des Kayſers Diocletian gefunden, wo daſſelbe, 

aller Wahrſcheinlichkeit nach, zur Ausbrei⸗ 

592. P. 

553. P. 

tung der Kleider dieſes Kayſers gedienet hat. 
Ein ſehr ſchoͤner, mit orientaliſchem Agath 

auögelegter, Tiſch. 

In dem folgenden a 

Man ſiehet in demſelben einen ſehr ſchoͤnen 
und koſtbaren Tiſch von antiker Florentiniſcher 

Moſaiſcher Arbeit. Der Grund deſſelben iſt 
ſchwarz; die Blumen ſind von einer auſſeror⸗ 
dentlichen Schoͤnheit, und beſtehen aus aͤchten 
Steinen und orientaliſchen Agathen. Er iſt 
5 Fuß 2 Zoll lang, und 4 Fuß breit. Es 
hat denſelben der Cardinal Polignac, von 
Clemens XI zum Geſchenk erhalten. 

In einer kleiner Gallerie. 

Domitilla. Ein ſehr cchoͤnes halbes Bruſt⸗ 
ſtuck. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, 
von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 
Vitellius. Ein halbes Btuſtſtuck; 1 Fuß 
5 Zoll, von Carariſchem Marmor. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range. e 

G 2 596. 
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596. en Halbes Bru ſſtäck einer Römifchen 
Dame. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten N 

a von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 5 53 

397. P. Eine unbekannte halbe Stifte. mie Ar: 
| beit vom erſten Range, von Saliniſchem Mar⸗ 

FV 
598. P. Eine bei Buͤſte/ von Cararifchem Marmor 

7 „e 

TUN 5.80 1 
39 % Pe Eine unbekannte 05 1915 Halb Buͤſte, von 
W Pariſchem Marmor. e vom 

, Dale Range; 1 Fuß 6 Zoll. 15 

600. P. Eine unbekannte Halb: Büſte. Roͤmiſche 
e Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 

Marmor; 1 Juß 5 Zoll. 

In dem auf Chineſiſche Art gemahlten 
| ‚Concerts Zimmer. . 

0 %or. Siehe Ein fißender Chineſer. Figur, in na 

9 ttirficher "Größe, von vergoldeter Bronze. 
alle Stück vertritt die Stelle des Ofens. 

In den mit Hauteliſſen ausgezierten 
Zimmer. 

602, Svitzer. Ein ſehr ſchoͤner und praͤchtiger Tiſch 
von Verde antico, aus Einem Stucke. Der 

Camin iſt von eben dergleichen Marmor durch 

den Bildhauer und Decorateur Svitzer zu 

Potsdam, welches er im Jahr 1772 verließ, 
N ſehr gut gearbeitet. | 

In dem Zimmer zur ut 

N 603, Svitzer. Eine ſehr ſchoͤne und große, 6 Fuß 

0 a lange, Ticchvflatte von rohem Marmor, Roſſo 
* 
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Carolino genannt. Der Camin iſt von ben 
ſolchem Marmor. Es e it alles 1 
gearbeitet, i age 

In dem folgenden Zimmer. 

804 Polignac. Ein ſehr koſtbarer, 6 Fuß langer 
und 4 Fuß breiter, Tiſch von alter Florenti⸗ 
niſcher Moſaique. Der Grund iſt von weiſ⸗ 
ſem Marmor; die Fruͤchte und Blumen ſind 
von achten Steinen, Amethyſten, Carneolen, 
Sardern, Lapis Lazuli, und orientaliſchen 

e AALEN KR 
605 P. Ein auf gleiche Art bee Tiſch, und 

von eben der Größe, wie Ne. 604, wozu er 
der Compagnon iſt. 

In dem Zimmer zur Seite 

806. — Eine ſchoͤne große rothe marmorne Tiſchplatte, 

aus einem Stuͤcke, Roſſo Carolino genannt. 

In einem Cabinet zur Seite. 
er a Ein ſehr ſchoͤner mit Chryſopras belegter 

Tiſch, ſo durch den aͤltern Calam zu Pots⸗ 
dam gearbeitet worden. Dieſer Chryſopras 
wird in Schleſien geſünden, läßt ſich aber ſehr 
ſchwer verarbeiten, und iſt eh ſehr ſelten 
geworden. 

In einem Gemach des hoͤchſtſeel. Königs. 
608. Des hoͤchſtſeel. Koͤnigs Majeſtaͤt. Ein rundes 

| Basrelief, von vergoldetem Metall; 2 Fuß 
4 Zoll im Durchmeſſer. 

609, Der hoͤchſtſeel. Koͤniginn Majeſtaͤt, ebenfalls von 
vergoldetem Metall, und von gleicher Größe. 

G 3 In 
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In dem Luſt⸗Garten von Potsdam. 

Aus wendig um die Hecken herum find folgende 
Statuen und Buͤſten befindlich: 

60 — Ein Satyr, hinter welchem man auf einem 
Baum ⸗Stamm eine Bocks Haut ſiehet. Mo⸗ 
derne Arbeit vom dritten Range, von Carari⸗ 
ſchem Marmor; 5 Fuß 6 Zoll; auf einem, 
4 Fuß 8 Zoll hohen, Piedeſtal von Schleſt⸗ 
ſchem Marmor. | 

611. — Ein Juͤngling, den Herbſt vorſtellend „mit 
verſchiedenen Früchten. Von Carariſchem 
Marmor. Moderne Arbeit vom dritten Ran⸗ 
ge; 5 Fuß Zoll. 

612. — Ein junges Mädchen, den Sommer vorſtel⸗ 
g lend. Moderne Arbeit vom dritten Range, 

von Carariſchem Marmor; 5 Fuß 6 Zoll. 
613. — Der Winter, durch einen in ein Tuch ver⸗ 

f huͤllten alten Mann vorgeſtellt. Moderne Ar⸗ 
beit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 5 Fuß 6 Zoll. 

614. — Der Fruͤhling. Moderne Arbeit vom dritten 
Range, von Carariſchem Marmor; 5 Fuß 
6 Zoll. 

615. be Pomona, mit Früchten, und einem 
f Kinde zur Linken. Von Carariſchem Mar⸗ 

mor; 8 Fuß. 
616. Ebenhecht. Flora, ebenfalls mit einem Kinde. 

Von Carariſchem Marmor; 8 Fuß (5). 

617. 

we) Die beyden Piedeſtals find von Carariſchem Marmor; 
6 Fuß, und mit Basreliefs, welche Kaner vorſtellen, 
geziert. 



522. 

623. 

Flora; 5 Fuß 6 Zoll. Von Carariſchem 
Marmor. Moderne Arbeit vom dritten 
Range. „ 1 
Ein junger Knabe mit Fruͤchten. Von Cara: 
riſchem Marmor; 5 Fuß 6 Zoll. Moderne 
Arbeit vom dritten Range. 
Ein junger Bacchus, mit einem Becher in 
der Hand; 5 Fuß 6 Zoll. Moderne Arbeit 
vom dritten Range, von Carariſchem Marmor. 
Ein mit Lorbeer bekraͤnzter Juͤngling, wel 
cher einen Schild haͤlt, worauf ein Bock in 
Basrelief vorgeſtellt iſt. Moderne Arbeit 
vom dritten Range, von Carariſchem Marmor. 
Dieſes Stück ſtellt den Maͤrz⸗Monat vor. 
Ein Jüngling, ebenfalls mit einem Schild, 
worauf ſich in Basrelief ein Kind befindet, 
welches Waſſer aus einem Gefaͤße gießet. 
Dieſes ſtellt den Jaͤnner⸗Monath vor, wo die 
Sonne in den Waſſermann tritt. Moderne 
Arbeit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 5 Fuß 6 Zoll. 

Alle dieſe Stuͤcke haben Piedeſtals von 
Schleſiſchem Marmor (). | 

Ein Frauenzimmer mit einer Roſe auf der 
Stirn. Vuͤſte von Carariſchem Marmor? 
3 Fuß. Sehr mittelmaͤßiges modernes Stuͤck, 
auf einem mit Carariſchem Marmor belegten 

Fußgeſtelle. 92 
Bruſtſtück eines mit Lorbeer bekraͤnzten Jung: 
lings; 3 Fuß. 

624. 

(0) Die Statuen No. 610 bis 614, und 617 bis 621, find 
aus der Oraniſchen Erbſchaft, und in den Carariſchen 
Marmorbruͤchen in Italien von jungen Kuͤnſtlern ver⸗ 
fertigt. 

G 4 
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624 

625. 

626. . x 

627. 

628. 

629. 

630. 

631. 

Buͤſte einer Mannsperſon. 
Buͤlſte einer Frauensperſon. 

Buͤſte einer Frauensperſon, deren Kopf mil 
einem Koͤniglichen Schmuck (Diadem) ge: 
ziert iſt. 

Buͤſte eines mit einem Helm und Kuͤras 15 
waffneten Kriegers. 

Buͤſte einer Frauensperſon. 

Blͤſte einer Frauensperſon, deren Kopf mit 
einer Bedeckung geziert iſt. 

Eine Frauensperſon mit einer Muͤtze auf dem 
Kopf, und mit 1 zugeſpitzten Satyrs⸗ 

Ohren. 
Dieſe neun Buͤſten, von gar mittel maͤßi⸗ 

ger, und noch unvollendeter Arbeit, ſind 
von Carariſchem Marmor, und ſtehen 
auf Geſtellen von 6 Fuß, — * mit 

Carariſchem Marmor belegt ſind. 

Nael. Benkert. Gieſe. Mitten ie 
dem großen Baſſin ſieht man den Neptun auf 
ſeinem Wagen. Dieſes Stuͤck von reicher 

Compoſition, und mit Coloſſal⸗Figuren, iſt 
von Bley und vergoldet. Das Modell iſt 
von dem beruͤhmten Bildhauer und Decora⸗ 
teur Nael, und im Großen durch die Bild⸗ 
Hauer, Peter Benkert und Gieſe, ausgeführt 
worden. Es macht dieſen dreh Kinfklern viel 
Ehre. 

632 — 645. Glume. Vierzehn 9790 Vaſen, von 
Bley und vergoldet mit Feſtons geziert. Es 
wird des Sommers die Orangerie in dieſelben 
hineingeſetzt. 

Sas 
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"u — 652. — Sieben große Vaſen „ von vergolde⸗ 
tem Metall, zu eben dem Gebrauche. 

Dieſe ein und zwanzig Stücke ſtehen um 
das große Baſſin herum. 

In dem großen Salon mit Gitterwerk. 

653. Gieſe. Hercules. Eine Figur von 7 Fuß. Don 
Bley, und vergoldet. en in der Mitte 
daſelbſt. 

654. 655. Glume. Zwo Vaſen, von Carariſchem 
Marmor; 4 Fuß 6 Zoll. Stehen auf Pie: 
deſtals von Schleſiſchem Marmor, von 5 Fuß. 

656. 657. Heynmuͤller. Zwo ſchoͤn⸗geſtalltete Ba: 
fen, rings umher mit Basreliefs geziert, wel⸗ 
che Kinderſpiele vorſtellen; von 4 Fuß 6 Zoll. 
Sie ſtehen in der Mitten der vier Luſt Stücke, 
auf zwey Piedeſtals von Schleſiſchem Marmor. 

658. Gieſe. Fortuna, mit dem Fuß auf einer Kugel. 
| Von Bley und vergoldet; 5 Fuß 4 Zoll. 

659. Gieſe. Eine Frauensperſon, von gleicher Arbeit 
und Groͤße. 

650. Gieſe. Ein Faunus. Von Bley und vergoldet; 
| 5 Fuß 6 Zoll. 

Dieſe drey Statuͤen ſtehen in Riſchen. Die 
andern ſind insgeſammt von Sandſtein, 
und vergoldet. 

61. Ebenhecht. Eine große Vaſe, von ſchwarzem 
Marmor; 4 Fuß 6 Zoll; von einer vortrefli⸗ 
chen Zeichnung und ſchoͤnen Geſtallt; mit 
zwey Maſcarons geziert, und auf einem J Fuß 
hohen Piedeſtal, aus einem Stuͤck weißlichen 
Schleſiſchen Marmor, ſtehend. 

G 5 662. 

N 
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662. Ebenhecht. Vaſe, von gleicher ee „ von 
ſchwarzem Marmor. 

Dieſe beyde Stucke ſtehen in einem Luſt⸗ 
Gebuͤſche (Boſquet); eins an der einen, 
und das andere an der andern Seite. 

In einer halben Rundung ſtehen: 

663. Quellinus. Ein Prinz von Oranien, mit einer 
eiſernen Waffenruͤſtung, die linke Hand auf 
ſeinen Helm legend, und in der rechten einen 
Commando: Stab haltend. Moderne Arbeit 
vom zweyten Range, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 5 Fuß 6 Zoll. 

664 Quellinus. Ein Prinz aus demselben Haufe. 
Eine ungemein ſchoͤne Figur, woran man Ge 
nauigkeit und Feinheit entdecket. Von Cara⸗ 
riſchem Marmor; 5 Fuß 6 Zoll. 

665. Quellinus. Ein anderer Prinz von Oranien, 
mit einem Kuͤras bedeckt, und ſeinen Helm 
an der einen Seite habend. An der andern 
erblickt man einen Orangebaum, voll Blaͤtter 
und Früchte. Ebenfalls von Carariſchem 
Marmor. Moderne Arbeit vom zweyten 
Range. 1 

666. Quellinus. Eine überaus ſchoͤne Statuͤe, welche 
gleichfalls einen Prinz aus dieſem Haufe vor⸗ 

ſtellt. Moderne Arbeit vom zweyten Range, 
welche, ihrer Guͤte und Vollkommenheit we⸗ 
gen, dem Quellinus Ehre macht (0. 

In 

( Artus Guellinus, aus Anvers gebürtig „Neffe des 
Mahlers Eraſmus Quellinus, lernte die Bildhauer⸗ 
kunſt zu Rom bey Franz Guesnoy, einem zu der da⸗ 
maligen Zeit großen Bildhauer. Bey ſeiner en 
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668 

669 

S 20 
einem mit vier Niſchen verſehenen runden 

Theile, find befindlich: 

Antike. Galba. Büfte von 1 Fuß 9 Zoll. Roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom zweyten Range, von Ca⸗ 

rlariſchem Marmor, | 

Antike. Tiberius. Buͤſte von Pariſchem Mar⸗ 
mor. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range; 
1 Fuß 9 Zoll. 

Antike. Eine Büfte des Decius. Roͤmiſche Ar⸗ 
beit vom zweyten Range, von Saliniſchem 
Marmor; 1 Fuß 9 Zoll. 

670. Antike. Severus. Schöne Buͤſte. Roͤmiſche 

671 

672 

Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor, auf einem Fußgeſtelle von eben der⸗ 

gleichen Marmor ſtehend. 

Antike. Sylla. Ein ſehr ſchoͤner, ganz unſtrei⸗ 
tig nach der Natur gemachter, Kopf. Roͤmi⸗ 
ſche Arbeit vom zweyten Range, von Carari⸗ 
ſchem Marmor; 1 Fuß 9 Zoll. 

Antike. Trajan. Ein ſchoͤnes Bruſtſtuͤck. Roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom zweyten Range, von Cara⸗ 

riſchem Marmor; 1 Fuß 9 Zoll. 
673. 

nach Auiſterdam verfertigte er alle vortrefliche Bild⸗ 
hauer⸗Arbeiten des berühmten Amſterdamer Rathhauſes, 
in Marmor. Sein Sohn, ebenfalls Bildhauer, kam 
ihm ſtattlich zu Huͤlfe. Sie verfertigten nrit einander 
eine Menge Statuͤen und Buͤſten nach der Natur, wel⸗ 
che nach England, Schweden, Kopenhagen und Berlin 
gekommen ſind. Der große Ruf, worinn Artus ſtand, 
gruͤndete ſich auf die ungemeine Leichtigkeit, mit welcher 
er arbeitete, wie auch auf die Sauberkeit und Vollkom⸗ 
menheit ſeiner Werke. 
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673. Antike. Buͤſte eines Unbekannten. Roͤmiſche 

Arbeit vom dritten Range, von Pariſchem 
Marmor; 1 Fuß 9 Zoll. 

Dieſe ſieben Buͤſten ſtehen auf Geſtellen, 
welche 5 Fuß hoch, und mit weißem 
Carariſchem Marmor belegt ſind. 

674 — 68a. Gieſe. Neun Kinder, von Bley und 
ö vergoldet, 4 Fuß hoch, von einer uͤberaus 

ſchoͤnen Zeichnung, und gut ausgeführt. Dieſe 
neun Stuͤcke machen die Zierde einer kleinen 
Treppe aus, welche in das Koͤnigliche Palais 
von Potsdam fuͤhret (). 

683 - 686. Ebenhecht. Vier Statuͤen, dergleichen 
in der Baukunſt Caryatiden genannt werden. 
Von Carariſchem Marmor; 6 Fuß. Sie 
ſind an den vier Ecken eines Obelisk von Mar⸗ 
mor auf dem Marktplatz von Potsdam befind⸗ 
lich. Dieſes ganze Werk, deſſen Zeichnung 
ſich von dem beinen Baumeiſter le Gay 

her⸗ 

( Ich kann mich nicht enthalten, derer ſechs Grupen, und 
| ſechs Figuren, die zwiſchen denen Säulen ſtehen, welche 

das Schloß von den koͤniglichen Staͤllen abſondern, Er⸗ 
waͤhnung zu thun. Die erſtern ſind Ringer, und die 
andern ſechs Klopffechter, 7 Fuß hoch. Die Arbeit 
daran iſt gar vortreflich, und geht weit uͤber die Arbeit 
ſehr vieler Antiken. Die Zeichuung iſt ſchoͤn und der 
Charakter erhaben, und von ſtarkem Ausdruck. Es iſt 
billig zu bedauern, daß die Materie, welche nur von Pir⸗ 
naiſchem Sandſtein iſt, nicht zur Erhoͤhung der Voll⸗ 
kommenheit dieſer Werke auch 1 beytraͤgt, woran 
die Bildhauer, peter Benkert, Ebenhecht, Sieſe 
und Heynmuͤller zu arbeiten die Ehre gehabt haben, 

welche insgeſammt zu Potsdam geſtorben ſind, woſelbſt 
man, eben fo wie in Sans Souci, eine Menge gar 
vortreflicher Werke in Sandſtein, welche ans ihren Haͤn⸗ 
den gekommen ſind, ſiehet. 

1 
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herſchreibt, iſt überaus prächtig, und macht 

eine der ſchoͤnſten Zierden dieſer Stadt aus. 
Der rothe Marmor iſt aus Schleſien, und 

der weiße aus Carara. 

687. ebenhach Auf der Kuppel des Portals des Könige 
lichen Schloßes von Potsdam, ſtehet Fortuna, 
mit dem einen Fuß auf einer Kugel, worauf 
durch vier Buchſtaben die vier Haupt⸗Winde 
bezeichnet ſind, welche dieſe Figur durch ihre 
Bewegungen anzeiget. Sie iſt von Kupfer 
und vergoldet, 6 Fuß hoch, und nach dem 
Modell des Bildhauers Ebenhecht ausgefuͤhrt. 
Das ganze Portal iſt von dem beruͤhmten 
Saumeilier Both. 

688 Ebenhecht. Hercules, welcher eine ſehr große Ku⸗ 
gel auf ſeinen Schultern traͤgt. Die Figur iſt 

von Bley und vergoldet. Die Proportion iſt 
von 12 Fuß. Die Kugel iſt von Kupfer und 

vergoldet, und von 6 Fuß im Durchmeſſer. 
Dieſer Hercules ſteht auf der Kuppel des 

| Kathhaufes von Potsdam, und thut daſelbſt 
ſtarke Wirkung. Das Gebaͤude uͤberhaupt 

iſt praͤchtig. 

4 * 5 H 

König 
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Königliches Luſt⸗Schloß von Shar- 
lottenburg. 

Wilkes Stockwerk. 

In dem Vor⸗Saal der großen Treppe 
ſtehen: 

689. Polignac. Aeſkulap. _Coloffal: Figur. Der 
Gott der Geſundheit ſtuͤtzet ſich auf einem 
Stabe, um welchen ſich eine Schlange windet. 
Die Bekleidung der Figur iſt von ſehr gutem 
Geſchmack, und leicht gearbeitet. Von Sa⸗ 
liniſchem Marmor. Roͤmiſche Arbeit vom 

| dzweyten Range; 7 Fuß. 

690. P. Hygea, oder die Goͤttin der Geſundheit, eine 
Schlange in der Hand haltend. Die Beklei⸗ 
dung iſt von ſehr gutem Geſchmack. Von 
derſelben Arbeit, wie der Neftulap. Die 
Proportion und Geſtallt ſind ungemein ſchoͤn. 
Von Saliniſchem Marmor; 7 Fuß (“). 

en Permoſer. Herkules, welcher eine Schlange zer⸗ 
druͤckt; 4 Fuß in der Hoͤhe. Moderne Ar⸗ 
beit vom erſten Range, von Carariſchem 

Mar⸗ 

0) Die beyden Statuͤen des Aeſkulaps und der Hygea, wur⸗ 
den 1735 in dem Landhauſe des Marius, zwiſchen Rom, 
Freſcati und Tivoli, ausgegraben, und find noch ſehr 
gut erhalten. Es iſt Schade, daß dieſe zwo ſchoͤne An⸗ 
tiken noch nicht in Kupfer geſtochen find. Herr Bern 
hard Rode, Hofmehler, hat fie im J. 1760, für den 
Se Rath und D. Möhfen in Berlin gezeichnet. 
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Marmor. Diejenigen, welche ſich nicht zu 
ſehr für die Altertümer einnehmen laßen, ver: 
gleichen ſie mit den vollkommenſten Arbeiten 
derſelben. 

692, Permoſer. Cupido, welcher an feinem Bogen 
arbeitet. Der Compagnon zum vorigen; 
4 Fuß in der Hoͤhe. Moderne Arbeit vom 
erſten Range, von Carariſchem Marmor. 
Der Bildhauer () hat ſehr viel Ausdruck in 
dieſen beyden Stuͤcken angebracht, welche gut 
ausgearbeitet, und von einem ſehr natuͤrlichen 
Charakter ſind. Sie ſtehen in einem mit 
Japaniſchem und Chineſiſchem Porcelain aus⸗ 
gezierten Zimmer, in welchem ſich ſehr ſchoͤne 
und große Vaſen befinden. 

In einer kleinen Galerie. 

693. Schlüter. Bruſtſtuͤck Friedrichs, des erſten 
Koͤnigs von Preußen. Moderne Arbeit vom 
erſten Range, von Carariſchem Marmor, in 
natürlicher Größe, Ein überaus gutes Stuck. 

Sweytes Stockwerk 

Erſtes Zimmer. 

694, Polignac. Eine kleine, mit grünem Aegyptiſchen 

Porphyr, einem ſehr raren Stein, belegte 
Tiſchplatte. 

695. 
(*) Balthaſar permoſer ward 1650 in Bayern, in 

dem Sarötdyen Camerau gebohren, und, ſtarb 1732 
zu Dresden, woſelbſt man noch viele ſchoͤne Arbeiten 
von ihm antrifft. Er iſt faſt nur unter dem Nahmen 
Balthaſar bekannt. 
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695. Polignac. | Eine Urne, von Pariſchem Matınor, | 

696. P. 

697. P. 

IN 698. P. 

699. P. 

700. P. 

mit ihrem Deckel, von einer ſchoͤnen Form. 
Sie iſt in der Begraͤbniß⸗Cammer der Livia, Ger 

- mahlinn des Auguſts, gefunden worden. 
Ein großer bleyfarbner, ins Blaͤuliche fallen⸗ 

der, Tiſch, von Carariſchem Marmor, aus 
Einem Stuͤcke, antiker grauer Carariſcher 
Marmor genannt. 
Ein großer antiker, von einem u Aegyptiſchen 
Steine, Breccia genannt, zuſammengeſetzter 
Tiſch. 
Eine antike Vaſe von Bronze, 2 Fuß, mit 
einem Basrelief, welches das Opfer der Iphi⸗ 
genia vorſtellt. Von einer reichen und ſehr 
ſchoͤnen Compoſition. Eben dieſe iſt im Groſ⸗ 
ſen, von 6 Fuß, in der dem Großherzog von 
Toſcana zugehörigen Villa Medicis zu Rom, 
befindlich. Es iſt eine Roͤmiſche Arbeit vom 
erſten Range, von Pariſchem Marmor. 
Eine antike Vaſe von Bronze, 2 Fuß, wor⸗ 
auf man in erhabener Arbeit ein Bacchusfeſt 
vorgeſtellt ſiehet. Eben dieſe Vaſe befindet 
ſich auch von Pariſchem Marmor, und von 
ganz ausnehmender Schoͤnheit, auſſerhalb den 
Mauern von Rom, nahe an der Stadt, in 
der berühmten Villa Borghefe, und iſt 6 Fuß 
och. ü 
Dieſe beyde Vaſen find, wegen ihrer ſchoͤ⸗ 

nen Form, fuͤr einen Kenner von ſehr 
großem Werth. 

Eine Trinkſchale von gruͤnem orientaliſchen 
Serpentinſtein, welcher ſehr rar, und uͤberaus 
ſchwer zu bearbeiten iſt. Dieſe Trinkſchale 
iſt rund und flach; ſie hat 5 Zoll in der Höhe, | 
und 1 Fuß 2 Zoll im Diameter. 

Ä Zweytes 
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Zweytes Zimmer. 

1. Polignac. Ein ſchlafender, und die Hand auf 

702, P. 

705. P. 

706. P. 

ſeinem Bogen haltender Amor. Die Pro⸗ 
portion dieſer nackenden Figur iſt von 2 Fuß. 
Antike Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, 
von Pariſchem Marmor. Stehet auf einem 
Tiſch in dieſem Zimmer. 

Drittes Zimmer. 

Eine mit dem Kopf auf einem Kuͤſſen liegende 
und ſchlafende Venus. Eine, fein gezeichnete, 
und ſehr ſauber gearbeitete, nackende Figur. 
Ihre Proportion iſt 2 Fuß. Eine nach anti⸗ 
ker Art verfertigte Arbeit vom zweyten Ran⸗ 
ge, von Carariſchem Marmor; vermuthlich 
von Balthaſar Peruzzi aus Siena. 

In der Bibliothek. 

Eine ſehr ſchoͤne antike, mit Verd antique 
d'Egypte belegte, 6 Fuß lange und 4 Fuß 
Br Tiſchplatte. | 

Herkules, von Bronze; 2 Fuß 7 Zoll hoch. 
Moderne Antike. Roͤmiſche Arbeit vom drit⸗ 
ten Range, aus der Schule des Michael An⸗ 
gelo. 

Dejanira, von Bronze, in gleicher Größe. 
Der Compagnon zum Herkules. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach haben beyde zur Auszierung 
eines Camins gedient. - 
Kleines antikes Stuck, den Marcus Aurelius 
zu Pferde vorſtellend; 1 Fuß s Linien, mit 
dem kleinen Piedeſtal. Dieſes Stück iſt von 
Bronze, und vielleicht das wife Modell von 

dem 
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dem Bilde des Marcus Aurelius zu Pferde, 
wie ſolches, im Großen, auf dem Platze des 

g Capitolium in Rom von Erz ſtehet. 

707. Polignac. Neptun. Eine kleine antike Figur 
. von Bronze; 1 Fuß 2 Zoll. | 

708. P. Paris, von Bronze; 1 Fuß Zoll. 

709 726. P. Aahtzehn antike ganze ſowohl als 

halbe Bruſtſtuͤcke ſind auf Conſolen aufgeſtellt, 

worunter ſich fir einen Kenner ſehr ſchaͤtzbare 

Stücke befinden. Insgeſammt in natluli⸗ 

cher Groͤße, und Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 

und dritten Range, von Pariſchem, Salini⸗ 
ſchem und Carariſchem Marmor. Zwey davon 

find, in den Jahren 1768 und 1769, von 

dem Mahler und Kupferſtecher Kruͤger in Pots⸗ 

dam geſtochen. Naͤmlich: Horaz, ein halbes 

Bruſtſtück, Roͤmiſche Arbeit vom erſten Ran⸗ 

ge, von Carariſchem Marmor, und von aus⸗ 

nehmender Schoͤnheit, ſehr gut conſervirt; und 

Dionyſius von Halicarnaß, ein halbes Bruſt⸗ 

ſtück, Griechiſche Arbeit vom zweyten Range, 

von Pariſchem Marmor (). 

In dem Zimmer No. VIII. 

727. P. Ein ſehr fhöner, großer, und mit oriental 
ſchem Agath belegter Tiſch. Selbiger iſt mit 

vergoldetem Metall eingefaßt. 

In dem großen Saal. 

728. Polignac. Algardi. Auf dem Camin iſt Her⸗ 

| kules, als ein Kind, aufgeſtellt. Die Pro 

a portion 

(9 Horaz iſt Herrn Gleim, Canonicus und Secretair des 

Domcapitels zu Halberſtadt, von deſſen Freunde und 

Diener, Matthias Oeſterreich, gewidmet. 

a 
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portion iſt von 2 Fuß. Ei; nach antiker 
Art durch den Ritter Alexander Algardi ver⸗ 
fertigte Arbeit von Bronze, vom erſten Range. 

729. Algardi. Auf dem zweyten Camin ſteht ein an- 
derer kleiner Herkules, von Carariſchen Mar: 
mor, duch eben denſelben verfertigt. 

730. Polignac. Eine ovale Urne, mit einer vierecki⸗ 

31. P. 

732. P. 

73535 

734. P. 

735. P. 

5 en Baſts, nebſt ihrem Deckel. Sie iſt von 
Fuß 4 Zoll in der Höhe, und von 7 Zoll 
1 Durchmeſſer. Von rothem Aegyptiſchen 
Agath. | 

Auch find in dieſem Saale acht antike Sta⸗ 
tuͤen aufgeſtellt. 

Venus, nebſt dem Amor an ihrer Seite. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Pariſchem Marmor; 4 Fuß Zoll. 
Diana, in ber einen Hand einen Pfeil, und 
in der andern ihren Bogen haltend. Die 
Arme find nackend; der übrige Theil der Fi⸗ 
gur iſt ſehr ſchoͤn bekleidet. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range, von Pariſchem Mar⸗ 
mor; 4 Fuß 6 Zoll. 

Venus, mit einem Degen in der Hand, und 
mit einem kleinen nackenden Amor begleitet. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Pariſchem Marmor; 4 Fuß. 
Ein junger Faunus. Sehr ſchoͤne Figur. 
Griechiſche Arbeit vom erſten Range, von 
Pariſchem Marmor; 3 Fuß 9 Zoll. Die 
Umriſſe dieſer Figur ſind, ſo wie alle ihre 
Proportionen, vortreflich. 
Ein Frauenzimmer mit einem Lorbeer⸗Kranz 

in der Hand. Dieſe Figur, welche ver⸗ 
muthlich den Frieden vorſtellet, iſt ſehr ſchoͤn 
bekleidet. Griechiſche Arbeit vom dritten 

H 2 Range, 
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Range, von Merten Marmor; 3 Fuß 

9 Zoll. 
736 Bareuth. Minerva, als die Göttin der Ge⸗ 

ſundheit. Sehr ſchoͤne Figur, von einem 
großen Charakter. Vornaͤmlich iſt die Be⸗ 
kleidung von ſehr gutem Geſchmack. Roͤmi⸗ 
ſche Arbeit vom zweyten Range, von Carari⸗ 

\ ſchem Marmor; 5 Fuß 5 Zoll. 
737. B. Diana Lucifera, eine Fackel haltend, nebſt 

einem Hund an ihrer Seite. Roͤmiſche Ar: 
beit vom dritten Range, von Cargriſchem 
Marmor; 4 Fuß 10 Zoll. 

738. B. Ein Floͤtenſpieler. Römifhe Arbeit vom 
dritten Range, von Carariſchem None 
5 Fuß 10 Zoll (5). 

Die Gallerie oder der Tanz- Saal. 

Sur Seite der beyden Camine find zwo Rinder ⸗Gru⸗ 
pen, und zwo ſitzende Statuͤen aufgeſtellt. 

739. Volignae. Grupe von zwey Kindern, welche 
ſich um eine Weintraube ſchlagen. Die Pro— 
portion iſt von 3 Fuß. Moderne nach einer 
Antike gemachte Arbeit vom zweyten Range / 
von Carariſchem Marmor; von den Zeiten und 

| aus der Schule des Ritters Lorenz Bernini. 
740. P. Zwey mit einander ſpielende Kinder; von 

3 Fuß Proportion. Modern⸗Antike Arbeit 
vom zweyten Range, von Carariſchem Mar⸗ 

mor; 

(0) Miner sa, Bilde und der Floͤtenſpieler, fü nd Aequiſitio⸗ 
nen, welche Ihro Koͤnigl. Hoheit, die Frau Markgraͤ⸗ 
finn von Bareuth, auf Ihrer Reiſe eg Kom und Neu⸗ 

pel gemacht haben. 
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mor; von eben den Zeiten und aus derselben 
Schule. 

741. Aus Rom. Ceres oder der Ueberfluß. Eine 
ſehr ſchoͤne, ſitzende Figur. Die Bekleidung 
daran iſt ungemein gut gerathen. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 

Marmor; von 3 Fuß 3 Zoll Höhe, und 
5 Fuß Proportion. 

742. Aus Rom. Diane. Eine ebenfalls ſehr ſchoͤne, 
ſitzende Figur. Die Bekleidung iſt von einem 
großen Charakter, und nach einer großen Roͤ⸗ 
miſchen Manier, vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor; von 3 Fuß 3 Zoll 
Höhe, und 5 Fuß Proportion (). 

743. Polignac. Auf dem Camin ſiehet man eine lie⸗ 

. 

gende Figur, welche die Tiber vorſtellet. Sie 
iſt eine modern⸗ antike Arbeit vom zweyten 
Range, von Carariſchem Marmor; von 2 Fuß 
Proportion; von den Zeiten und aus der 
Schule des Ritters Bernini, und es ſteht das 
Jahr 1691 darauf. Dieſes Stuͤck iſt nicht 
gaͤnzlich ohne Verdienſt. 

744. 

Y Ceres und Diane 0 nd aus der Sammlung des Ritters 
Peter Natali zu Rom, und durch Veforgung des Herrn 
Nach Viancont nach Potsdam gekommen. Dieſer Sta⸗ 
tuen waren an der Zahl vier, ſaͤmmtlich von einerley 
Größe, und ſitzend; Se. Majeſtaͤt aber haben die dritte, 
welche die Fortuna mit ihrem Steuerruder vorſtellt, und 
ein überaus ſchoͤnes antikes Stuck iſt, an Se. Koͤnigl. 
Hoheit, den Prinz Heinrich von Preußen, geſchenkt. 
Die vierte iſt noch nicht aufgeſtellt, und ich habe derfels 
ben ie gegenwärtiger Beſchreibung ber eits Erwähnung 
gethan. Sie ſtellt Pytho, oder die Goͤttinn des Ueber⸗ 
redung vor. 

H 3 
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744. Polignac. Auf dem andern Sara iſt eben ber: 

745. P. 

746. P. 

gleichen Figur befindlich, welche den Nil vor⸗ 
ſtellet. Roͤmiſche modern: antike Arbeit vom 

zweyten Range, von Carariſchem Marmor, 
von 2 Fuß Proportion, von den Zeiten und 
aus der Schule eben des Ritters, mit dem 
Jahre 1690. 
Eine ſehr ſchoͤne, ovale, geriefte Vaſe, nebſt 
ihrem Deckel. Die Liebhaber des Alterthums 
haben dieſes Stuͤck, welches von grünem 
aͤgyptiſchen Serpentin, und ungemein ſchoͤn 
gearbeitet iſt, ſehr hoch zu ſchaͤtzen. Sie iſt 
1 Fuß hoch, und 1 Fuß 4 Zoll lang; denn 
ſie iſt wie ein Schiffchen geſtalltet. 
Eine ſehr ſchoͤne antike Urne, von weißem 
Marmor. Dieſes Stuͤck, welches unſtreitig 
zu einem Aſchenkrug gedient hat, iſt ohne 
Innſchrift, weil man dergleichen Urnen in 

kleine Niſchen zu ſetzen pflegte, und die Inn⸗ 

ſchrift unten an der Niſche angebracht ward. 

747 — 766. P. Zur Seite der beyden Trumeaur find 
zwanzig antike Bruſt⸗ und halbe Bruſt⸗Stuͤcke 
auf ihren Conſolen aufgeſtellt, welche von 
Marmor, und mit verſchiedenen Agathen und 
aͤgyptiſchem Marmor ausgelegt ſind. Kenner 
werden ſchoͤne Stucke unter denſelben antref⸗ 

fen. Einige ſind Griechiſche Arbeit vom 

zweyten Range, von Pariſchem und Carari⸗ 
ſchem Marmor. Andere find Roͤmiſche Ar⸗ 
beit vom erſten, zweyten und dritten Range, 
ebenfalls von Pariſchem und Carariſchem 

darmor. Sie verdienen, mit Aufmerkſam⸗ 
keit unterſucht, und insbeſondere gezeichnet zu 
werden, welches das einzige Mittel iſt, der 
Aehnlichkeit verfichert zu werden. Einige 150 

8 halben 
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halben Bruſtſtuͤcke ſtellen alte Philoſophen ſo⸗ 
wohl / als Roͤmiſche Kayſer und Kayſerinnen, 
vor. 

Das Coneert⸗Zimmet. 

767. Polignac. Ein großer und ſchoͤner von Verd an. 
tique ausgezierter Tiſch, 6 Fuß lang, und 
3 Fuß breit. 

Das folgende Zimmer. 

768. P. Eine große und praͤchtige Tiſchplatte aus Ei⸗ 
nem Stuͤck, von Verde antiquo; 6 Fuß 2 Zoll 

lang, und 3 Fuß 6 Zoll breit. Iſt ein ſehr 
ſchaͤtzenswuͤrdiges Stück, indem ſolches in den 
Ruinen des Landhauſes von Lucullus, welches 
drey deutſche Meilen von Terracina, an der 
Graͤnze des Koͤnigreichs Neapel, am Ufer des 
mittellaͤndiſchen Meeres, liegt, und Lucullus⸗ 
Luſt genannt wird, gefunden worden. Man 
hat daſelbſt gar betrachtliche Alterthuͤmer aus⸗ 
gegraben, und findet deren von Zeit zu Zeit 
noch mehrere. Der Cardinal von Polignac 
hat ſich alle dieſe Entdeckungen ſowohl, als 

gewiſſe guͤnſtig e Umſtaͤnde, da nehmlich dieſe 

Gegend einer Privatperſon gehort, und der 
ziemlich abgelegene Ort, eine zur Erleichte⸗ 

rung des Tranſports gar bequeme Lage hat, 
weislich zu Nutzen zu machen gewußt. 

In dem von dem beruͤhmten Hofmahler zu 
Dresden, Dietrich, gemahlten Cabinet. 

769. P. Ein ſehr ſchoͤner und großer antiker Tiſch, fo 
mit verſteinertem Holze, das dem orientali⸗ 
ſchen Agath gleichet, ausgelegt iſt. Es iſt 
derſelbe mit vergoldetem Metall eingeſaßt. 

H 4 Anti⸗ 
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Antiquitäten, ° 

welche f in der erſten Etage vorräthig auf behal⸗ 
ten werden, und fuͤr die man bisher noch 
keinen gewiffen Ort beſtimmt hat. 

770. Polignac. Eine Iſts, in gerader Stellung. Es 

77 P. 

77% P. 

iſt dieſes die am beſten gezeichnete, und am 
ſchoͤnſten proportionirte, welche man kennet. 
Die Umriſſe ſind ausnehmend ſchoͤn, und 
überhaupt iſt das ganze Stuͤck gar vortreflich. 
Von ſchwarzem aͤgyptiſchem Marmor, Bafalt 
genannt, welcher ſehr ſchwer zu bearbeiten iſt. 
5 Fuß 6 Zoll. Der gelehrte Abt Winkel⸗ 
mann macht von dieſer Statkie in feinen Wer: 
ken viel Rühmens, und er hielt ſie fuͤr die ein⸗ 
zige in dieſer Art (0). 
Ein Terminus, welcher einen Hermaphrodit, 

ohne Arme, vorſtellet. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Pariſchem Marmor; 
Fuß 4 Zoll. Ein ſehr ſchoͤnes und gut gear⸗ 
beitetes Stück. 
Venus; 3 Fuß 4 Zoll. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range von Carariſchem Mar⸗ 
mor. 

773. 

( Dieſe ſchoͤne Iſis iſt in dem beruͤhmten Landhauſe des 
Hadrians gefunden worden. Sie war ohne Kopf, und 
der Cardinal von Polignac hatte einen neuen verferti⸗ 
gen laſſen, welcher recht gut gerathen war. Als man 

aber, einige Jahre nachher, in einem mit Marmor aus⸗ 
gelegten großen Baſſin verſchiedene antike Koͤpfe und 
verfiummelte Starken fand, kaufte der Cardinal den 
ebenfalls darunter befindlichen antiken Iſts⸗Kopf, nebſt 
einigen andern Stuͤcken, an ſich, und 15 ihn wieder 
aufſetzen. 



* 2 1 

78. Polignae. Ein junger Bacchus rg Ar⸗ 

774. P- 

775. P. 

776. P. 

77 

78. P. 

779. D. 

788, 

781. P > 

782. P. 

beit vom dritten Range, von Pariſchem Mar: 
mer; 3 Fuß 4 Zoll. 

Ulyſſes. Modern⸗antike Arbeit, von Carari⸗ 
ſchem Marmor; 3 Fuß 4 Zoll. N 

Ein parthiſcher Soldat; 2 Fuß 11 Zoll. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range „von Ga 
liniſchem Marmor. 

Ein Roͤmiſcher Klopffechter, der Compagnon 
zum vorigen. Eben dergleichen Arbeit, und 
von demſelben Marmor; 2 Fuß 11 Zoll. 

Ein Kind mit Knochen in der Hand (). 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, von Sa⸗ 
liniſchem Marmor; 3 Fuß hoch. 

Eine roͤmiſche Matrone; 3 Fuß 3 Zoll. Ro: 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Pari⸗ 
ſchem Marmor. 
Paris. Eine kleine Figur, welche den golde⸗ 
nen Apfel in der einen Hand halt. Roͤmiſche Ar: 

beit vom dritten Range, von Parſſchem Mar⸗ 
mor; 3 Fuß 2 Zoll hoch. 
Ein junger Bacchus. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Pariſchem Marmor; 2 Fuß 
4 Zoll. 

Der Gott der Geſundheit, Aeſkulap. N 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Sali⸗ 
niſchem Marmor; 2 Fuß 4 Zoll. 
Figur eines Unbekannten. Römiſche Arbeit 
vom dritten Range, von Carariſchem Marmor; 
2 Fuß 8 Zoll. 

(Y Dieſe Knochen find ſogenannte Tall oder Ara galz Er 
oben No. 91. 

25 
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783. 

784. 

„ 
Polignac. Harpokrates, der Gott des Still⸗ 

ſchweigens. Roͤmiſche Arbeit vom dritten 
Range, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 

N 

b . Ein Schauſpieler. Roͤmiſche Arbeit vom 

1 

11 Zoll. 8 

Eine Grupe. Venus, auf einem Baum 
ſtamm ſitzend, nebſt einem Amor. Modern⸗ 
antike Arbeit vom dritten Range, von Carari⸗ 
ſchem Marmor; 3 Fuß. | 
Hygea, die Göttin der Geſundheit. Roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Cara 
riſchem Marmor; 1 Fuß 3 Zoll. 
Eine kleine Figur eines Weibsbildes, von 
antikem Gelb; 10 Zoll. 
Aeſkulap. Eine kleine Figur ohne Kopf. 
Romiſche Arbeit vom dritten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 10 Zoll. 
Venus. Romiſche mittelmaͤßige Arbeit, von 

Carariſchem Marmor; 2 Fuß. 
Venus; von eben dergleichen Arbeit und 
Marmor; 2 Fuß. 

dritten Range, von Carariſchem Marmor; 
1 Fuß 3 Zoll. 
Marcus Aurelius, zu Pferde , nach der auf 
dem Capitol befindlichen Statue copirt. Mo⸗ 
bern: antike Arbeit von Bronze, vom dritten 
Range; 2 Fuß 8 Zoll auf einem Piedeſtal 
von Holz. 

Veſpaſtan. Der Kopf iſt von ſchwarzem 

Baſalt; 1 Fuß 9 Zoll. Roͤmiſche Arbeit 
vom dritten Range. 
Bruſtſtuͤck des Conſtantin; 1 Fuß 11 Zoll. 

Römiſche Arbeit vom dritten N von Ca⸗ 

rariſchem Wa 

794. 
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794. Polignac. Holbes Bruſtſtuͤck eines Frauenzim⸗ 
mers. Von Bronze. Von ausnehmender 
Schoͤnheit, und einem edeln Charakter. 1 Fuß 
5 Zoll. 

Artaxerxes. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 
Range, von ſchwarzem Baſalt; 1 Fuß 6 Zoll. 
Ein vortrefliches Stuck. 

Ein Oracul, oder eine Larve, mit offenem 
Munde. Von Carariſchem Marmor; 2 Fuß 
1 Zoll. 

Halbes Bruſtſtuͤck eines Unbekannten. Roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Cara⸗ 
riſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 

Halbes Bruſtſtuͤck, welches die Helena vor⸗ 
ſtellen ſoll. Romifhe Arbeit vom erſten 
Range, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 
11 Zoll. Dieſes Stlick iſt von ausnehmender 
Schoͤnheit, und vortreflich gearbeitet. 

Cyrus. Ein ſehr ſchoͤner Kopf. Romiſche 
Arbeit vom zweyten Range, von Carariſchem 
Marmor; 1 Fuß 9 Zoll. 

Juno. Ein halbes Bruſtſtück, von Carari⸗ 
ſchem Marmor. Bl Arbeit vom drit⸗ 

ten Range; 1 Fuß 8 Zoll. 

Otto. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range; 
1 Fuß 8 Zoll. 
Sabina Auguſta. Ein uͤberaus fhünes hal: 
bes Bruſtſtuͤck. Roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 
8 Zoll. 

Demetrius. Ein halbes Bruſtſtlick „ von 
Carariſchem Marmor. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range; 1 Fuß 8 Zell. 

804. 
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804. Polignac. Halbes Bruſtſtuͤck eines Frauenzim⸗ 

mers. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, 
von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 7 Zoll. 

805. P. 

806, P. 

807. P. 

310. P. 

gr P. 

Eine Muſe. Halbes Bruſtſtuͤck. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range, von Carariſchem 
Marmor; 1 Fuß 7 Zoll. 
Halbes Bruſtſtuͤck einer von den Toͤchtern 
der Niobe. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 
Range; 1 Fuß 7 Zoll. Von ieee 
Schoͤnheit. 4 

Halbes Bruſtſtuͤck einer Unbekannten. RB 
miſche Arbeit vom dritten Range, von Cara: 
riſchem Marmor; 1 Fuß 7 Zoll. . 

Bacchus. Halbes Bruſtſtuͤck. Roͤmiſche 
Arbeit dom dritten Range; 1 Fuß 7 Zoll. 

Julia Soaͤmis. Sehr ſchoͤnes halbes Bruſt⸗ 

ſtuͤck, von Carariſchem Marmor. Roͤmi⸗ 

ſche Arbeit vom zweyten Range; 1 Fuß 

7 Zoll. | 

Halbes Bruſtſtuͤck eines unbekannten Frauen: 
zimmers. Roͤmiſche Arbeit vom dritten 
Range, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 

7 Zoll. 

Ariſtaͤus. Halbes Bruſtſtück, von vorzüg⸗ 

licher Schoͤnheit. Griechiſche Arbeit vom 

zweyten Range, von Pariſchem Marmor; 

1 Fuß 6 Zoll. 

Halbes Bruſtſtück eines Kindes. Roͤmiſche 

Arbeit von einer ſehr guten Manier, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 1 Fuß 6 Zoll. 

Halbes Bruſtſtück eines Unbekannten. Ro⸗ 

miſche Arbeit vom zweyten Range, von Cara 

riſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 
814. 
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815. P. 

816. P. 

817, 

818. P. 

819. P. 

920. P. 

8 J. 
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gnac. Köpf eines unbekannten Frauenzim⸗ 
mers. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, 
von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 

Ein lachender Amor. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Pariſchem Marmor; 
1 Fuß 6 Zoll. Dieſe Antike iſt von aus⸗ 

nehmender Schoͤnheit, und voll Annehmlich⸗ 
keiten. 

Minerva. Halbes Bruſtſtuͤck von ausneh⸗ 
mender Schönheit. Roöͤmiſche Arbeit vom 
erſten Range, von Pariſchem Marmor; 
1 Fuß 6 Zoll. Es befinden ſich an dieſem 
Stuͤck, Umriſſe und Proportionen, welche 

ein Kenner allemal bewundern muß, und wel: 
che vornehmlich ein Bildhauer zum Gegenſtan⸗ 
de einer aufmerkſamen Unterſuchung machen 
wird. | 

Halbes Bruſtſtück eines Frauenzimmers. 
Roͤmiſche Arbeit vom dritten Range, von Ca⸗ 
rariſchem Marmor; 1 Fuß 6 Zoll. 

Halbes Bkuſtſtuͤck eines Juͤnglings. Roͤmi⸗ 
ſche Arbeit vom dritten Range, von Carari⸗ 
ſchem Marmor; 1 Fuß 4 Zoll. 

Eine Bacchante. Halbes Bruſtſtück, von 
Carariſchem Marmor. Roͤmiſche Arbeit vom 
dritten Range; 1 Fuß 4 Zoll. 

Ein Kopf, welcher ein Goͤtzenbild vorſtellet. 
Von Pariſchem Marmor; 1 Fuß 6 Zoll. 

Halbes Bruſtſtuͤck eines jungen Mädchens. 
Roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, von Sa⸗ 
liniſchem Marmor; 1 Fuß 3 301. 

822, 
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822. Polignac. Halbes Bruſtſtuͤck einer Unbekann⸗ 

823. P. 

824. P. 

825. P. 

826. P. 

ten. Nömifche Arbeit vom zweyten Range, 
von Pariſchem Marmor; 1 Fuß 3 Zoll. 

Seneca. Ein ſehr ſchoͤnes halbes Bruſt⸗ 
ſtuͤck. Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Ran: 
ge, von Saliniſchen Marmor; 1 Fuß 
4 Zoll. i 

Ein Druide. Halbes Bruſtſtuͤck, von Sa- 
liniſchem Marmor. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range. Man entdecket an dieſem, 
gut conſervirten, Stuͤck einen großen Cha⸗ 
ralter⸗ Richtigkeit und viel Ausdruck. 1 Fuß 
4 Zoll. f 

Ein junger Bacchus. Ein ſehr ſchoͤnes 
halbes Bruſtſtück. Griechiſche Arbeit vom 
dritten Range, von Pariſchem Marmor; 
ı Fuß 6 Zoll. 
Agrippina, noch als jung. Sehr ſchoͤnes 
halbes Bruſtſtück. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von Pariſchem Marmor; 
1 Fuß 3 Zoll. 
Halbes Bruſtſtück eines unbekannten Juͤng⸗ 
lings. Roͤmiſche Arbeit vom dritten Ran⸗ 
ge, von Carariſchem Marmor; ı Fuß 
3 Zoll. 
Halbes Bruſtſtuͤck eines unbekannten Grei⸗ 
ſes, von Saliniſchem Marmor. Roͤmi⸗ 
ſche Arbeit vom zweyten Range; 1 Fuß 
2 Zoll. 

Cleopatra, im Begriff einzuſchlafen. Sehr 
ſchoͤnes Stuck, von Pariſchem Marmor. 
Roͤmiſche Arbeit vom zweyten 0 1 Fuß 

4 Zoll. 
830. 



0 

* £ 0 127 

830. non Kopf eines Unbekannten. Nomiſche 

931. P. 

832. P. 

Arbeit vom zweyten Range, von Pariſchem 
Marmor; 1 Fuß 10 Zoll. 

Ein Kopf, als ein Terminus. Roͤmiſche 
Arbeit vom dritten Range, von Carariſc hem 
Marmor; ı Fuß 5 Zoll. 

Kopf eines Frauenzimmers. Ein ſchoͤnes 

Stuck, Griechiſcher Arbeit vom zweyten 
Range, von Pariſchem Marmor; 1 Fuß 

3 Zoll. 

833. P. 

234. P. 

835. P. 

236. P. 

237. P. 

Ein Terminus, welcher einen Prieſter vor⸗ 
ſtellet. Von Pariſchem Marmor. Roͤmiſche 
Arbeit vom zweyten Range; 1 Fuß 3 Zoll. 
Ein artiges, und der Aufmerkſamkeit wuͤrdi⸗ 
ges Stuck. 8 i 

Ein anderer eben dergleicher Terminus. 
Der Compagnon zum vorigen. Ebenfalls 
roͤmiſche Arbeit vom BD Range; 1 Fuß 
3 Zoll. 

Nero, in feiner Kindheit vorgeſtellt. Ein 
ſehr ſchoͤnes halbes Bruſtſtuͤck. Roͤmiſche 
Arbeit vom erſten Range, von Pariſchem 
Marmor; 1 Fuß 6 Zoll. 

Iſis, von ſchwarzem Vaſalt. Griechiſche 
Arbeit vom zweyten Range. Von ganz 
ausnehmender Schoͤnheit. Vornaͤmlich ſind 
die Umriſſe gar vortreflich. Der Charakter 
daran iſt groß. 1 Fuß 11 Zoll. 
Ein aͤgyptiſches Goͤtzenbild. Ein ſchoͤnes 
Stuͤck, von Pariſchem Marmor. Roͤmi⸗ 
[he Arbeit vom dritten Range; 1 Fuß 
II Zoll, IL 

838. 



838. Polignac. Ein anderes änyptifejeg Göͤtzenbild, 
von der groͤßten Schoͤnheit fuͤr einen Ken⸗ 
ner. Von Baſalt, und griechiſcher Arbeit 
vom zweyten Range; 1 Fuß 5 Zoll. Ha⸗ 
drian ließ verſchiedene griechiſche Kuͤnſtler in 
ſchwarzem Baſalt, nach aͤgyptiſcher Manier, 
arbeiten, um getreue Nachahmungen des 
Charakters der aͤgyptiſchen Bildhauerey zu 

haben. Alle dieſe Stuͤcke aber ſind, in 
An ſehung der Zeichnung ſowohl, als auch 
Groͤße und Adels des Charakters, knner ll 
vollkommener. 

839. P. Bellone. Ein vortrefliches halbes Bruſt⸗ 
fie, von ſchwarzem Baſalt. Roͤmiſche Ar⸗ 

heit vom erſten Range, 1 Fuß 7 Zoll. 

340. P. Antinous. Ein halbes Bruſtſtuͤck von 
Bronze. Sehr mittelmaͤßige, weder vollen⸗ 
dete noch ziſelirte Arbeit, um die Schoͤn⸗ 
heit des in einer beruͤhmten Sammlung zu 
Rom befindlichen Originals auszudruͤcken. 

SAL, 5), Adam der aͤltere. Ein Kopf, welcher 
den Fruͤhling vorſtellet. Moderne Arbeit 

vom zweyten Range, von Carariſchem Mar⸗ 
mor, zu Rom fuͤr den Cardinal von Po⸗ 

lignae, von dem berühmten Bildhauer Adam 
dem aͤltern, verfertigt. 11 Zoll. 

842. Adam der ältere. Der Compagnon zum vori⸗ 
gen, den Winter vorſtellend. Ebenfalls von 

Carariſchem Marmor, und 11 Zoll. 

Basreliefs, 
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Basreliefs, Medaillons von Vaſen, Urnen, 
Innſchriften, welche zu Charlottenburg vorraͤ⸗ 

thig vorhanden, und bisher noch nicht 
aufgeſtellet worden ſind. 

843. Polignac. Pyrrhus, im Profil, in Basrclief. 

844. P. 

Roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range, von 
Pariſchem Marmor; 2 Fuß hoch, und 1 Fuß 

6 Zoll breit. 7 

Ein gut gearbeitetes und vollendetes Bas⸗ 
relief, worauf man einige roͤmiſche Klopf⸗ 
fechter, welche mitten auf dem berühmten 
Coliſaͤum oder Amphitheater von Rom fech⸗ 

ten, und wovon einige bereits uͤberwunden 

845. P. 

846. P. 

ſind, erblicket. Auf den Staffeln des Am⸗ 
phitheaters ſitzt eine große Menge Zuſchauer. 
Moderne Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor; 11 Fuß 11 Zoll hoch, 
und 2 Fuß 3 Zoll breit. Die Regeln der 
Architectur und Perſpectiv, find bey dieſem 
Basrelief ſehr gut beobachtet. | 

Jupiter, auf den Wolken ſitzend, nebſt dem 
Adler zur Seiten. Ein ſehr ſchoͤn und ſau⸗ 
ber gearbeitetes Basxelief, von einer guten 
Zeichnung und vortreflichen Compoſttion. 
Moderne Arbeit vom zweyten Range, von 
Carariſchem Marmor; 2 Fuß 4 Zoll hoch, 
und 1 Fuß 8 Zoll breit. 

Basrelief, von Carariſchem Marmor, wor: 
auf verſchiedene Waffen vorgeſtellt ſind; 

a 4 Zoll hoch, und 3 Fuß 4 Zoll 
ang: 

3 847 
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847. Polignac. Eben dergleichen, von Carariſchem 

848. P. 

849. P. 

850. P. 

851. P. 

855. P. 

ee P. 

954. P. 

(Y Die Jnnſchriſte I ung: 

1 1 Fuß 4 Zoll hoch, und 2 Fuß 
ang 
Basrelief von Carariſchem Marne „ mit 
Zierathen und Grotesken; 1 Fuß 4 Zoll 
hoch, und 2 Fuß lang. 0 

Eben dergleichen, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 10 Fuß hoch, und 6 Fuß 3 Zoll lang. 
Basrelief, welches eine mit Lorbeer gekroͤnte 
Mannsperſon von der Seite vorſtellet. Mo⸗ 
dern⸗ antike Arbeit vom dritten Range, von 
Carariſchem Marmor; 1 Fuß 3 Zoll hoch, 
und 1 Fuß 1 Zoll breit. 
Eben dergleichen Basrelief, welches einen 

weiblichen Kopf von der Seite vorſtellet. 
Ebenfalls modern: antike Arbeit vom dritten 
Range, von Carariſchem Marmor; 1 Fuß 
3 Zoll hoch, und 1 Fuß 1 Zoll breit. 
Der Kayſer Titus, in Profil. Runder Me⸗ 

daillon, von Carariſchem Marmor. Modern⸗ 
antike roͤmiſche Arbeit vom dritten Range; 
1 Fuß 5 Zoll im Durchmeſſer. 
Eben dergleichen Basrelief. Ebenfalls ein 
Kopf in Profil, von runder Form, von Cara⸗ 
riſchem Marmor. Modern, antike ro miſche 
Arbeit vom dritten Range; 1 Fuß 5 Zoll im 
Durchmeſſer. 
Eine ſehr ſchoͤne Urne, nebſt ihrem Deckel, 
von Carariſchem Marmor; 3 Fuß. Vorn 
befindet ſich eine Innſchrift (“). Dieſe wi 

9 i 

UR A. AED. L. 
"Doridis 
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iſt von einer ungemein ſchoͤnen Form, und 

vortreflichen Proportion; au mit zwo Lar⸗ 
ven geziert. 

855. Polignac. Urne, in Geſtalt einer Vaſe, mit 

856. P. 

857. P. 

8 3 8. P. 

859. P. 

860, P. 

© Junſchrift: 

s Zoll breit; mit einem Basrelief geziert. 

Wein⸗ Ranken und Laub, aud Trauben, ge: 
ziert. Sehr gute roͤmiſche Arbeit, von Pa⸗ 
riſchem Marmor; 2 Fuß 9 Zoll. Die 
Form und Proportion ſind ebenfalls ſehr ſchoͤn. 
Der Deckel iſt kraus gefaltet, und das Pie⸗ 
deſtal gerieft. 

Eine zerbrochene Urne, ohne Deckel, von 
Carariſchem Marmor; 14 Zoll. 

Ein Piedeſtal, und eine kleine Niſche, 
worinn eine Venus in Hautrelief, von 
16 Zoll, befindlich iſt. Roͤmiſche Arbeit 
vom zweyten Range / von Pariſchem Mar⸗ 
mor. 

Eine Urne, mit einem kleinen Basrelief, von 
Carariſchem Marmor; 11 Zoll hoch, und 
3 Fuß 3 Zoll breit. 

Eine viereckige Urne, von Carariſchem Mar⸗ 
mor; 1 Fuß G). 
Eine zerbrochene Urne, von Carariſchem 
Marmor. Es iſt nichts weiter, als der 
Vordertheil davon; 1 Fuß hoch, und 1 Fuß 

861. 

Manibus 
IL. Abbucci. Po 
IIII. Vernae. 

Abueciae, Ariſcuſae, 

2 
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361. Polignac. Innſchrift auf einem, a Fuß 11 Zoll 

hohen, und 11 Zoll breiten, Stuͤck Carari⸗ 
ſchen Marmor (). / 

(0 Junſchrift: 
D. N. 

OVIET. TORMOCUS 
Naus SEGISAMO. 

No. IIII. MARTIAS. 

C. Bellicio. Torquato. 
T I. Claudio Attico Herode Coſ. 

Defunctus IIII. Nonas Auguftas. 

Q. Muſtio. Prifco. M. Pontie. 

‚\ Laeliano. Col. 

Phoebion et Primigenia 

Filio Kariffimo. Filio. 

a Dulciſſimo. Fecerunt. 

Dieſe Innſchrift muß zuverlaͤßig in einer entlegenen 
Provinz der Roͤmer gefunden ſeyn; denn das barinn 

befindliche K, wie auch die Art Buchſtaben, verrathen 

es. Indeſſen uͤberlaſſe ich dieſes einem Forſcher der 
Alterthuͤmer, und gelehrten Kenner der Jnnſchriften. 

> 7 

Sn 
S, 

2 2 * L 3.005 I 
2 
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Erſtes Regiſter, 
über die in gegenwaͤrtigem Werke beſchriebenen 

Stuͤcke und deren Vorſtellungen. 

Si Bruſtſtuͤck. Buͤſte. 
Basrelief. 
Coloſſal Halb ⸗Buͤſte. 
Coloſſiſcher Terminus. 
Grupe. 
Hautrelief. 
, 
Moſaique. Moſaiſche Arbeit. 
Medaillon. i 
Statue. Sigur. 
Terminus. Graͤnzgott. 

No. beziehet ſich auf die Rummern der Beſchreibung. 

S. — — auf die Blattſeiten, 

und die bey S. ſtehenden Buchſtaben und . auf die 
Anmerkungen derſelben Blattſeite. 

N SSN * G 

8 

0 
25 

Ser Fe Pe 
8 ansun 
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1, 

A. 

Meines, S. No. 468. 
Actaͤon, S. No. 177. 
Adonis, S. No. 206. 240. 
— — und Venus, nebſt einem Kinde, G. No. 261. 
Adrian, B. No. N 
— — B. B. 87. a 
Aegyptiſches Gögenbüb. Siehe Goͤtzenbild. 

3 Aeſkulap I? 
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Aftulop, € Gott der an Coloſſal⸗ Sigg No. 689. 
S. No 206, 363. 490. 

781 787. 
A . No. 154. 424. 

J B. No. 826. „ 
Albinus, (Claudius Septimiue) . B. No. 85. 
Alemene, S. No. 182. 
Alcmene, $ieblingehund des Königs, S. 20* 
Alexander der Große, deſſen Beſuch bey der Familie des Das 

| rius, B. R. No. 217. 
— — — deſſen Kopf, B. R. No. 478. 
Allegorie, eine auf die Thorheiten der Kuͤnſtler zielende, 

No. 63. 
— — eeine auf die Nachahmung der Natur in den ſchö⸗ 

nen Kuͤnſten zielende, No. 64. 
— — eeine auf die Wahrheit und Nichtigkeit in den 

f ſchoͤnen Kuͤnſten zielende, No. 65 
Altar, von grünlichem Serpentinſtein, No. 560. 
Amazone, S. No. 242. 339. 
Amor, lachender, S. No. 815. 
3 ſchlafender „ in erhabner Arbeit auf dem Fußgeſtelle 

der Buͤſte der Julia Mammaͤa, No. 2. 
— — — — — und die Hand auf feinen Bogen halten⸗ 

der, S. No. 701. 
— an der Seite der Venus, S. No, 731. 733. 
— — von Bronze, auf den Ruͤcken eines Centaurus ſteigend, 

S. 66** 
— — B. B. No. 444. 449. 
— A und Pſyche, G. No. 487. 
— — — — — . No. 571. 
— — und Venus, G. No. 784. 
Amphitrite, B. No. 155. 
Andromede, (Perſeus und) G. No. 168. 
— — an einen Felſen angeſchloſſen, S. No. 208. 
Antäus und Hercules, G. No. 248. | 

Antigonus, König von Macedonien, 5. B. No. 84. 
Antinous, B. No. 10. 329. | 
— — B. B. No. 99. 840. 
— — S. No. 113. 318. 
Antonia Auguſta, B. No. 512. 
Antonin, B. No. 431. 

\ 

Antonius, 
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Antonius, (Marcus) B. No. 98. 
Antonius Pius, 3. B. No. 86. 
u 85 B. Ne 134. 
— — S. No. 82. 136. 144. 162. 222. 233. 236. 

241. 321. 361. 495. 
— — in Bley, No. 582. 
— — und Daphne, G. S. 8 
— — und ein junger Marſyas, S. No. 312. 
Apollonius von Tyana, S. No. 486. 5 
Apulejus, T. No. 511. f 
Ariadne, deren Shine G. No. 203. 250. 
Ariſtaͤus, B. B. No. 811. 
Artaxerxes, S. No. 795. 
Artemisia, S. No. 243. 
Aſchenkruͤge. Siehe Urnen. 
Aſtronomie, durch ein Manns bild vorgeſtellt, No. 68. 
Athlet oder Ringer. Siehe Kaͤmpfer. 
Auguſt, B. No. 108. 
re (Marcus) B. No. 115. 135. 328. 

— zu Pferde, S. No. 706. 
— — — — von Bronze, No. 791. 

. 

Bacchant, S. Wo. 32. 302. 
Bacchantinn, C. T. No. 336. 
— — 5 > No. 819. 5 
— — 5 No. 90. 176. . 5 
Bacchus, 3. B. No. 808 5 „ 
7 era No. 383. 504. 
— — S. No. 104. 118. 142. 229. 230. 245. 610. 

773. 780. 5 
— — und Silen, No. 509. 
an in Basrelief auf einer Vaſe vorgeſtellt, No. 305. 

Bad, 10 ion % in Moſaique vorgeſtellt, 
No. 

Aa, Seo Koͤnigl. Hoheit, die Frau Markgraͤfinn von) 
S. No. 333. 

Basreliefs, No. 81. 100. 105. 545 — 547. 843 — 853. 
Begraͤbnislampen. Siehe Lampen. 

3 4 Bellona, 



em C. . B. No. 432. 
— B. B. No. 839. . 

gi 1 (liegende Figur der heil.) S. 3“ 
Biche, Lisblingstzund des Könige, S. 20 

lohauet kunſt, durch einen Juͤngling vorgeſtellt, S. 
190. 72: ; 

N 

Büften, unbekannte; männliche, No. 5. 8. 95. 114. 116. 
147. 149. 150. 420: 423. 420. 433. 
438. 440. 453. 454- 458. 464. 466. 
519. 530. 579. 580. 624. 673. 

— . — — weibliche, No. 12. 30. 310 421. 
422. 429. 443. 445. 1 0 448. 450. 
459. 462. 515. 516. 625. 626. 

. 623—630. 804. Siehe auch Maͤd⸗ 

Br? 

0 chen 
— — GHalb⸗) betend beiderley Geſchlechts, No. 398. 

399. 427. 434. 456. 460. 596 — 600. 794. 
797. 807. 810. 813. 817. 822. 

— — GCbleffl Halb⸗) No. 417. 

C. 

Caſar. Siehe Julius Caͤſar. 
Caligula, B. N 110. 
Candelaber, o. 561. 562. 
Capretta, (la) 85 Siehe Schaͤfer. 
Caracalla, B. No. 1. 
Carl XII, Koͤnig von Schweden, B. No. 138. 
Caryatiden an der Marmortreppe des Schloßes von Potes 

dam, S. 97. 
— — an den 4 Ecken eines Obelisk von Marmor auf 

dem Marktplatz von Potsdam. No. 683 — 686. 
Caſtor und Pollur, No. 535. 
Centaurus, S. Wo. 31. 
Ceres, oder der Ueberfluß, S. No. 741. 
Chineſer, von Kupfer, auf dem Chinefifchen Palais, 

No. 246. 
— — ſttzender, von vergoldeter Bronze; eine die Stelle 

| des Ofens vertretende Figur, No. 601. 
Cicero, B. No. 327. 396. 
— — . B. No. 395. b 

Claudius, 



ab 
Claudius, B. No. 111. 425. 
Cleopatra, No. 124. 313. 463. 829. 
Commodus, (Aelius) B. No. 123. | 
EB 1 5 S, No, dn a 
— e CEeucius Aurelius Autoninus) . No. 96. 
Conſtantin, B. No. 793 
Cultur der fe durch einen jungen Menſchen vor⸗ 

geſtellt, S. No. 57. 
Cupido, an feinem Bogen arbeitend, S. Wo. 692. 
Cyrus, K. No. 799. | 

. 
Daphne, (Apollo und) ©. S. 3 * 
David, der ſchoͤne, G. S. 3 *. 
Decius, B. No. 669. | 
Dejanira, deren Raub, G. No. 169. 
— — von Bronze, S. No. 705. 
Deidamia, Tochter des Lycomedes, S. No. 472. 
Delphin und ein Frauenzimmer, No. 294. 
— — und eine Manneperfon, No. 297. 
ee H. B. No. 1 
Demoſthenes, 5. B. No. 50 
Diana Lucifera, eine Fackel tene, nebst einem Hund an 

ihrer Seite, S. „ 737. 
Diane, B. No. 6. 
— — K. No. 531. 5 
— — S. No. 83. 163. 178. 212. 244. 338. 362. 

732. 742. 
Diane, Lieblingshund des Koͤnigs, S. 20”. 
Dionyſtus von Halicarnaß, B. B. No. 709. 
Domitian, B. No. 130. 
Domitilla, 3. B. No. 594. 
Druide, 3. B. No. 824. 
rule, =, Lo. 207. 

. 

Epicurus, 5. B. No. 498. 
Erde, G. No. 159. 
Euridice, in der Hölle angefeſſelt, G. No. 171. ° 
Europa, deren Entführung, G. No. 170. 

J5 5: 



* 
5. 

eu B. No. 306. 308. 428. 436. 
— 5. B. No. 513. 540. 
— S. No. 16. 183. 207. 323. 15 
— von Bley und vergoldet, S. 660 
— und Sylvan. Wo. 510. 

und zwo Ziegen, No. 430. 
Faustino, . No. 4. 148. 307. 534. 
Fechter. Siehe Klopffechter. 
Jeuer, G. No. 158. 
Floͤtenſpieler, S. No. 199. 738. 
Flora, S. No. 051 205. 218. 220. 223. 340. 616. 

I 
Flußgoͤttin auf einer Ba, S. Wo. 14. 
— — und eine Mannsperſon, No. 268. 
Fortuna, von Bley und vergoldet, S. No. 658. 
— — von Kupfer und vergoldet, S. No. 687. 

„ 

ns 

— — mit dem Steuerruder, S. 117 * 
Frauensperſon, unbekannte, K. Do. 814. 822. 
— — das Bildnis einer Manusperfon, mit dem Hut 

auf dem Kopf, auf dem linken Arm haltend, 
h No. 60 

— — in der rechten Hand Pinſel, und in der linken 
eine Maske haltend, No. 6 
auf dem linken Arm ein Buch, und in der 
rechten Hand eine Feder haltend, No. 73. 

— mit einem Fuͤlhorn, Wo. 221. | 
— mit Fruͤchten gekraͤnzt, No. 227. 
— und eine Mannsperſon, G. No. 266. 

| | 

und ein Delphin, No. 0 
S. No. 296. 299. 301 
ein mit verbundenen Augen laufendes, S. 
No. 576. 

— — mit einer Roſe auf der Stirn, B. 
No. 622. 

— — mit einem Lorbeerkranz in der Hand, S. 
No. 735. 

— — mit einer Leyer des Apollo, S. No. 61. 
— — mit. einem Spiegel in der linken Hand, 

No. 65. 
Frauens⸗ 



ab 2£ 
Frauensperſon, mit 0 505 Bauriß in der linken Hand, 

No. 66. 
— — von Bley und vergoldet, =: No. 659. 

Siehe auch Matrone. 
Friede, durch ein Frauenzimmer mit einem Lerheerkranz in 

ber Hand vorgeſtellt, No. 235 
Friedrich, der erſte König in Preußen, B. No. 695 . 
Friedrich Wilhelm, Churfuͤrſt von Brandenburg, = 

No, 23. 
— Königin Preußen, B. R. No. 608. 

Fruchtbarkeit, (Goͤttinn der) S. No. 324. 
Frühling, C. T. No. 334. 

— R. No. gar. 
7 72 S. No. 614. 

x 

G. 

Galba, B. No. 122. 125. 667. 
Genie, welches die Fiktionen der Mahlerei hervorbringt, 

durch eine e mit Slügeln am Kopfe 
vorgeſtellt, S. No. 71. 

Geographie, durch eine bejahrte Mannsperſon vorgeſtelt, S S. 
No. 70. 

Geometrie, 9905 einen Greis vorgeſtellt, S. No. 59. 
Goͤttinn. (Fluß⸗) Siehe Flußgoͤttinn. 
— — der Geſundheit. Siehe Hygea. 
— — des Reichthums. Siehe Reichthum. 
—, — der Ueberredung. Stehe Pytho. 
Goͤtzenbild, Ghespptifchee) No. 558. 837. 838. 

No. 820. 

Gott de der ee Siehe Aeſkulap. 
— des Stillſchweigens. Siehe Harpokrates. 
Graͤnzgott. Siehe Terminus. 
Sie ſich umarmend, B. K. No. 410. 
Greis, 55 Y. No. 828. 

— — mit einem langen Bart, K. No. 559. 569, 

. 

Hadrian. Siehe Adrian. 
Halbe Buͤſten. Siehe Buͤſten. 

Harpo⸗ 



Harpokrabes, der Gott des Stillſchweigens, in Bronze, 
No. 553. 

— — von Marmor, No. 783. 
Helene, deren Entführung, G. No. 204. 249. 
— — B. B. No. 798. 

Herbſt, C. T. No. 303. . | 
— — durch einen Nunglng 0 S. No. 611. 
Hercules, B. No. 542. 
— — S. No. 239. 492. 691. 
— — von Bley und vergoldet, Wo. 653. 688. 
— — von Bronze, S. No. 704. 
— — als ein Kind, S. Wo. 728. 
— — und Antaus, G. No. 248. 354. 
Hermaphrodit ohne Arme, T. No. 771. 
Hieronymus, B. R. No. 482. 
Hippokrates, B. S. 60 . 
„ No. 822, 
Homer, B. R. No. 484. 
— — . B. No. 131. 
Horaz, 5. B. No. 709. 
Horen, S. 46 *. 
Hund, an der Seite der Diana, Wo. 737. 
Hunde (Lteblings⸗) des Koͤnigs, ©. 28° 
Hygea, Goͤttinn der Geſundheit, Coloſſal⸗ Figur, 

| No, 690. 
— — — — — S. No. 785, 

N: 

Sinnermonath, durch einen Juͤngling vorgeſtellt, No. 621. 
Janue, deſſen Kopf mit zwey Gesichtern, T. No. 508 — 810. 

335. 
Jeilius, R die. 537. 
Jolle, No. 331. 
Jordans der zweyte, (Paul) Herzog von Bracian, 5. B. 

No. 173. 
Iphigenia, deren Opfer, B. R. No 698. 
Jie, S. Ne 770. 830. 
Jüngling, mit dem rechten Arm auf u Sl ac fich lehnend, 

No. 62. 
Jüngling, 



Juͤngling, mit einem Federhut auf dem Kopf, auf dem rechten 
Arm einen Blaſebalg N und in der linken Hand 
einen Sporn haltend, No, 63. 

Fruͤchte in der Hand haltend, Neo. 224. 
vom Bildhauer Frauen, No. 231. 
und eine Nymphe, No. 264. 
und ein Maͤdchen, No. 272. ö 
ein mit Lorbeer bekraͤnzter, einen Schild halkend, 
worauf ein Bock in Basxelief vorgeſtellt iſt, 
No. 620. 

mit einem Schild, worauf ſich in Basrelief ein 
Kind befindet, welches Waſſer aus einem Gef aß 
gießet, No. 621. 

— — ein mit Lorbeer bekraͤnzter, B. No. 623. 
,,, No. 818. 827. 
Julia, Tochter des Auguſts, S. Wo. 93. 
Julia Mamma, B. No 2 | 
— an) 224-3 Die. 502, 

— B. B. No. 88. 809. 
Jullue Ebſar, . No. 107. 117. 326. 388. 538. 
Juno, 5. B. No. 800. 
— — S. No. 164. 317. 

SUPIET, H. No. 7. 
. , Ne 442 33. 

— — S. No. 165. 
— — auf den Wolken ie, nehſt dem Adler zur 2 

ten, B. K. No. 945. 

5 E 

| | 

R. 

Kämpfer oder Ringer, Athlet, S. Wo. 316. 325. 
— — Sechs) G. S. 108 *. 
au . B. No. 813. 

ein lachendes, K. No. 543. 
— ein auf der Erde 1 auf einer umgekehrten Vase 

ruhend, S. No. 57 
mit einem Delphin, No 256: 

— mit einem Fiſch, No. 260. 
— mit Knochen in der Hand, No. 777. 
— mit einem See⸗Monſtrum, No, 265: 

mit einem Vogel, No, 258. 
Kinder, 



W 
Kinder, mit Delphinen und andern Sichen, . R. 

No. 345 — 352. 
— — zpwen, welche ſich um eine Weintraube ſchlagen, G. 

No. 739. 
— L nenn, von Bley und vergoldet, S. No. 674 — 682. 

Siehe auch Knabe. Mädchen. 
Kinder Grupen, No. 33. 34. 252. 254. 262. 263. 

273 — 281. 341. 342. 
Kinder⸗ Spiele, B. K. No. 656. 657. 
Klopf echter, B. No. 120. 

| X die dal. 
e NE S. No. 314. 411. S. 108“ No. 776. 

Knabe und eine Nymphe, No. 270. 
— in ein Stuck Tuch eingehüllt, No. 401. 
ei 108 Früchten, S. N 618. 
Köpfe, (Franenzimmer⸗) Stehe Frauensperſon. 
— — (Manns-) Siehe Mannsperſon. 
Rriegenann, B. No. 311. 627. 

S. No. 209. Siehe auch Soldat 
Künſte. (Cultur der ſchoͤnen) Siehe Cuftur. 
— — (Natur und Wahrheit der ſchoͤnen) durch ein mit 

Lorbeerzweigen gefrönfes Frauenzimmer vorgeſtellt, 
No. 58. 

L. 

Lampen, (Begraͤbnis⸗ No. 548 — 550. 
Larve. Siehe Oracul. 
Liebe, (die mütterliche) durch ein Frauenzimmer vorgeſtellt, 

D. No. 573. 
Lieblingshunde des Koͤnigs. Siehe Hunde. 
Livia Auguſta, X. No. 506. 
Louiſe, Churfürftinn von e B. No. 24. 
Luctus Verus, B. No. 529. 
Luft, G. No. 156. 
Lyeomedes, deſſen Gemahlinn, S. No. 472. 
— — deſſen Tochter, S. No. 469 — 471. 

473 — 476. 
Lyſtas, 3.85 e IST 
Lyſipp, Do. 478. 



m —, 

EEE ——— 

M. 

Maͤdchen, B. No. 541. 
„ „ é „ ᷑ | 
— — mit Knochen, a oder Aſtragali genannt, ſpie⸗ 

lend, S. No. 91. 777. 
— — und ein Süngling, No. 272. 
— — ein tanzendes junges, S. No. 315 
— — ein tanzendes und einen Palmzweig in der Hand 

haltendes, S. No. 322. 
Maͤrzmonath, durch einen Juͤngling vorgeſtellt, No. 620. 
Mahlereyen, (Del) No. 565. 566. 
Manusperſon, eine mit Lorbeer gekroͤnte, B. R. No. 850, 

— — K. Do. 505. 5 7. 518. 526. 536. 537. 
544. 830. 

— — in einem aufmerkſamen Betrachten, S. 
No. 74. 

und ein Delphin, No, 297. 
und eine Flußgöttinn, No 268. 
und eine Frauensperſon, No. 269. 
und eine Nymphe, No. 259. 
eine ſitzende, S. 7 295. 
S. No. 208. 3 
einen ABeinfchlauih” er Ziegenfell auf ihren 
Schultern tragend, S. No. 488. Siehe 
auch Greis. Juͤngling. Knabe. 

Maria mit dem Jeſus⸗Kinde, M. No. 570. 
Marius, B. No. 309. 
— — T. No. 522. 
Markgraͤfinn von Bareuth. Siehe Bareuth. 
Mars, S. No. 101. 141. 166 179. 
Marſyas, S. No. 145. 

| 

EEB 

— — ein 1 und Apollo, S. No. 312. 
Matidia, S. i 
Matrone, Römwiche, S. Na 778. 
Medaillen, S. 78 * 
en S. No. 226. 

tercurius, S. No. 140. 160. 180. 
Meſſaline, S. No. 479. 1 
Milenus, H. B. No. 452. 
Milo von Croton, B. No. 330. 

Minerva, 



& 
Minerva, . No. 441. 816. 
— — S. No. 143. 167. 
— — als die Goͤttinn der Geſundheit, S Ne 73 
— — ER von Bronze, No. 555. a 
Mohn, , No 17.78. 
Mohrinn, B. No. 19. 20. | 
Monath. (Jaͤnner⸗) Siehe Jaͤnner. 
— — (Maäͤrz⸗) Siehe Maͤrz. 
Mofaifche Arbeit, No. 563. 564. 569. 570. 
Mucius Scaͤvola, deſſen Geſchichte, eine Hel- Mahlereh 

auf Gyps, No. 366. 
Mütterliche Liebe. Siehe Liebe. | 
a a D. No. 89. 805. 

S. No. 320. 556. 
Muſen, acht, S. No. 184— 191. 
Muficus, S. No. 251. 

N. 

Rureifis, mit einer Nymphe, G. No. 255, 
V 

Neptun, B. No. 146. 
— — auf der Grotte, S. No. 13. 
— — auf feinem Wagen, von Bley und vergolder, auf 

dem großen Baffın, No. 631. 
— — von Bronze, No. 554: 707: 
Nero, B. No. 112. 
V No. 835 

Nil, durch eine liegende 85 gur vorgeſtellt, No. 744 
Niobe, deren Tochter, . B. No. 806. 
— 5 S. No. 92. 
Numa, deſſen Kopf, B. N. No. 520. 
Nymphe und ein Juͤngling, No. 264: 
— — und ein Knabe, No. 270. 

G. ö um 

Helmahlerey. Siehe Mahlerey. 
Optik in Anſehung der Zeichnung und Mahlerey, durch ein 

Frauenzimmer vorgeſtellt, No- 69. 
Orasul, 



aut. 
Hracnl, oder eine Larve, mit offenem Munde, No. 796. 
Oranien, (Prinzen von) B. No. 27 — 29. 
— — — S. No. 663 — 666. 
Oranien, (Prinzeßinnen von) B. No. 25. 26. 
Ottacilla, B. No. 435. 503. | 
Otto, B. Na, 125 528. 
— S. No. 801. 

p. 
Pan und Syrinr, G. No. 25% 
Paris, S. No. 489. 779. 
— — von a No. 708. 
Parthiſcher Soldat. Siehe Soldat. 
Perſeus und Andromede, G. No. 168. 
Peter, (der heil.) ein mit demſelben viel Aehnlichkeit haben 

der Kopf. No. 569. 
Petronia, B. No. 153. | 
Philoſoph, . B. No. 451. 461. 539. 
— — C. No. 521. 
— — mit einem langen Bart, B. N. 22. 
— — — — = B. No. 132. 
— — — — — K. No. 365. 
Phyllis, Lieblingshund des Koͤnigs, S. 20 *. 
Plato, C. 5. B. No. 499. 
. No. 525. 
Pluto, S. No. 210. 

Pollux. Siehe Caſtor und Pollux. 
Pomona, S. No. 219. 615. 
Prieſter, T. No. 833. 834. 
Prinzen und Prinzeßinnen von Oranien. Siehe Oranien. 
Möser, Da Raub, 5 R. No. 483. 

G. No. 202. 247. 
Pfyche. Siehe 2 Amer u und Pfyche. 
Pyrrhus, im Profil, . No. 843. 
Pytho, die Goͤttin der Ueberredung, S. No. 496. 

R. 

Rathsherr, Roͤmiſcher, B. Neo. 3. 
S. No. II 9. 

K Reichthums, 



Reichthums, (Goͤttinn des) S. No. 103, 
Richelien, (Cardinal von) großes Brus in en, 

No. 446. 
Ringer oder Athlet. Siehe Kaͤmpfer. 
Noͤmiſche M atrone. Siehe Matrone. 
Roͤmi ſcher e Siehe Klopffechter. 
— — RNathsherr. Siehe Rathsherr. 
— — Soldat. Siehe Soldat. 

S. m 

Sabina e a. No. 439. 457 „ . 55 „ 
e No. 802. 

Sabiniſches Frauenzimmer, deren Raub, G. No. 201. 
Soͤulen, No. 567. 558. 0 
Satyr, B. No. 514. 

% 572 610. 
Saat la Capretta genannt, S. No. 198. i 

S. No. 23 
| 

Schale. (Trink⸗) Siehe Trinkſchale. 
Schauspieler, S. No. 790 
Schrank, in Moſatque. No. 407. 
Senator. Stehe Rathsherr. 
Seneca, 9.2. No. 455. 500. 823. 
— — der Tragoͤdienſchreiber, B. No. 527. 
Septimius Severus, B. No. 11. 97. 419. 670 
Silen, S. No. 211. 
Sirenen, No. 257. 
e H. B. No. 133. 

— C. No. 524. 
Soldat, Parthiſcher, S. No. 775. 
— — Roͤmiſcher, S. No. 575. Siehe auch e 

Mann. 

Solon, B. B. No. 465. 
Sommer, C. T. No. 304. 
— L did ein junges me vorgeſtellt, S. 

No. 612. 

Sophia Dorothea, Koͤniginn in Preußen „B. R. No. 609. 
Sphinre, No. 174. 175. 545. 
Statuen unbekannter Perſonen, No. 782. 786. 
Sylla, X. No. 671. 

\ Sylvan IM nn Zune > 5 



W 
Sylvan und Faunus, No. 510. 
Syrint und Pan, G. No. 253. 

T. 

Terminus oder Graͤnzgott, No. 8 494 
Thetis, von Tritonen und Delphinen geführt und umgeben, 

„ 172: 

Thuͤr⸗Auszierungen, B. N No. 588 — 590. 
Thysbe, Lieblingshund des Könige, ©. 20% 
Tiber, durch eine liegende Figur vorgeſtellt, No. 743. 
Tiberius, B. No. 9..109. 507. 668. 
zo und Tiſchblaͤtter, von Agath, No. 382. 387. 586. 

587. 592. 72 
Vʒʒ᷑ M 5 ſchleſtſchem Amethyſt, No. 584. 85 | 

— — — con 5 tem aͤgyptiſchen Stein, Breccia 
genannt, No. 697. 

— — — von Chryſopras, No. 380. 381. 
. 583. 607. f | 

En — — im Geſchmack der Florentiner, 
g No. 374. 

— — — mit ver ſteinertem Holz ausgelegt, und 
10 vergoldetem Metall eingefaßt, 

0. 769. 
— — — mit ie Lazuli incruſtirt, No. 373. 
= — — von aͤgyptiſchem Marmor, oder orien⸗ 

taliſchem Granit, No. 591. 
= — — von antikem grauem Carariſchem 

Marmor, No. 696. 
5 — — von rothem Marmor, Roflo Caro- 

lino, No. 603. 606. 
— — — antike, in Moſaique gearbeitet, 

No. 356 — 358. 366. 367. 394. 

400 — 402. 406. 413 — 410.593. 
604 605. 

— — — mit grünem lem Porphyr be⸗ 
legt No. 60 

— — — von Verde antico, No. 3925 703. 
767. 768. 

Titus, B. No. 129. 
R 2 Titus, 



Aa % 
Titus, Med. No. 852. \ 
Titus Veſpaſtanus. Siehe Befpaf anus. 
Torſo, No. 99 
1 8 9% G, . 

— zu Se H. R. No. 477. ö 
Tinkſchale von grünem orientaliſchem Serpensinen, 

No. 700. 

U. 

Ueber fluß. Sn on 
Ulyſſes, S. 467. 7 
Unbekannte Pao, Siehe Buͤſte. Kopf. Stathe. 
Urnen oder Aſchenkruͤge, No. 139.695. 730.746. 854 — 856. 

858 — 860. 

V. 

Varus, K. No. 536. 
Vaſen, No. 45 — 56. 75 — 80. 192. 194 1097. 200. 

213217, 282 293. 305. 332. 359. 360. 

368 — 372. 375 — 379. 384 — 386. 389 — 393. 
403 — 405. 408. 409. 551. 552. 632 — 652. 
654— 657. 661. 662. 698. 699. 745. 

Venus, B. No. 418. 
— — V. B. No. 152. 
( X. No. 857. 

— — S. No. 102. 137. 181. 193. 225. 228. 353. 

578. 581. 702. 731. 733. 772. 788. 789. 
— — und Adonis, nebſt einem Kinde, G. No. 261. 
— — und Amor, G. No. 784. 
Verus. Siehe Lucius Verus. 
Veſpaſt fan 1 >, No. 21. 138. 

„ ‚Na.702. 
Beſtaliſche Jungfrau, S. No. 235. 
Virgil, B. R. No. 485. 
Vitellius, B. No. 127. 437. 
— — 3. B. No. 595, 
Vulcan, B. K. No. 480. 

W. 



* 
Ww. 

Waffen, verſchiedene, B. R. No. 846. 847. 
Waſſer, G. No. 157. | 

Weibsbild. Siehe Frauensperſon. 
Winter, CT No 335 
„ RR No. 842. 
— — durch einen in ein Tuch verhuͤllten alten Mann 

vorgeſtellt, S. No. 613. 

J. 

Zeichnung, durch ein Frauenzimmer vorgeſtellt, S. No 67. 

K 3 Zweytes 



abe 
Nö e NEETITEERO TIERE eee ede 

Ziweytes Regiſter, 
uͤber die Cabinette und Sammlungen, wovon 
die in gegenwaͤrtigem Werke beſchriebenen 
Stuͤcke ehemahls einen Theil ausgemacht; 
uͤber die Kuͤnſtler, deren Arbeiten hier vorkom⸗ 
men, wie auch andere Perſonen, deren 

beilaͤufig Erwaͤhnung geſchiehet. 

5 

A. 

Alam, (Caſpar) Bildhauer, No. 16. 106. 124. 136. 
137. 158. 159. 162 — 167. 467 — 469. 

— — (Lamb. Sigisb.) der altere, Bildhauer, No. 141. 
146. 155 — 157. 841. 842. 

nn Sigteb. Mich.) Bildhauer. No. 166. 
Algardt, (Al = Ritter, Bildhauer, No. 484. 485. 

728. 729. 
Algarotti, Graf, S. 24“. 
Apelles, Mahler, S 6 

B. 

Bareuthifche Sammlung, Stüde aus derſelben, No. go. 
92. 135. 140. 306 — 308. 331. 383. 411. 

412. 418 — 420. 427. 428. 433. 438. 
443 — 445. 447. 449. 450. 453. 458. 459. 
1 8 5 481. 483. 4 504 — 568. 
730,738 

Battoni, (Pompejus) Ritter, Zeichner, Na. 395 

Beezolt, 



W 22 
Beezolt, Bildhauer. Siehe Peitſchold. 
Beg Lorenz; © , 
Benediet der XIV, Pabſt, 6 
Benkert, (peter) Bildhauer, No. 13. 57 — 59. 69— 72 

S. 415 *. No. 631 
— — Ureheil über deſſen Arbeiten, S. 7* * X. 
Bernini, (Jo. Lorenz) Ritter, Baumeiſter, Mahler und 

Bildhauer, %% No 492, 730. 

749. 743: 744 
— — (.) Bildhauer, No. 173. 
Bianconi, geh. Rath, S. 42. 40 (e). 52 (e). 55 (n). 

| 85 1 
Bologna, (Jo. von) Bildhauer, No 354. 355. 
Both, Baumeiſter, No. 687. 
Bouchardon, (Edm.) Bildhauer, Sid 138 

198. 199. 
Voucher, 1 5 368 — 372. 384 — 386. 

Bruͤhl; (Giaß zo) Stücke aus deſſen Sammlung, 
S. 65. 

Buonaruoti, (Mich. Angelus) Kupferſtecher, „Mahler und 
Bildhauer, No. 62. S. 69 *. No. 482. 

Burkard, aus ihm werden Stellen angefuͤhrt, S. 13. 18. 

C. 

Calam, Bildhauer, S. 19 K. No. 380. 381. 584. 
585. 607. 

Cambly, Bildhauer. Siehe Kambly. 
Cammerata, (Joſeph) Kupferſtecher, S. 
Caplunghe, Bildhauer, No. 334. 335. 
Eavaseppi, Bildhauer, No. 305 33. S 53 (h) 

No. 578. 
Chaͤrein, Bildhauer, No. 302. 336. 
Clemens XI, Pabſt, S. 21K. 
Cleomenes, Bildhauer, No. 578. 
Cocchi, (Alex.) Bildhauer, No. 63. 64. 570. 571. 
Coradini, Bildhauer, S. 38 *. 
Couſtou, (Wilh.) Bildhauer, No. 101. 102. 

K 4 , 



„Dietrich, Hbfmahler > &, zip. 
Dürer, (Alb.) ©. 8% 

Ebenhecht, (Ge. Franz) Bildhauer, No. 168 — 172. 
174 - 183. 201 — 204. 217. 615. 616. 661. 

| 662. 683 — 688. 
Eugen, (Prinz) von Odds S. 21“. 

5 3 | 
Fede, (Joſeph) Graf, S. 54 (D. 64% 
Ficoroni (Franc. de) i Tali ad altri ſtrumenti luſori degli 

antichi Romani, S. 15*. 
Frauen, (As.) Bildhauer, No. 231. 
Furietti, Praͤlat, S. 6* K. 

G. 

Gay, (le) Baumeiſter, No. 683 — 686. 

Gieſe, Bildhauer, No. 31. 32. 218. 219. 246. 581. 

582. 588 — 590. 601. 631. 653. 658 — 660 
674 — 682. 

Girardon, Bildhauer, No. 446. 
Girolla, Bildhauer, No. 65; 66. 
Gleim, Canonicus, S. 114 
Glume, (F. C.) Bildhauer, No. 184 — 191. 213 — 216. 

632 — 645. 654. 655: 
Gran, (Dan.) Zeichner, S. 1 
Großherzog von Toſcana; Stucke aus deſſen Sammlung, 

No. 406. 407. 
Guſſu, Bildhauer, No. 336: 



* 
5. i 

Heineken 1 Heinr. von) Nachricht von Kuͤnſtlern und 
Kunſtſachen, S. 95 *. 

Heynmuͤller, Bildhauer, No. 14. 15. 60 62.67.68. 73. 74. 
S. 41“ K. No. 656. 657. 

Huber, Mahler, S. 4 

A 
Jenner, Bildhauer, No. 303. = 341. 342. 
Innocentius X. Pabſt, S. 80*. i 
Julienne; (Herr von) Stuͤcke aus deſſen Sammlung, 

No. 104. 354.355. 360. 396. 397. 403 — 405. 
Jury, (Fr,) No. 256. 

K. 
Kalam, Bildhauer, Siehe Calam. 
Kambly, (Melch.) Bildhauer, S. 14. No. 345 — 352. 

373. 374 384 - 336. 388. 394. 
Kruͤger, (Ant Ludw.) Mahler und Kupferſtecher, S. 17*. 

No. 115. S. 24. 47 (d). No. 330. 388. 395. 
©. 84 88*. No. 709. 

2. 

Sanfrane, Bildhauer, Lo. 365. 
Lioni, (Octavius) Kupferfieher, S. 34% 

M. 

Medico, (Ant. Comes &) S. 41 
Meil, (J. W.) S. 7 
Mengs, (Raphael) Bildhauer, S. 32% 
Mettra, Charge des affaires, S. 5600). No. 375 — 379. 

5 Moͤhſe en, (D.) S. 60 * 838K. 110%. 
Moritz (Prinz) von 0 Marſchal von Frankreich; 

Stuͤck aus deſſen Sammlung, No. 402. 

K 5 Moyne, 



| Meyne, (J. B. l) Sika, No. 82. 
Müller, (Matthias) Bildhauer und Decorateur. No. 80. 

IT IR, 

Nael, eBilhhauen. und 5 80 N "Ne. 53 ; 
Natali; (Peter) Stuͤcke aus deffen Sammlung, S427. 

ONE ds ii 
Natter, (L.) Sfeipſch eder Ne 78. 

G. BEN 

Sufereich, Matthias) ©. 255 62*. 88 *. 94%. 98% 
11 

Oranien, (Stücke aus der Erbſchaft des Hauſes vor) 
| No. 23 — 30. 192. 193. 200. 572. 573. 

610 — 614. 617 — 621. 

Ampenbenem: dll rande von) Büshaucr, yo: 193. 572. 

Paſſionet, Garant, Stud aus deſſen Sammlung, 

Peitſchold, oder Beezold, Bildhauer, S. 97. 
Permoſer, Balthaſ.) Bildhauer, No. 691. 692. 
Peruzzi, (Wal thaſ.) Bildhauer, No. 725 W 
Pfau, (Caſp. von) ©. 704. en 
Pigalle, (J. B.) Bildhauer, No. 100 161. 
Polignacz (Cardinal von) Stücke aus deſſen Sammlung, 

No. 1— 12. 17 — 22. 81. 84 — 89. 91.93 100. 

103. 105. 114 — 123. 131-1383941 2157 

330. 388. 398. 399. 474. 415. 417.421 — 426. 
+29 — 432. 4341 — 437, 439 — 447. As 
451 452. 4544572724897 4637467 480. 

48, 485. 583. 586. 587% 591 — 000.160, 605. 
689. 690. de d 739. 740. 743 — 840. 
843 — 861. 90 8 lee | 

Pomarede, 



* 2 
Ponetehe, (S.) Kup ferſtecher, S. 15 
bkeles; e S: 70 

G. 

Quellinus, (Artus) Bildhauer, No. 663 — 666. 
, (Eram) Bildhauer, No. 25 — 30. 
Quesnoy, (du) Bildhauer, No. 105. S. 106*. 
Quintus, Obriſter, S. 22%..96% | 

R. 

RMadebold, Bildhauer, No. „ 
Raͤntz, Gebrüdere, (Jo. Dav. und Jo. Lorenz Wilh.) Bild⸗ 

hauer, S. 7. No. 333. 345 — 352. 
Raphael, Mahler, S. 69*. No. 565. 
Rode, (Bernh.) Mahler, No. 388. S. 110 *. 

S. ue. 

Salzmann, (. 2) Koͤniglicher Sir & 8. 1% 
Schlüter, Bildhauer, No. 23. 24.693. 

Schneck, Bildhauer, S. 7. No. 343. 344% 
Stoſch, (Baron von) S. „ 79%, 
— — Sn S. 79 *. 
— — Hofrath und Bibliothecarius, S. 78*. 
Sueur, (le) Director der Mahler: Academie zu Berlin, 

S. 41 * 

Svitzer, Bildhauer und Decorateur, No. 602. 603. 

T. 

Toſcana. (Großherzog von) Siehe Großherzog. 

LI. 

Urban VIII, Pabſt, S. 82 * 
Urbino, (Raphael d') Bildhauer, S. 32*. 

V. 



5 V. f | 

Kaffe, (L.) Bildhauer, No. 83. | 

Vinci, (Leonardo da) _ S. 8“. 

w. 

Winkelmann, Abt, S. 3x. art 79% No, 770. 5 

Wohler, Bildhauer, S. 










